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Liebe Kolleginnen und Kollegen,  

mit der Wahl des Vorstandes auf der 5. ordentlichen Bezirkskonferenz in Bremen am 22. September 2018 begann die neue 
Wahlperiode. Die Grundlage für die Arbeit des Bezirksvorstands ist in der ver.di Satzung (§28) geregelt. 

Unter Berücksichtigung der Schwerpunkte auf Bundes- und Landesebene ist in jedem Jahr eine Arbeitsplanung vom Vorstand 
aufgestellt und beschlossen worden. 

Auf eine Darstellung der Regelarbeit wird in diesem Geschäftsbericht verzichtet. 

 

Der Bezirksvorstand hat sich im Berichtszeitraum mit folgenden Schwerpunkten auseinandergesetzt: 

Der Betriebsrat und die Gewerkschaftssekretärin Vera Visser waren in einer Sitzung, um über den Tarifvertrag von Eurogate 
zu sprechen. Es handelt sich um einen der ersten ver.di Tarifverträge, die sich mit der Transformation und Digitalisierung 
auseinandersetzten.  

Unsere Ortsvereine sind der wesentliche Teil der Präsenz in der Fläche. Die dortigen Aktivitäten sind häufig regional und in 
ihrer Ausprägung vielfältig und unterschiedlich. Dennoch haben wir versucht den Austausch unter den Ortsvereinen zu ver-
festigen und gemeinsame Veranstaltungen zu planen. So sollen in den Ortsvereinen Treffen von Interessenvertretungen 
stattfinden, damit sie sich auch regional vernetzten können. Die Idee, einmal im Jahr eine Veranstaltung mit Neumitgliedern 
zu machen, ist dort entstanden. Einige Ortsvereine haben dieses auch schon durchgeführt. Ebenso haben wir Ideen entwi-
ckelt, wie auch die Jubilarehrungen, die ein wichtiger Bestandteil der Ortsvereinsarbeit sind, auf einem gleichen Level statt-
finden können. 

Um ver.di auch in der Fläche zu stärken, ist es wichtig, den Austausch zwischen Ortsvereinen und Fachbereichen weiter 
auszubauen.  

Der Fachbereich Verkehr hat über die Tarifkampagne Nahverkehr berichtet. Im Jahr 2020 ist eine größere Tarifbewegung im 
Bereich des ÖPNV organisiert worden. Dieses hat auch dazu geführt, dass diverse Streiks stattgefunden haben. Dadurch sind 
ganze Tage ohne ÖPNV gewesen und auch in Bremen fuhren keine Straßenbahnen und Busse mehr. 
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… und dann kam Corona. Am 22. März 2020 wurde der große Lockdown umgesetzt. Alles außer dem Lebensmitteleinzel-
handel, Apotheken und Tankstellen wurden geschlossen. Das ganze Leben wurde heruntergefahren. Ausgangssperren wur-
den verhängt und Treffen jeglicher Art wurden verboten. Die Betriebe wurden teilweise geschlossen und damit wurde auch 
die Wirtschaft heruntergefahren. Eine große Herausforderung war für uns, die Anfragen von Kolleginnen und Kollegen zu 
beantworten. Betriebs- und Personalräten zu helfen, die in der Situation waren, dass bestimmte Betriebe ihre Mitbestimmung 
ebenfalls in den Lockdown geschickt haben. Tarifverhandlungen, Betriebs- und Personalversammlungen, Jugendversamm-
lungen, Sitzungen und sogar Streiks fanden auf einmal virtuell statt.  

Auch bei uns im Bezirk wurde digital aufgerüstet. Nur allmählich finden wir wieder zurück zu der Zeit vor Corona. Vieles hat 
sich seitdem verändert und muss neu belebt werden. Eine Herausforderung, der wir uns noch lange stellen müssen. 

Der Bezirksvorstand ist erst wieder am 6. Mai 2022 in Präsenz zusammengekommen. Bis dahin lief alles über Kacheln in 
Videokonferenzen.  

Viele Mitgliederversammlungen und auch Ortsvereinsversammlungen oder unser Neujahrsempfang für Interessenvertretun-
gen fanden digital statt. 

Im Jahr 2021 haben wir im Bezirk eine zentrale Mobbing-Beratung eingerichtet. Sie wird von einer selbstständigen Kollegin 
in Cuxhaven durchgeführt. 

Das Insolvenzverfahren des Gesamthafenbetriebsvereins hat uns ebenso sehr lange beschäftigt. Am Ende konnte ein  
Zukunftssicherungstarifvertrag abgeschlossen werden. Allerdings ist eine über 100-jährige Geschichte zu Ende gegangen, 
denn ver.di ist nun nicht mehr Träger des Gesamthafenbetriebsvereins.  

Wir freuen uns, dass wir unser ver.di Bildungswerk Niedersachsen nun auch als ver.di Bildungswerk Bremen gGmbH in 
Bremen begrüßen dürfen. Damit haben wir eine direkte Anbindung zwischen Betrieben / Verwaltungen / Fachbereichen und 
dem ver.di Bildungswerk. Getreu dem Motto: Alles aus einer Hand. 
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Die 13 Fachbereiche in ver.di haben sich auf dem Weg gemacht, um zukünftig enger miteinander zu arbeiten und Strukturen 
neu aufzustellen.  

Seit dem 1. Januar 2022 gibt es in ver.di fünf Fachbereiche.  

 Fachbereich Finanzdienste, Kommunikation und Technologie, Kultur, Ver- und Entsorgung 
Ehemals FB Finanzdienstleistungen; Ver- und Entsorgung; Medien, Kunst und Industrie; Telekommunikation, 
Informationstechnologie, Datenverarbeitung 
 

 Fachbereich Öffentliche und private Dienstleistungen, Sozialversicherung und Verkehr 
Ehemals FB Sozialversicherungen; Bund und Länder; Gemeinden; Verkehr; Besondere Dienstleistungen 
 

 Fachbereich Gesundheit, Soziale Dienste, Bildung und Wissenschaft 
Ehemals FB Gesundheit, soziale Dienste, Wohlfahrt und Kirchen; Bildung, Wissenschaft und Forschung  
 

 Fachbereich Postdienste, Spedition und Logistik  
 

 Fachbereich Handel 

 

Mit diesem Geschäftsbericht wird (nur) ein Überblick über die Arbeit in der abgelaufenen Wahlperiode des Bezirksvorstands 
gegeben.  

 

 

 

Peter Kruse    Anja Daumann 

Markus Westermann   Kornelia Knieper 

Mareike de Jonge 
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gilt den verstorbenen Kolleginnen und Kollegen. 

 

 

ihr Bekenntnis, ihren Einsatz und ihre Treue zu unserer Gewerkschaft. 

Ihre Bereitschaft, für die Ziele der Organisation einzutreten, 
ist uns ein Vorbild und wird uns stets eine besondere Verpflichtung sein. 
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Im Berichtszeitraum gab es im hauptamtlichen Team unseres Bezirkes  

zahlreiche personelle Veränderungen.  

Aktuell sind folgende Kolleginnen und Kollegen am Bord: 

Gunnar Appelt, Tatjana Basow, Jörn Bracker, Kerstin Bringmann, Erika Czerny-Gewalt, Mareike de Jonge,  

Christian de Jonge, Pit Eckert, Wolfgang Evers, Anja Felstehausen, Franz Hartmann, John Hellmich, Daniela Hennigs,  

Bernd Hering, Susanne Hylla, Ognyana Ivanova, Kornelia Knieper, Silke Köhler, Jörn Kroppach, Jonas Lebuhn,  

Tobias Liersch, Jana Mehl, Carina Menkens, Jannik Michaelsen, Steffen Moldt, Nonni Morisse, Jutta Niehus-Karsten,  

Marco Otten, Nicole Sanner, Sandra Schmidt, Stefan Schubert, Volker Selent, Marlene Stitz, Ingo Tebje, Antje Treptow, 

Tobias Uelschen, Stefanie Weiß, Markus Westermann, Nils Wolpmann 

Carmen Bareiter, Marika Freimann, Petra Grätsch, Silvia Grohens, Sabine Hanke, Nicole Heitsch, Heike Herzog,  

Sabine Hubel, Katja Juschkat, Sabine Krüger, Gisela Kuhlmann, Eveline Laser, Marion Lechner, Silke Leigh,  

Sabine Müller, Tobias Nater 

 

Im Berichtszeitraum sind folgende Kolleginnen und Kollegen aus Altersgründen  

oder aufgrund der Übernahme neuer Funktionen aus dem Bezirk ausgeschieden: 

Herbert Behrens, Christiane George, Torsten Gerdes, Heinz-Herbert Grabowski, Sascha Gröters, Kornelia Haustermann, 

Jürgen Jakobs, Martha Kautzky Manfred Kuntze, Sigrid Leidereiter, Ursula Ollenburg-Meyer, Karin Peetz, Ulrike Schilling, 

Birgül Tut, Vera Visser 
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Blicken wir auf die letzten vier Jahre im Bereich Finanzdienstleistungen, so lässt sich sagen: für die Mitar-

beiter:innen in den Banken, Sparkassen und Versicherungen sind die Veränderungen so gravierend gewe-

sen, wie in keiner anderen Branche.  

Der Personalabbau und die damit einhergehende Arbeitsverdichtung sowie die Digitalisierung hat alles verändert. „Aus uns 
wurden Finanzdienstler:innen“, sagt Kerstin Renke – Vorsitzende unseres Fachbereichsvorstands.  

Nicht nur in den Betrieben der Banken, Sparkassen und Versicherungen veränderte sich die Beschäftigtenstruktur, auch in 
der ehrenamtlichen Arbeit unserer ver.di Gremien gab es viele Wechsel, die – zum Teil natürlich auch mit dem Ausscheiden 
von langjährig gewerkschaftlich aktiven Beschäftigten – den Fachbereich vor neue Herausforderungen stellten.  

Wir haben im Jahr 2019 aufgrund dieser persönlichen Veränderungen im Bezirksfachbereichsvorstand (BZFBV) Finanzdienst-
leistungen Mitglieder nachwählen müssen.  

So hat es auch einen Wechsel der Vorsitzenden gegeben. Kerstin Renke, Sparkasse Nienburg, wurde als neue Vorsitzende 
einstimmig gewählt. Sie hat den Vorsitz des BZFBV von Susanne Rogge übernommen. Wir danken Susanne an dieser Stelle 
für ihre Arbeit als Vorsitzende. Weiter wurde Carola Koenig (Commerzbank Bremen) im Tausch mit Mina Grin als ordentliches 
Mitglied in den BZFBV gewählt. Auch Mina gilt unser Dank für die Zeit im BZFBV Finanzdienstleistungen. Weitere Mitglieder 
des Vorstands sind Martin Theis, Erfried Czaia und Tim Michaelis. An dieser Stelle möchten wir euch allen für euer Engage-
ment in schwierigen Zeiten herzlich danken. 

Fachgruppe Sparkasse 

Die größten Herausforderungen der vergangenen Jahre waren neben den Dauerthemen Niedrigzinsszenario und zunehmende 
Regulatorik die Veränderungen in der Arbeitswelt durch eine sich beschleunigende Digitalisierung und Automatisierung. Dies 
waren auch große Themen der letzten beiden Tarifrunden im öffentlichen Dienst. Den Verhandlern kam dabei an einem 
gesonderten Verhandlungstisch Sparkassen eine sehr hohe Verantwortung zu. Im Ergebnis konnte das Schlimmste verhindert 
werden, allerdings mussten die Sparkassenbeschäftigten gerade in 2020 auch Federn lassen. Das ist schade, da gerade 
einige wenige Sparkassen trotz der aktuellen Rahmenbedingungen besonders viel Herzblut in die Arbeitskampfaktivitäten 
investiert hatten. Diesen Kolleginnen und Kollegen hätten wir gern ein erfolgreicheres Tarifergebnis gewünscht.  

Ansonsten waren gerade die letzten zwei Jahre durch die Corona-Pandemie bestimmt, die in vielen Sparkassen zu veränder-
ten Arbeitsabläufen führte.  Dabei sorgte gerade das Thema „Homeoffice“ bzw. „Mobile Arbeit“ zu deutlichen Veränderun-
gen der Arbeitsbedingungen. 
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Die elf Sparkassen in Bremen-Nordniedersachsen haben sich in Teilen stark gewerkschaftlich organisiert und eigene Betriebs-
gruppen in den Häusern etabliert. Im Juni 2021 hatten wir mit diesen Sparkassen ein großes Betriebsgruppenseminar in Bad 
Zwischenahn zur weiteren Vernetzung erfolgreich organisiert. Es finden seit Jahren regionale Vernetzungstreffen der Spar-
kassen-Personalräte im Bezirk Bremen-Nordniedersachsen statt, zu denen auch nicht organisierte Personalräte eingeladen 
werden. Ausrichter ist im Wechsel ein Sparkasseninstitut – personell ist ver.di für die Organisation mit eingebunden.  

Seit mehreren Jahren hat ver.di einen eigenen Haustarifvertrag bei der Spielbank Bremen/Bremerhaven. Mit insgesamt 89 
Beschäftigten und einem Organisationsgrad von nahe 75 % ist dieser Betrieb ein absoluter ver.di Betrieb. 

Es gab in den letzten vier Jahren aber einige gravierende Veränderungen. So gehörte bis zum Dezember 2021 die Spielbank 
Bremen noch zur Westspiel Gruppe in Nordrhein-Westfalen. Durch die im Jahr 2018 neugewählte CDU-FDP Landesregierung 
in NRW wurden die Westspiel Spielkasinos in diesem Bundesland privatisiert. Das konnte in Bremen zum Glück verhindert 
werden. Wir, die Gewerkschaft ver.di, haben uns auf der politischen Ebene über Monate dafür eingesetzt, die Spielbank in 
einer öffentlich-rechtlichen Konstellation beizubehalten und haben das am Ende auch geschafft. Der neue Betreiber, die Toto 
Lotto Bremen GmbH, hat zum 1. Januar 2022 die Geschäfte übernommen und ist auch mit ver.di umgehend in die Tarif-
verhandlungen eingetreten. Die erste positive Nachricht für die Beschäftigten war, dass auch sie eine Coronaprämie für das 
vergangene Jahr 2021 durch den neuen Betreiber ausgezahlt bekommen haben. Ansonsten laufen die Haustarifvertrags-
verhandlungen für die Beschäftigten der Bremer Spielbank z. Zt. noch. 

Fachgruppe Banken 

Die Postbank hat durch die Vollintegration in die Deutsche Bank im Jahr 2020 einen kompletten Systemwechsel hingelegt – 
zum Nachteil für die Mitarbeiter:innen, die jetzt spürbar in einem börsenorientierten Unternehmen arbeiten. Zielvorgaben 
und Zielerreichung stehen an oberster Stelle, sowie massive Filialschließungen. Da versteht es sich von selbst, dass die ehe-
maligen Beamt:innen und Angestellten der Postbank sich wie auf einem anderen Stern fühlen. Noch hat die Postbank AG 
einen eigenen Tarifvertrag! Die Tarifrunde Postbank 2022 wurde im März 2022 erfolgreich beendet – d.h. mit einem akzep-
tablen Tarifabschluss. 

Der Postbank Filialvertrieb in Bremen-Nordniedersachsen und auch Weser-Ems gehört zum Postbank Betrieb Münster-Dort-
mund. Betreut werden die beiden Filialgebiete durch Bremen. Es besteht eine Betriebsgruppe.  

 

Fachgruppe Banken: Private Banken 

Auch für die Beschäftigten der Deutschen Bank AG ist es in den 
letzten Jahren nicht gut gewesen. Marktgebiete wurden immer 
größer, so dass das Marktgebiet Bremen inzwischen bis nach 
Osnabrück reicht. Die Filialen wurden dezimiert. Acht bundes-
weite Beratungszentren sollen den Kund:innen telefonisch bzw. 
digital helfen ihre Bankgeschäfte nunmehr so zu erledigen.  
Einige wenige Filialen sind für den Publikumsverkehr noch ge-
öffnet.  

 

BILD: ALFF  
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Die Commerzbank AG hat im Januar 2021 verkündet 10.000 Stellen zu streichen – Vollzeitstellen. Auch 450 Filialen sollen 
geschlossen werden bzw. sind zum größten Teil bereits geschlossen. Der fünfte große Umbau dieser Bank ist noch nicht 
abgeschlossen. 

Die Tarifrunde der privaten Banken begann am 1. Juli 2021 und ist leider nach der fünften Verhandlungsrunde immer noch 
nicht zu Ende. 

Das Privatbankhaus Neelmeyer wurde 2018 durch die Bremer Kreditbank (BKB) in Bremen übernommen und die Beschäftig-
tenzahlen durch Personalabbau-Programme erheblich reduziert. Das Kerngeschäft der vermögenden Privatkunden wurde 
durch die Filialschließungen an den Standorten Schwachhausen und Bremerhaven stark eingeschränkt. Im Jahr 2019 fusio-
nierte die BKB als aufnehmendes Institut mit der OLB und der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank. Der neue Name dieses 
Bankenverbundes lautet Oldenburgische Landesbank. Die Betriebsräte der genannten Banken sind organisiert in der Fach-
gruppe Banken in Bremen.  

Seit Beginn der Pandemie sind die privaten und auch öffentlichen Banken in einem digitalen Netzwerk auf Landesebene 
zusammengeführt worden. 

Fachgruppe Banken: Öffentliche Banken 

Erfreulicherweise konnten wir im Jahr 2019 einen ersten gewerkschaftlichen Schritt in die Sparkasse Bremen setzen. Im Jahr 
2021 haben wir dann die Betriebsgruppe der Sparkasse Bremen ins Leben gerufen und sind seitdem aus diesem Betrieb nicht 
mehr wegzudenken. 

Die Tarifrunde der öffentlichen Banken begann am 1. Juli 2021 und ist leider nach der sechsten Verhandlungsrunde immer 
noch nicht zu Ende. 

Nachdem die Beschäftigten der NORD/LB im gesamten Landesbezirk Niedersachsen-Bremen vergeblich in den Jahren 2017 
bis 2019 durch ver.di aufgerufen waren, sich gegen das Personalabbau-Programm von ca. 2.500 Beschäftigten zur Wehr zu 
setzen und einen Haustarifvertrag mit Standort- und Arbeitsplatzsicherung einzufordern, ist die Nord/LB Bremen mit der 
Abwicklung des Standortes Bremen stark beschäftigt.  

Ende 2023 wird das Licht in der ehemaligen Bremer Landesbank und jetzigen Nord/LB ausgeschaltet werden. 

Fachgruppe Versicherungen 

Die Versicherungsmitarbeiter:innen sind die ersten, die seit ca. zwei Jahren ihr Büro nicht mehr betreten haben – Homeoffice 
fand schon vor der Pandemie statt. 

Die Digitalisierung spielte im Bereich der Versicherungen schon vor Jahren eine große Rolle, so dass heutzutage nicht einmal 
mehr ein eigener Arbeitsplatz zur Verfügung steht. 

Auch die Tarifrunde der Versicherungen startete am 1. Januar 2022 und ist noch nicht erfolgreich abgeschlossen.   
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Die vier Amtsjahre waren geprägt durch die Fach- be-

reichsfusion und durch die Corona-Pandemie. 

Die Fusion hat die inhaltliche Arbeit bestimmt. Die Corona- 
Pandemie hat die Arbeit erschwert. Treffen und Veranstaltungen 
waren nicht wie geplant möglich. In den Jahren 2019-2021 gab 
es auf hauptamtlicher Seite mehrere personelle Veränderungen. 
Auch einige Vorstandsmitglieder haben aufgrund von Arbeits-
platzwechsel den Fachbereichsvorstand in den Jahren verlassen. 
Fortgeführt wurde die Zusammenarbeit und gemeinsame Durch-
führung der Vorstandssitzungen mit dem Bezirksfachbereichs-
vorstand Weser-Ems.  

 

2018 bis 2022 waren für die beiden Fachbereichsvorstände Jahre des Abschieds und gleichzeitig Jahre des Aufbruchs in eine 
andere Zukunft gemeinsam mit den Bereichen Finanzdienste, Telekommunikation und Technologie, Ver- und Entsorgung. 

 
DIE FRISCH GEWÄHLTEN VORSTANDMITGLIEDER 2018, FOTO: SILKE KÖHLER 

... und die Fusion ist ein Buch mit sieben Siegeln...  

Helmuth Riewe war im Januar 2019 von beiden Vorständen als Mitglied in den neuen Landesgründungsvorstand A entsandt 
worden, einem Gremium, das uns noch wie ein UVO (Unbekanntes Verwaltungs-Objekt) anmutete. Wir fragten uns, wie sich 
die Zusammenarbeit der vier Fachbereiche 1-2-8-9 künftig auf Bezirksebene gestalten sollte und verfassten eine Stellung-
nahme für den Bundesfachbereichsvorstand. Marion Schmedes ergriff die Initiative regelmäßige Kennenlerntreffen von Inte-
ressierten der vier Gründungsfachbereiche im Bezirk Bremen-Nordniedersachsen zu organisieren. Nach dem ersten Treffen 
im März 2019 fanden regelmäßig weitere Treffen statt, bis sich der bezirkliche Gründungsvorstand des FB A im April 2021 
konstituierte. Zusammenfassend sei an dieser Stelle erwähnt, dass die Fusion im Vorstand sehr kritisch diskutiert wurde, bis 
es zur endgültigen Fassung des neuen Fachbereichsstatuts kam.  

DER GESCHÄFTSFÜHRENDE VORSTAND (V.L.N.R.):  
MARION SCHMEDES, STEFFEN KAPPELT, MONIKA KLUDAS 
FOTO: SILKE KÖHLER 
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Mitgliederversammlung, Konstituierung und Vorstandsarbeit 

Die Mitgliederversammlung Bremen-Nordniedersachsen fand 
am 21. April 2018 in Bremen statt. Die Versammlung beschloss, 
drei geschäftsführende Vorstandsmitglieder, davon mindestens 
eine Frau, sowie sechs ordentliche Mitglieder und deren Stell-
vertreter:innen zu wählen. Zu Sitzungen wurden immer die stell-
vertretenden Mitglieder eingeladen, um möglichst viele Infor-
mationen, Analysen und Projektideen zu sammeln, aus denen 
folgende Projekte von 2018-2022 verwirklicht wurden:  

So lautete im September 2016 das Motto für das von uns organisierte erste Kreativentreffen. Fortgesetzt wurde dieser Auftakt 
durch die Planung einer Reihe Workshops für selbstständige Journalist:innen und andere Interessierte. Beim ersten Treffen 
am 15. September 2020 referierte der ver.di-Kollege Dirk Bauer über die Neuerungen der Datenschutzgrundverordnung 
(DSGVO) speziell für Soloselbständige. Corona hat die Fortsetzung der Workshops unterbrochen.  

Das Tagesseminar für Musikschullehrkräfte am 2. Dezember 2017 in Bremen war ein Wiedereinstieg in die Tarifdiskussion. 
Hauptärgernis ist die schlechte Bezahlung an vielen Musikschulen – Honorare statt Tarife. Bitter war's im letzten Jahr für 
viele Musikschullehrer und -lehrerinnen, als die Schulen wegen Corona den Dienst einstellten. Für Honorarkräfte gibt es kein 
Kurzarbeitergeld. Gut, dass durch das Seminar vor vier Jahren die Diskussion um die gerechte Bezahlung begonnen und 
fortgesetzt wurde und in Bremen Erfolge zeigt: hier wurden 2020 fast alle Honorarkräfte in ein tarifliches Arbeitsverhältnis 
übernommen. Bernd Freydanck stellte während des Seminars die Kreisjugendmusikschule aus Stade vor. Sie bezahlt nach 
dem Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst. Ein anderes erfolgreiches Modell verfolgt die Musikschule Cuxhaven. Die  
Musikschullehrer:innen haben die Schule als Verein gegründet. Auf diese Weise lassen sich Einnahmen und Ausgaben besser 
steuern.         

Im Kampf gegen rechte Tendenzen und gegen Behinderung der Berichterstattung unterstützte der Vorstand die Journalistin 
Andrea Röpke bei gerichtlichen Auseinandersetzungen mit NPD-Mitgliedern und anderen Rechtspopulist:innen. Es ging über-
wiegend um Unterlassungsklagen, weil den Rechten die investigative Berichterstattung unserer Kollegin nicht gefiel. 

Das war das Thema des letzten Projekts des amtierenden FB-8-Vorstands. Können Papierzeitung und e-Paper weiterhin 
nebeneinander existieren oder ist das Ende der gedruckten Information schon abzusehen? Schon im Juni 2019 hatten wir 
nach einem Impulsreferat von Steffen Kappelt diese Frage diskutiert. Die AG Tageszeitung wurde gebildet und beauftragt 
eine öffentliche Diskussionsrunde mit Politikern und Personen aus der Verlagsleitung zu organisieren. Am 17. September 
2021 fand diese Abendveranstaltung im Übersee-Museum Bremen statt. Sie war ein voller Erfolg. Mehr als 20 Teilnehmende 
(3G-Regel) füllten alle Sitzplätze. Die sehr kompetenten Politiker:innen (Sarah Ryglewski, MdB/SPD; Doris Achelwilm, Jour-
nalistin, MdB/Die Linke; Hermann Kuhn, ehem. Schriftsetzer, Bündnis90/Die Grünen) und unser Bundesfachbereichsleiter 
Christoph Schmitz machten die Ursachen der Verlagsprobleme deutlich und stellten ihre Vorschläge für notwendige Maß-
nahmen vor. Christoph Schmitz appellierte speziell an David Koopmann, den Geschäftsführer des Bremer Zeitungsverlags, 
die Expertise der Gewerkschaft zu nutzen und gemeinsam Konzepte zu erarbeiten, die kleinen und mittleren Traditionsver-
lagen eine Bestandssicherheit für die Zukunft geben könnten.  
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Themen aus dem Fachbereich 

Wie bunt der FB 8 war und ist, zeigen weitere Themen, die der Vorstand seit 2018 verfolgte: 

Der Bremer Tageszeitungsverlag hat 2012 die Tarifbindung verlassen. 2018 hatte sich eine Betriebsgruppe gebildet mit dem 
Ziel, 50 % der Beschäftigten für eine ver.di Mitgliedschaft und den Kampf für einen Haustarifvertrag zu gewinnen. Nachdem 
im November 2019 bekannt wurde, dass die Druckerei der Bremer Tageszeitung 2020 die Tore für immer schließen wird, 
zerbrach die Bewegung für einen Haustarifvertrag. Ver.di und die Beschäftigten der Bremer Tageszeitung protestierten vor 
dem Verlagshaus gegen diese Schließungspläne mit einer aktiven Mittagspause. Trotz großer medialer Wirkung und Unter-
stützung von lokalen Politiker:innen konnte die Schließung nicht verhindert werden. Die Zeitung „Weserkurier“ wird seit 
2021 in Delmenhorst, in einem tarif- und betriebsratslosen Betrieb gedruckt. Durch die Schließung der Druckerei haben wir 
viele ver.di Mitglieder verloren. 

 
PROTEST GEGEN DRUCKEREISCHLIEßUNG VOR DEM WESER-KURIERS 2019, FOTO: SILKE KÖHLER 

Am 3. Dezember 2019 erreichte ver.di in der vierten Verhandlungsrunde bei Radio Bremen und Bremedia eine Einigung über 
das Volumen der Gehalts- und Honorarerhöhungen. 

Gehälter und Honorare für Feste, Freie und Volontäre sind in drei Stufen um insgesamt 6,2 % gestiegen. Ein zusätzlicher 
Urlaubstag, Essensgeldzuschuss, Erhöhung der monatlichen Zahlungen an Azubis in drei Stufen um insgesamt 150 €, Sta-
tuserhalt für freie Mitarbeitende bei Langzeiterkrankung oder gelegentlicher Überschreitung der Einkommensgrenze lt. 12a 
Tarifvertrag konnten zusätzlich erreicht werden. Die Laufzeit beträgt 33 Monate und endet im Sommer 2022. 

Dem Warnstreikaufruf sind über 80 Beschäftigte im November 2019 gefolgt und haben vor dem Funkhaus für ihren Tarif -
abschluss gekämpft. 

Zum Auftakt der Tarifbewegung wurde eine Forderung nach sozial gerechten und existenzsichernden Einkommen formuliert. 
Zielsetzung war ein Einstiegslohn über dem gesetzlichen Mindestlohn und Einkommen, die Altersarmut verhindern – nach 
Auskunft der Bundesregierung ist hierfür mindestens ein Stundenentgelt von 12,63 € notwendig. Nach sieben Verhand-
lungsrunden war der Arbeitgeber nicht bereit, auf die Forderung nach 10 € Einstiegslohn für die Servicekräfte einzugehen, 
sondern kündigte den Manteltarifvertrag, um umfangreiche Erweiterungen des Tätigkeitsspektrums der Servicemitarbeiter:in-
nen durchzusetzen. Erst im November 2019 gelang es den Manteltarifvertrag wieder zu schließen und den Entgelttarifvertrag 
zu unterzeichnen. An dieser harten Auseinandersetzung haben die Beschäftigten der CinemaxX-Kinos in Oldenburg und 
Bremen mit insgesamt über 60 Streiktagen teilgenommen. 
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GEGEN HUNGERLÖHNE: STREIK CINEMAXX BREMEN 2019, FOTO: SILKE KÖHLER 

Die Honorarkräfte der Musikschule Bremen sind Ende 2020 rückwirkend zum 1. Januar 2020 in Festanstellungen übernom-
men worden. Seit 2018 haben die organisierten ver.di Kolleg:innen an der Musikschule Bremen dafür gestritten. Von Anfang 
an war die Forderung nach Festanstellung gekoppelt mit der Forderung nach einer Erhöhung der Honorare, weil diese seit 
2003 unverändert sind. Ein kleiner Teil der Honorarkräfte kann nicht in eine Festanstellung wechseln. Für diese Kolleg:innen 
ist die Forderung nach einer Angleichung der Honorare an die Entgelthöhe im öffentlichen Dienst weiter aktuell. Auch  
Honorare müssen auf ein Niveau, das ein Einkommen vergleichbar mit einer festangestellten Person garantiert, angehoben 
werden. Die ver.di-Aktiven berufen sich auf die Bremer Erklärung zu prekären Beschäftigungsverhältnissen und halten diese 
Forderung weiter aufrecht. 

Die größte Herausforderung für das Bremer Theater am Goetheplatz und das Stadttheater Bremerhaven waren und sind die 
Auswirkungen der Corona-Pandemie. Das Theater Bremen war eines der ersten Häuser bundesweit, dass komplett in Kurz-
arbeit Null gegangen ist. Auch das Stadttheater Bremerhaven hat von 2020 bis Mitte 2021 den Spielbetrieb zeitweise ganz 
eingestellt oder reduziert. Eine Herausforderung für die Betriebs- und Personalräte an den Häusern war auch die Umsetzung 
von Sicherheitskonzepten sowohl für die Besucher:innen aber vor allem auch für alle Beschäftigten. Trotzdem beteiligte sich 
das Stadttheater Bremerhaven mit einem Arbeitsstreik und betriebsnahen Warnstreiks erfolgreich an den Arbeitskämpfen in 
der TVöD-Runde 2020.  

Im „Universum“ in Bremen, konnte ver.di 2021 nach dreijährigen Verhandlungen einen Haustarifvertrag abschließen. Für 
die Beschäftigten gilt ab 2022 der TVöD allerdings vorerst mit einer abgesenkten Tabelle, die schrittweise bis 2029 an die 
Entgelte im öffentlichen Dienst herangeführt wird. Ohne die fantasievollen Aktionen der ver.di Mitglieder zur Unterstützung 
der Verhandlungen wäre dieses Ergebnis nicht möglich gewesen. 

Wir blicken auf eine schwierige, aber auch erfüllte „Legislaturperiode“ zurück. Schwierig, weil wir oft nicht genügend Kapa-
zitäten für wichtige Themen hatten. Erfüllt aber dennoch, weil wir uns gegenseitig mit vielen Informationen und zahlreichen 
Ideen gestärkt haben und dank der hervorragenden Betreuung unserer Gewerkschaftssekretär:innen viele Projekte unter-
stützen bzw. durchführen konnten. 
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Zum Beginn der Amtsperiode in 2018: 23er Gremium 

Zum Ende in 2022: 19er Gremium, Abgänge durch Mandatsniederlegungen und keinen Nachwuchs für die 

Jugendmandate. 

 4 x jährlich, davon 2x ganztägig und 2x abends 
 Bis Corona alle Sitzungen in Präsenz 
 Ab 2020 nur noch in digitaler Form über Cisco Webex 
 Zum Abschluss am 31. Mai 2022 noch einmal ganztägig in Präsenz 

Unterschied zu den anderen Fachbereichen im Bezirk Bremen-Nordniedersachsen: 

 Die komplette Arbeit sowohl in der 3. Ebene als auch in der 4. Ebene im alt FB 9 in unserem Bezirk wird aus-
schließlich durch das Ehrenamt, ohne Hauptamtliche, getragen. Das betrifft komplett alle Schwerpunktthemen 
der letzten Jahre. 

Schwerpunktthemen 

 Bezirksfachbereichskonferenz am 21. Juni 2018 
 Bedingungsgebundene Tarifarbeit 
 Tarifpolitisches Aktionsprogramm 
 Weihnachtsaktion in den Betrieben 

 Gründung FB A 
 MIBS Bereinigung 
 Aktionswoche 
 Vorbereitung Tarifrunde 2020 in der Telekom 
 Analyse Mitgliederentwicklung 
 Weihnachtsaktion in den Betrieben 
 Bedingungsgebundene Tarifarbeit 

 Corona und die Folgen für Gewerkschaftsarbeit im Betrieb 
 Tarifrunde 2020 in der Telekom 
 MIBS Bereinigung 
 Einführung Globale Job Architektur in der Telekom 
 Gründung FB A 
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 Digitale Aktionswoche 
 Fusion der Ortsvereine Stade, Buxtehude und Bremerhaven/Cuxhaven 
 Vorbereitung Tarifrunde 2022 in der Telekom 
 BR Wahlen 2022 
 Vorbereitung Organisationswahlen in ver.di 
 FB A 
 Werbeaktionen in Corona Zeiten 

 FB A und die neue Arbeit als Fachgruppe IKT 
 Organisationswahlen in ver.di 
 Tarifrunde 2022 
 BR Wahlen 2022 
 Werbeaktionen „Zurück in die Betriebe“ 

 

 

 

 

Der Bezirksfachbereichsvorstand setzte sich zuletzt aus folgenden Kolleginnen und Kollegen zusammen:  
Gabriele Brandt, Uwe Marx, Jörg Dümer, Uwe Rademacher, Oliver Scibor, Sabine Riemer, Hubertus Ulbrich, Ingmar Janner, 
Thomas Leopold, Markus-Fritz Knüppel, Ronald Klar, Dennis Stüven, Bernd Hillmann, Anke Bicker, David Tietje und Holger 
Klitz 

Der Vorstand befasste sich jährlich mit den Haushaltsplanungen und dem Jahresabschluss.  

Es wurden drei bis vier Sitzungen im Jahr durchgeführt, auf denen aktuelle Themen des Fachbereichs, insbesondere der 
Tarifarbeit, die (mögliche) Rekommunalisierung in Bremen (und Bremerhaven) und aktuelle gewerkschaftspolitische Themen 
behandelt wurden. 
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Tarifarbeit   

Neben aktiver Beteiligung an überregionalen Tarifverhandlungen gab es Tarifabschlüsse zu Entgelttarifverhandlungen: 

 swb AG 
 Entsorgungsbetriebe Bremerhaven 
 BEG logistics 
 TG-Energie 
 GWE 
 Die Bremer Straßenreinigung (AöR) 
 Abfalllogistik Bremen 
 ALB Services GmbH & Co. KG 
 SRB Services GmbH & Co. KG 
 Bremerhavener Entsorgungsgesellschaft mbH 
 Karl Meyer Kommunalentsorgung 
 EWE AG 

Womit waren wir noch befasst?  

In den Berichtszeitraum fällt der Ausstieg aus der Kohleverstromung zugunsten der erneuerbaren Energien zur Einhaltung 
des 1,5 Grad Celsius Ziels als besondere gewerkschaftliche Herausforderung. Nachdem die politische Entscheidung für das 
Ende der Kohleverstromung getroffen war, wusste zunächst keiner, welche Auswirkungen das auf die Arbeitsplätze haben 
wird. Ver.di war schon früh an der Kommission „Wachstum. Strukturwandel und Beschäftigung“ beteiligt und konnte so auf 
Bundesebene einige strukturelle Mindestanforderungen an die Abschaltung von Kohlekraftwerken gestalten. Das Ergebnis: 
Keine Abschaltautomatik ohne hinreichende tarifvertragliche Absicherung der Kolleg:innen und keine betriebsbedingten 
Kündigungen. Bezirklich mündete dieser Prozess in Tarifverträgen zum sozialverträglichen Ausstieg aus der Kohleverstro-
mung, mit einer guten sozialen Absicherung der Kolleg:innen. Darauf können wir stolz sein.  

In den Berichtszeitraum fällt auch der Beginn der Corona-Pandemie, der das öffentliche Leben erlahmen ließ. Energie wurde 
nicht mehr wie bisher gebraucht, Schwimmbäder wurden geschlossen, Kurzarbeit war vielerorts die Folge. Vielerorts ist es 
uns gelungen, die sozialen Folgen der Kurzarbeit abzufedern, indem wir das Kurzarbeitergeld tarifvertraglich aufstocken 
konnten, und Betriebs- und Personalräte bei entsprechenden betrieblichen Vereinbarungen unterstützten. Das Telefon war 
dabei unser wichtigstes Arbeitsmittel. 

Nach vielen Jahren gibt es bei der swb AG nun auch wieder einen Tarifvertrag zur Altersteilzeit. 

Besonders hervorzuheben ist der Abschluss/die Ausweitung der Mitgliedervorteilsregelungen bei der EWE AG und bei der 
swb AG. 

Seit 2020 verhandelt ver.di bei der swb über die Einführung einer Entgelt-Entwicklungsperspektive. Diese Verhandlungen 
führten noch zu keinem Ergebnis. 
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Wofür wir jahrzehntelang gewerkschaftlich eintraten, wurde endlich Wirklichkeit und musste nun tarifpolitisch bekleidet 
werden. Wir stellten die Tarifbindung der neu gegründeten AöR „Die Bremer Stadtreinigung“ und der Abfalllogistik Bremen 
(ALB) her. Die Beschäftigten wurden übergeleitet, ihre Besitzstände blieben erhalten.  

Bei Aufspaltung der Entsorgung Nord (ENO) zur Neugründung der ALB Services GmbH & Co. KG und der SRB Services GmbH 
& Co. KG sorgten wir für die Beibehaltung der bisherigen Tariflandschaft (TVöD). Noch nicht gelungen ist es uns hingegen, 
eine Tarifbindung für die rund 20 Beschäftigten der Straßenreinigung Bremen herzustellen. Doch wir geben hier nicht auf, 
solange nicht die Tarifeinheit in der Straßenreinigung hergestellt ist.  

Aus haushalterischen Gründen wurden die Entsorgungsbetriebe Bremerhaven (EBB) unter Beibehaltung des bisherigen  
Namens in eine Anstalt öffentlichen Rechts überführt. Schon frühzeitig konnte sich ver.di in die Gestaltung des Ortsgesetzes 
zur Umwandlung einbringen und die Beschäftigungsverhältnisse alle absichern. Soziale Nachteile für die Beschäftigten wur-
den so vermieden.  

Besonders hervorzuheben ist der Abschluss einer Mitgliedervorteilsregelung bei der Karl Meyer Kommunalentsorgung. 

Unter dem Motto „Zukunft 2028“ sind die Kolleg:innen der bremischen Wasserwirtschaft (Hansewasser) damit befasst sich 
auf das Auslaufen der Dienstleistungsverträge mit der Freie Hansestadt Bremen vorzubereiten. Ob es hier ebenfalls zu einer 
Re-Kommunalisierung oder zu einer europaweiten Ausschreibung kommen wird, ist derzeit nicht klar. In allen Fällen wollen 
wir weiterhin gute Arbeit zu fairen Löhnen. Auf alle Fälle bereiten wir uns vor. 

Die Beschäftigten der Wasserverbände der Umlandgemeinden hatten zunehmend mit Auseinandersetzungen um Fragen der 
arbeitgeberseitigen Inanspruchnahme bei Rufbereitschaft und Bereitschaftsdiensten zu tun. Tarifvertragliche Regelungs- 
lücken, die seit dem Systemwechsel vom BMT-G zum TVöD nicht abschließend gelöst sind, bereiteten hier zunehmend Prob-
leme und einen hohen gewerkschaftlichen Beratungsbedarf. Damit wir bei derartigen Fragen in künftigen Tarifverhandlungen 
besser aufgestellt sind, arbeiten wir bezirksübergreifend an der strukturellen Stärkung unserer gewerkschaftlichen Haltung 
für „Gute Arbeit“ in der Wasserwirtschaft. Ein Prozess, der weiter andauert. 
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Der Fachbereich 13 – Besondere Dienstleistungen – ist, beziehungsweise war, bis zu seiner Fusion in den 

neuen Fachbereich B der vielfältigste Fachbereich in ver.di. Kolleginnen und Kollegen aus rund 40 Branchen 

und Teilbranchen sind hier organisiert. In einigen, wie zum Beispiel im Friseurhandwerk oder in der  

Zeitarbeit, haben wir es mit einer hohen Anzahl von Betrieben mit wenigen Mitgliedern zu tun. Vielfach gibt 

es keine Betriebsräte. Im Bezirk sind 543 Betriebe registriert. Nur in 36 haben wir mehr als zehn Mitglieder. 

Das bedeutet eine schwierige Situation in Hinblick auf die Steuerung von Sachkosten und insbesondere 

Personal. 

Wie überall anders auch, wird die Arbeit im Fachbereich seit Anfang 2020 maßgeblich von den Auswirkungen der Pandemie 
bestimmt. Die alltägliche betriebliche Betreuung, genauso wie Tarifrunden, in denen erfahrungsgemäß ein Großteil der Neu-
eintritte im direkten Kontakt in den Betrieben stattfindet, haben durch die notwendigen Kontaktbeschränkungen nur einge-
schränkt Wirkung entfalten können. 

Gleichwohl konnte die Mitgliederzahl seit Dezember 2019 fast vollständig gehalten werden. 

Ausgewählte Projekte unserer Arbeit 

Die bundesweite Tarifrunde 2020 wurden von den Bremer Beschäftigten vor Ort begleitet. Mehrere Beschäftigte beteiligten 
sich an einer vom bezirklichen Fachbereich initiierten Fotoaktion auf Facebook. Darüber hinaus haben wir zusammen mit der 
IG BAU unter dem Motto „Wir haben mehr verdient“ Kundgebungen vor den Firmensitzen der GEWOBA und der BREBAU 
organisiert. Diese stach als einzige öffentliche Aktion bundesweit heraus.  

Bedingt durch die Coronalage wurde sich in den Verhandlungen auf eine kurze Laufzeit geeinigt und mit einer Einmalzahlung 
in Höhe von 600 € für 2020 und einer prozentualen Erhöhung von 1,2 % von 1. Januar bis zum 31.Oktober 2021 abge-
schlossen.  

In der darauffolgenden Tarifrunde wurde unerwarteter Weise bereits nach dem zweiten Verhandlungstermin ein Ergebnis 
erzielt (ab 1. November 2021 2,9%, ab 1. Januar 2023 2,1%). Geplante mobilisierende örtliche Aktionen, wie gemeinsames 
Schreiben von Postkarten an die Arbeitgeber und ein Besuch der Betriebe mit einem Eiswagen, fanden deshalb nicht mehr 
statt. Folglich konnten hier auch keine neuen Mitglieder geworben werden.  

  



 

 
24 

In der Tarifrunde 2020/21 war es das offen erklärte Ziel des Arbeitgeberverbands BDSW, die unteren Lohngruppen auf den 
Mindestlohn abzusenken. Die ver.di-Tarifkommission hielt jedoch dagegen und kommunizierte erfolgreich in vielen Einzel-
gesprächen in die Betriebe, dass sie eher gar nicht als schlecht abschließen würden. So konnten durch gezielten Basisaufbau 
neue Mitglieder gewonnen werden. An strategisch wichtigen Bewachungsobjekten gelang es Streikfähigkeit herzustellen – 
zum ersten Mal seit zehn Jahren in Bremen. Nach einem Warnstreiktag und zwei ganzen Streiktagen konnte Mitte 2021 
endlich ein Ergebnis erzielt werden. Die angedrohte Heranfüh-
rung an den Mindestlohn konnte abgewehrt werden und es 
wurde u.a. für die Sicherheitskräfte im Hafen eine neue Lohn-
gruppe geschaffen. Gleichwohl blieben wir in den prozentualen 
Steigerungen hinter dem Ergebnis der Tarifrunde 2019/20 zu-
rück, in welcher deutlich weniger Aktivitäten stattfanden und 
weniger Mitglieder gewonnen wurden. 

Dennoch schauen wir positiv nach vorne, denn als Organisation 
gehen wir gestärkt aus dem Tarifkonflikt. Es ist gelungen neue 
gewerkschaftliche Strukturen in den Betrieben aufzubauen. 
Diese sollen für die kommende Tarifrunde verstetigt werden. 

 

Am Flughafen Bremen gehören die Flugsicherheits-Beschäftigten in unseren Fachbereich. In der bundesweiten Tarifrunde 
2018/2019 beteiligten sich die Kolleg:innen an den erfolgreichen Streiks. So konnten bei einer Laufzeit von drei Jahren 
tarifliche Erhöhungen von jährlich über 3,5% erkämpft werden. Unter den Mitgliedern am Flughafen Bremen sorgte der 
Abschluss dennoch für Unmut, weil er für zu niedrig erachtet wurde. Dies hatte den Austritt von über 30 Mitgliedern zur 
Folge. 

Die Jahre 2020 und 2021 standen maßgeblich unter dem Eindruck der unmittelbaren Auswirkungen von Corona auf Flug-
reisen und den Tourismus. Im Gegensatz zu anderen Bereichen des Sicherheitsgewerbes waren die Belegschaften am Flug-
hafen weitreichend von Kurzarbeit betroffen.   
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Nach drei Streiktagen im Januar 2019 konnten die Beschäftig-
ten in der Tarifrunde Erhöhungen von jeweils 5,93 % bis 
6,84 % in zwei Jahren durchsetzen. Verbunden war dies mit ei-
nem positiven Mitgliederzuwachs. 

Ende 2020 entschied die BTK, die darauffolgenden Lohntarif-
verhandlungen in den Forderungen abgespeckt und für einen 
kürzeren Zeitraum zu führen, weil in der Pandemielage im Win-
ter Streiks für nicht durchführbar erachtet wurden. Ergebnis und 
Vorgehen lösten unter vielen Beschäftigten Missmut aus, des-
sen Konsequenz ein spürbarer Mitgliederrückgang im Bezirk 
war. 

Die Tarifrunden 2020 und 2021 beim TÜV standen unter dem Eindruck der Corona-Pandemie. Im Oktober 2020 konnte nach 
einem Streiktag eine Einmalzahlung in Höhe von 800€ durchgesetzt werden, sowie die Verabredung ab dem 1. April 2021 
über prozentuale Erhöhungen zu verhandeln. Der Streik fand als sogenannter Hybrid-Streik vor Ort wie auch von zuhause 
statt. 

 

Im April und Mai 2021 wurden erneute Verhandlungen aufgenommen. Entgegen der erst angestellten Prognose fanden 
diese unter verschärften Bedingungen statt, so dass Arbeitskampfmaßnamen in Präsenz von vornherein ausgeschlossen wa-
ren. Dennoch beteiligten sich an einem Warnstreik am 21. April sowie an zwei Streiktagen am 3. und 4. Mai jeweils über 50 
Kolleg:innen in Bezirk Bremen-Nordniedersachsen. So gelang es tabellenwirksame Erhöhungen von 2,7 % und eine Einmal-
zahlung von 200 € für 2021 und 3 % für 2022 durchzusetzen. 

Der ehrenamtliche Fachbereich 

Der ehrenamtliche Bezirksfachbereichsvorstand ist bis zur Fusion in den neuen Fachbereich B personell geschrumpft, da 
Mandate zuletzt nicht neu besetzt wurden. Er bestand bis zuletzt aus Kolleg:innen aus den Bereichen allgemeine Bewachung 
(Angelika Jacke), Geld und Wert (Ralf Gräfing), Arbeitnehmerkammer (Angelika Bruns), TÜV (Nicole Landversicht), Call-
Center; jetzt Zeitarbeit (David Erdmann), Wohnungswirtschaft (Ulrike Hoßfeld).   
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Zum Fachbereichsvorstand gehörten 17 gewählte Mitglieder und deren Ersatzmitglieder an.  

Vorsitzende waren Ina Menzel und Stellvertretung Jessica Arntz, weitere Mitglieder des Präsidiums  

Carsten Feldmann, Thomas Schwarzenberg und Andreas Strassemeier.  

Der Bezirksfachbereich Bremen-Nordniedersachsen begann seine Arbeit mit der Klausur am 12. und 13. September 2018. 
Sie fand im ver.di Bildungszentrum Undeloh statt. 

Unsere Arbeitsschwerpunkte 

 TV-L 

 TVöD Bund/VKA  

 TV Autobahngesellschaft 

 TV Kurzarbeit  

 Stand Weiterentwicklung Entgeltordnung Länder  

 Fortgang Lohngruppenverzeichnis/Erschwerniszu-

schläge Bremen  

 Entwicklungen in der Arbeitszeitdiskussion  

 Tarifvertrag Digitalisierung 

 

Neben der Betriebsbetreuung haben wir Personalrats-, Betriebsrats- sowie Jugend- und Auszubildendenvertretungswahlen 
organisiert und unterstützt. 

Wichtige Eckpunkte in der Betriebsbetreuung waren 

 Arbeitskreis Bundeswehr (Ab 2021) 

• Arbeitsplanung ab 2022 vorgenommen (u.a. Erstellung Flyer, Seminar Tarif/Eingruppierung, Personalräteta-

gung zum Thema Arbeits- und Gesundheitsschutz) 

 Arbeitskreis Wasser- und Schifffahrtsverwaltung 

• Umstrukturierungen in Dienststellen (WSV Reform) 

• YouTube Video gewerkschaftliche Arbeit im Arbeitskreis 

 Aktionswochen 
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Zum Fachbereichsvorstand gehörten 27 gewählte Mitglieder und deren Ersatzmitglieder. Damit waren die 

Vorstandssitzungen auch ein Treffen der wesentlichen betrieblichen Akteure, die gemeinsam betriebliche 

Arbeit beraten haben. 

Vorsitzende waren Irene Purschke und Stellvertretung Anke Ahrlich, weitere Mitglieder des Präsidiums 

Tobias Maack, Lars Hartwig und Carola Näth bis Anfang 2021, dann Iris Hansing. 

Der Bezirksfachbereich Bremen-Nordniedersachsen begann seine Arbeit mit der Klausur am 10. und 11. September 2018. 
Sie fand in Cuxhaven statt. 

Folgende Themen haben wir 2018/2019 bearbeitet 

 Ansprache-Workshop (13. September 2018) 

 AG Digitalisierung 

 PR-Treffen zu: 

Digitalisierung, Demografischer Wandel, Überlastung 
 Unterstützung Kita-Projekt „Aufsteh‘n für die Kita“ 

 Beamten-Aktion 

 Bestandsaufnahme „Soziale Arbeit“ 

 Betriebsgruppen-Zeitung 

 Image-Kampagne TVöD 

 Kommunalfinanzen 
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Eintägige Klausuren haben in Bassum Freudenburg, in Bremerhaven und in Verden im Jugendhof Sachsenhain stattgefunden. 
Zweitägige waren am Anfang in Cuxhaven und am Ende November 2021 in Walsrode. Von März 2020 bis zur Klausur in 
Walsrode haben die weiteren Fachbereichssitzungen per Video stattgefunden.  

Um in unseren Betrieben sichtbar zu sein, haben wir u.a. eine Betriebsgruppen-Zeitung entwickelt, die zentral mit aktuellen 
Themen gefüllt wird und dann mit kleinen Anpassungen in den einzelnen Betrieben verteilt wird.  

 

 

Und natürlich hat uns das Thema Tarif in den vergangen vier Jahren begleitet. Auch wenn bei uns die bundesweiten Tarif-
verträge TVÖD, TV-L (in Bremen für zahlreiche Dienststellen, die dem Fachbereich Gemeinden angehören) sowie der TV 
Sozial- und Erziehungsdienst gelten, bleiben wir bei Ausgliederungen im kommunalen Bereich nicht von Haustarifverträgen 
–  wie zum Beispiel Bäder Bremen oder Ganzjahresbad Nienburg (hier fanden mehrere Streiktage statt), Zoo Bremerhaven – 
verschont. Themen waren bei uns auch die Lohngruppenverzeichnisse für Bremen und Niedersachsen oder in Bremen der 
Tarifvertrag Reinigung bei Immobilien Bremen, wo wir mit mehreren Aktionen inkl. einer betrieblichen Kampagne mit Unter-
stützung durch einen externen Organizer die TVöD-Entgeltgruppe 2 für alle Reinigungskräfte durchsetzen konnten.  

In der Tarifrunde SuE werden wir über das bundesweite ver.di-Kita-Projekt (angesiedelt beim Bundesvorstand) seit Januar 
bzw. April in Bremen (KiTa Bremen) und Bremerhaven (Magistrat) bis Ende 2022 im Bereich der Ansprache und Organisierung 
durch zwei zusätzliche ver.di-Hauptamtliche unterstützt. 

Es haben weitere Projekte stattgefunden wie „Aufsteh‘n für die Kita“ (eine Kampagne für bessere Arbeitsbedingungen in 
den Kindertagesstätten), die regional verankert waren. Ebenso wurden die Aktionswochen in einigen Betrieben ideenreich 
begleitet.  

In der Bildungsarbeit greifen wir auf Refinanzierungsmöglichkeiten der Bundes- und Landesebene zurück. Insbesondere die 
Modulreihe „Ehrenamtliche Nachwuchsqualifizierung“ (Fortbildung für Aktive unter 40 Jahren mit 3 x 3 Seminar-Tagen) 
wirkt sich positiv auf die betriebliche Arbeit aus.  

Begleitet wurden auch die Personalratswahlen 2020 und Betriebsratswahlen in 2022. In Niedersachsen fanden und finden 
regelmäßige Treffen der Personalräte statt. Hierbei ist Vernetzung der Schwerpunkt. 

FOTOAKTION IM RAHMEN DER KLAUSUR FÜR DIE KAMPAGNE KOMMUNALFINANZEN 
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Und wie alle anderen auch, hat uns Corona durchgewirbelt. Im Bereich der Videokonferenzen haben wir uns alle schnell 
weitergebildet. Trotz alledem gefällt uns das Präsenztreffen am besten.  

Ein wesentliches Thema war auch der neue Fachbereich B. Der hat uns die ganze Zeit sehr stark beschäftigt und durchweg 
begleitet.  

Übergangsfachbereich B  

Am 1. Januar 2022 ging der gesamte Bezirksfachbereich Gemeinden in den neuen Übergangsfachbereich B ein. Hierzu 
gehören nach Ausscheiden einiger Aktiver an als 

Cornelia Tiedemann, Sabrina Müller, Delia Lachmund, Susanne Eggelmann, Martina Bartels, Anja Daumann, Arife Görgün, 
Sarah Berends, Marion Bohling (Senioren), Christine Grotheer, Torsten Teut, Kai Bartholomäus, Tobias Maack, Wolfgang 
Verbarg, Volker Medeke, Toren Christians, Lars Hartwig, Florian Bröker, Martin Schröter, Iris Hansing, Nina-Jacklyn Guth, 
Jana Boerscheper, Irene Purschke, Anke Ahrlich, Inge Kubizewski 

Carola Näth, Maike Moje, Maike Brasche, Karin Meyer, Michaela Lüpke, Sandra Kitzmann, Kathi Andrae, Ulrike Meister, 
Britta Dunzik, Cornelia Braeutigam (Senioren), Karolina Soszynski, Frank Lange, Denis Rohloff, Daniel Staffhorst, Mark Birn-
stiel, Tobias Haar, Robin Söhn, Jörn Segelken, Daniel Staffhorst, Karin Frische. 
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Im ehemaligen Fachbereich Sozialversicherung bildeten sich die vier Fachgruppen Arbeitsverwaltung,  

Gesetzliche Krankenversicherung, Rentenversicherung und Unfallversicherung ab. Im Bezirk Bremen- 

Nordniedersachsen hat die Arbeit des FB 4 vor allem in den Dienststellen und im Bezirksfachbereichsvor-

stand stattgefunden. 

In den vergangen vier Jahren war das Thema Digitalisierung im Bereich der Sozialversicherung über alle vier Fachgruppen 
hinweg immer wieder ein wichtiges Thema. Mit unterschiedlichen Geschwindigkeiten wurden und werden in den Dienststel-
len Arbeitsvorgänge digitalisiert. Begriffe wie „Dunkelverarbeitung“ oder „elektronische Akte“ waren ständige Begleiter. 
Diese Veränderungsprozesse bringen Auswirkungen für die Beschäftigten mit sich. Es galt und gilt die Arbeitnehmer:innen, 
Beamt:innen und DO-Angestellten in die Prozesse einzubinden. Beschäftigungssicherung, Weiterbildungsansprüche und  
mobile Arbeit sind nur einige Themenfelder, die im Rahmen der Digitalisierungsprozesse in Tarifverträgen und Dienstverein-
barungen erörtert und verhandelt wurden. So wurde der „Tarifvertrag Zukunft“ bei der BARMER und der „Tarifvertrag Neue 
Arbeitswelten“ bei der TG AOK abgeschlossen.  

Darüber hinaus war Digitalisierung wiederkehrendes Thema auf den Sitzungen des Bezirksfachbereichsvorstands, auf Perso-
nalversammlungen und den Veranstaltungen des Fachbereichs.  

Im Rahmen der Entgelttarifverhandlungen bei der BARMER, 
DAK, AOK und hkk konnten wir sowohl 2020 als auch 2022 
viele neue Kolleg:innen als ver.di Mitglieder begrüßen und es 
beteiligten sich viele Kolleg:innen an den Aktivitäten und Warn-
streiks. 

Bei der AOK Bremen-Bremerhaven wurde ein Altersteilzeittarif-
vertrag auf drei Jahre abgeschlossen, welcher in der AOK Land-
schaft „seinesgleichen“ sucht! Auf die Teilzeitvergütung zahlt 
der Arbeitgeber einen Aufstockungsbetrag von 30%.  

Die Kolleg:innen den Agentur für Arbeit Stade haben die Entgelttarifrunde trotz Pandemie erlebbar gemacht, bei Aktionen 
wie „Es geht um die Wurst“ wurden die Beschäftigten an ihren Arbeitsplätzen besucht und bei einer Wurst über die Entgelt-
tarifrunde informiert. Auch bei den Warnstreiks waren die Kolleg:innen aktiv.  

Bei der Deutschen Rentenversicherung Oldenburg-Bremen hat die Betriebsgruppe das Thema mobile Arbeit aufgenommen 
und durch Befragungen und Veranstaltungen die Beschäftigten eingebunden.   

Seit dem Frühjahr 2020 war die Pandemie omnipräsentes Thema in allen Dienststellen. Innerhalb kürzester Zeit musste ein 
Großteil der Beschäftigten von der üblichen Büroarbeit auf Homeoffice und mobile Arbeit wechseln. Arbeiten zwischen  
Küchentisch, Kinderbetreuung und Homeschooling waren plötzlich dominierende Themen. Besonders die Kolleg:innen in der 
Arbeitsverwaltung wurden vor große Herausforderungen gestellt. Der Bereich Kurzarbeiter:innengeld musste binnen kürzes-
ter Zeit aufgestockt werden und viele Kolleg:innen mussten sich einarbeiten und ihre üblichen Arbeitsbereiche zeitweise 
verlassen. 

Die Betriebsgruppen und Vertrauensleute wurden digitaler. Treffen fanden und finden als Videokonferenzen statt und digitale 
Medien zogen mehr in die Gewerkschaftsarbeit ein. Bei der hkk hat sich ein „Videoteam“ gegründet, welches zu verschie-
denen Anlässen Viedeoansprachen entwickelt hat. So werden neue Kolleg:innen auch in kontaktlosen Zeiten zumindest per 
bewegtem Bild begrüßt, die Entgeltverhandlungen auf die Bildschirme der Kolleg:innen gesendet und die Mitglieder der 
Betriebsgruppe vorgestellt.  
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Fachgruppe Busse & Bahnen 

TV-N 2020: Der Tarifvertrag Nahverkehr (TV-N), der insbesondere in kommunalen Verkehrsbetrieben angewandt wird, wurde 
bundesweit über einen Zeitraum von etwa drei Jahren mit einer Aufwertungskampagne bearbeitet. Für einen Ausbau des 
ÖPNV und somit für die Umsetzung von Klimaschutzzielen braucht es mehr Personal, das bei den aktuellen Arbeitsbedin-
gungen kaum noch zu finden ist. Für alle Beteiligten war diese Form der Zusammenarbeit zwar neu, aber gleichwohl unge-
mein bereichernd. 

Fachgruppe Maritime Wirtschaft 

Auch in den Betrieben der deutschen Seehäfen im Bezirk Bremen-Nordniedersachsen war die Betriebs- und Tarifarbeit im 
Berichtszeitraum ereignisreich. Die Arbeit in dieser Fachgruppe ist geprägt von einer Vielzahl von Tarifverhandlungen auf 
unterschiedlichen Ebenen. Auch auf passgenauen Bildungs- und Vernetzungsangeboten lag ein Fokus unserer Arbeit. Im 
Folgenden sind einige Schwerpunkte aufgeführt: 

Automatisierung 

Einen wichtigen Schwerpunkt stellte das Thema Automatisierung dar. An der bundesweiten Kampagne der ver.di Fachgruppe 
Häfen „Digital muss sozial!“ beteiligten sich zahlreiche Hafenarbeiter:innen aus der Region und verdeutlichten, dass ver.di 
den technischen Wandel nicht aufhalten, sondern im Sinne der Beschäftigten proaktiv gestalten möchte. Dies betrifft sowohl 
den kaufmännischen als auch den gewerblichen Bereich. Was damit konkret gemeint ist, wurde mit dem „Tarifvertrag  
Zukunft“ im Eurogate Konzern deutlich, der im Dezember 2018 abgeschlossen werden konnte und nun eine  elementare 
Grundlage für Automatisierungsprozesse im Konzern darstellt. Der Ausschluss betriebsbedingter Kündigungen, Schutz vor 
Herabgruppierungen und das Einrichten einer Digitalisierungskommission sind drei der wesentlichen Kernfelder dieses Tarif-
vertrags.  
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Lohn- und Gehaltstarifverhandlungen 

Die Lohntarifverhandlungen in diesem Bereich können im Berichtszeitraum als erfolgreich und im branchenübergreifenden 
Vergleich als überdurchschnittlich bewertet werden. Beispielhaft sind hier die beiden Lohnrunden des Tarifvertrags Distribu-
tion, Seehafenlogistik und Containerpackstationen zu nennen, bei denen alle Lohngruppen deutlich angehoben und insbe-
sondere die unteren Lohngruppen durch Vorabanhebungen (2019) und Sockelbeträge (2021) gestärkt worden sind. Auch 
das Instrument der Coronaprämie wirkte sich in diesem Bereich prozentual stärker aus.  

Am 9. Juni 2022 fand nach 44 Jahren der erste Warnstreik in den deutschen Seehäfen statt. An den Standorten Bremerhaven 
und Bremen beteiligten bis zu 750 Hafenarbeiter:innen, um die Forderung der Bundestarifkommission über eine Reallohn-
steigerung in der Lohnrunde zwischen ver.di und dem ZDS zu unterstützen. In der 4,5 Stunden Arbeitsniederlegung standen 
die Terminals in Bremerhaven und Bremen still. Umschlag fand nicht statt.  

 

Die spanische Schleppreederei Boluda hatte 2017 zunächst die deutschen Schleppreedereien URAG und Lüttgens & Reimers 
(L & R) gekauft. Wegen der schlechten wirtschaftlichen Lage, die vor allem in den sehr niedrigen Raten begründet ist, ver-
ständigten sich die Geschäftsführung und ver.di auf eine Notlagenvereinbarung. Vereinbart war auch, ab Beginn 2020 Ver-
handlungen für einen gemeinsamen Tarifvertrag aufzunehmen. Innerhalb der Laufzeit der Notlagenvereinbarung kaufte  
Boluda 2019 dann auch noch die in Deutschland operierende niederländische Schleppreederei Kotug auf. Somit existieren in 
der Schleppereigruppe drei Schleppreedereien mit jeweils unterschiedlichen Tarifverträgen. Gemeinsam war man sich einig, 
dass der Abschluss eines gemeinsamen Tarifvertrags für beide Seiten vorteilhaft sei: Zum einen werden die Seeleute auf den 
Schleppern gleichbehandelt, zum anderen bringt eine einheitliche Abrechnung auch Vereinfachungen für das Unternehmen. 
Obwohl es so abgesprochen war, legte die Boluda-Geschäftsführung trotz mehrfacher Aufforderung im Jahr 2020 keinen 
Vorschlag für einen gemeinsamen Tarifvertrag auf den Tisch. Daraufhin entwickelte die Tarifkommission selbst einen Entwurf 
für einen Rahmen- und Heuertarif. Drei Verhandlungsrunden brachten keine Annäherung, stattdessen kamen von der Ge-
schäftsführung Vorschläge, nach denen die Seeleute bis zu 500 € weniger hätten als zuvor. Das lehnte die Tarifkommission 
ab. Sie erinnerte auch daran, dass die Seeleute von URAG und L & R ab 1. Januar 2022 wieder in die alten eigenen Tarifver-
träge zurückfallen würden. Damit verbunden würden die Seeleute die 20 Tage Mehrarbeit, die in der Notlagenvereinbarung 
festgeschrieben sind, beenden. In der Folge müsste das Unternehmen dann mehr Seeleute einstellen. Auch wenn bei den 
politischen Forderungen für die Branche zwischen Geschäftsführung und ver.di Einvernehmen besteht, sind die Differenzen 
für die Tarifverhandlungen noch weit auseinander. Nach langen und zähen Verhandlungen ist es der Tarifkommission zur 
Sicherung und dem Erhalt der Arbeitsplätze gelungen einen gemeinsamen Tarifvertrag zum Abschluss zu bringen. Der Tarif-
vertag für alle drei Betriebe ist bis 2024 gültig. Die Lohnentwicklung beträgt jeweils in zwei Schritten 2,9 %.  

Auch die massiven Konkurrenzkonflikte zwischen Schlepperunternehmen in den deutschen Häfen der Nordrange (insbeson-
dere Bremen/Bremerhaven und Hamburg) haben zu erheblichem Druck auf die Einkommen der Beschäftigten geführt, weil 
sie in erster Linie über einen Preiskampf ausgetragen wurden. Auch wenn vor allem in Bremen/Bremerhaven und Hamburg 
mit Boluda bzw. Bugsier jeweils ein Unternehmen den Markt beherrscht, ist die Gefahr eines weiteren Konkurrenzkampfs 
und damit des zunehmenden Drucks auf Beschäftigungsverhältnisse, Löhne und Arbeitsbedingungen nicht auszuschließen. 
Allerdings lässt die „EU-Verordnung 2017/352 vom 15. Februar 2017 zur Schaffung eines Rahmens für die Erbringung von 
Hafendiensten“ die Festlegung von Mindestanforderungen für die Geltung von u.a. Qualitäts-, Sicherheitsmaßstäben und 
Tarifverträgen zu. Da diese Verordnungen anderenorts so angewendet werden, dass lokale Arbeitskräfte effektiv vor weiterer 
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Konkurrenz geschützt werden, ist es geboten, diese arbeitsplatzschützenden Maßnahmen auch in den genannten Häfen zu 
intensivieren. 

Die nächsten vier Jahre werden und bleiben weiterhin herausfordernd, mit gemeinsamer Kraft werden wir uns den Heraus-
forderungen stellen und stehen für die Verbesserung der Rahmenbedingungen der Kolleginnen und Kollegen Seite an Seite.    

Ebenfalls im Berichtszeitraum drohte dem Gesamthafenbetriebsverein im Lande Bremen aufgrund einer wirtschaftlichen 
Schieflage das Aus. Gemeinsam mit allen relevanten Akteuren wurde daher ein Zukunftskonzept erstellt, das den Erhalt des 
GHBV und der Arbeitsplätze vorsah, aber auch Einschnitte für die Beschäftigten für einen begrenzten Zeitraum bedeutet 
hätte. Nachdem deutlich wurde, dass dieses Konzept auf betrieblicher Ebene nicht umgesetzt wird, hat die Arbeitgeberseite 
Insolvenz in Eigenverwaltung angemeldet. In diesem Prozess konnten betriebsbedingte Kündigungen nicht mehr vermieden 
werden. Allerdings ist es nach erneuten Kraftanstrengungen gelungen den GHB zu erhalten und für die Zukunft aufzustellen.  

Anfang 2018 stellte die BLG am ATB (Automobilterminal Bremerhaven) neue Kolleg:innen in 6-Stunden-Schichten ohne 
Pause ein und begründete dies u.a. damit, dass so z.B. für alleinerziehende Frauen ein Wiedereinstieg in die Berufstätigkeit 
möglich sei.  

ver.di hat sich dazu klar positioniert: Wir haben nichts gegen die Beschäftigung von beispielsweise alleinerziehenden Eltern 
im Hafen, allerdings sind hierbei die bestehenden Tarifverträge einzuhalten.  

Sowohl das Arbeitsgericht Bremerhaven als auch das Landesarbeitsgericht Bremen folgten 2019 unserer Argumentation. 
Somit hieß es „2:0 für die Sonderbestimmungen im Lande Bremen“ und ein klares „Nein“ zum Unterlaufen von Tarif -  
verträgen.  

 

Während der Pandemie konnte die gewerkschaftliche Arbeit im Betrieb zwar nicht in der gewohnten Form stattfinden, mit 
Videokonferenzen und enger Abstimmung war aber dennoch eine erfolgreiche Tarifarbeit möglich. Dass auch gewerkschaft-
liche Aktionen möglich sind, zeigte sich u.a. bei den Aktionen der Vertrauensleute im Eurogate-Konzern, die am  
4. Dezember 2020 an allen deutschen Standorten des Konzerns stattgefunden haben. Ziel war es, aufgrund der angekün-
digten betriebsinternen Umstrukturierungen ein starkes Signal der Solidarität und des Zusammenhalts aller Beschäftigten zu 
setzen.  

Wir möchten uns an dieser Stelle ausdrücklich bei allen Aktiven für ihr Engagement im Berichtszeitraum und insbesondere 
unter Pandemiebedingungen bedanken.  
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 Antje Mües, HS Bremerhaven 
 Ronald Gotthelf, Selbständig 
 Ingo Schewe , AWI 
 Andre Bödecker, Universität Bremen 
 Nora Havemann, VHS Bremen 
 Riwana Tidow, Universität Bremen 

 

Die Arbeit des ehemaligen Fachbereiches Bildung, Wissenschaft und Forschung unterlag durch Corona  

starken Veränderungen und Einschränkungen. In den beiden mitgliederstärksten Teilbereichen Weiter- 

bildung und Hochschulen waren Tagungshäuser teilweise über Monate geschlossen und an den Hochschulen 

des Landes Bremen gab es über mehrere Semester keine Präsenzveranstaltungen. 

Eine direkte und persönliche Ansprache der Kolleg:innen war nicht möglich und im Gegensatz zu den Vorjahren hatten wir 
keine positive Mitgliederentwicklung. Erst mit der Tarifrunde der Länder konnten wir im Herbst 2021 wieder an bewährte 
Methoden der Mitgliedergewinnung anknüpfen. 

Bereich Hochschulen, Forschung und Studierende 

Am 27. Februar 2021 berichtete der Weser-Kurier über geplante 
Kürzungen des Senats im Wissenschaftsbereich. Die realen Kür-
zungen hätten den Verlust von tausenden Stellen bedeutet, be-
sonders für befristetet Beschäftigte, Lehrbeauftragte und stu-
dentische Hilfskräfte. Durch schnelles Agieren gab es eine Son-
dersitzung unseres Arbeitskreises Hochschulen und Forschung 
auf Einladung von ver.di und GEW und am 3. März 2021 wurde 
mit über 40 Personen das Bremische Bündnis für Wissenschaft 
gegründet. Gemeinsam mit den Studierenden gab es eine  
Woche nach dem Pressebericht die erste Demo auf dem Markt-
platz. Wir waren mit einem Redebeitrag durch Ulrike Schilling 
beteiligt und wurden als wichtiger Akteur wahrgenommen. Es 
folgte eine Petition mit fast 4000 Unterschriften, die Übergabe 
erfolgte an Wissenschaftssenatorin Claudia Schilling und an einem weiteren Termin an Mitglieder der Bürgerschaft. Viele 
andere Gruppen engagierten sich ebenfalls und alle zusammen setzen den Senat massiv unter Druck. Die realen Kürzungen 
wurden schon nach wenigen Wochen zurückgenommen und am Ende gab es einen kleinen Anstieg des Wissenschaftsetats. 
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Diese Schilderung zeigt, wie schnell wir bei Protesten reagieren müssen. Das Bündnis als Struktur für zukünftige Proteste 
wird für die Zukunft aufrechterhalten. Die nächste Haushaltsrunde kommt bestimmt. 

Es zeigte sich in den Tarifrunden des TV-L und des TVöD, dass die weiterentwickelte Streik- und Ansprachestrategie in 
Flächentarifrunden erfolgreich sein kann, gerade auch im Jugendbereich. So konnte das Alfred-Wegener-Institut (AWI) gezielt 
junge Auszubildende in der TVöD Runde gewinnen und auch in der Universität Bremen konnten durch Arbeitsstreiks und 
betriebsnahe Streiks mehr junge Beschäftigte aktiviert werden, so dass sich über 180 Beschäftigte an der Uni Bremen an 
einem eigenen Streiktag vor Ort beteiligten. Eine Besonderheit war auch die gemeinsame Tarifrunde der Betriebsgruppe Uni 
Bremen mit den Kolleg:innen des TV-Stud. Die Studierenden beteiligten sich konsequent in der Tarifrunde. 

Die studentischen Hilfskräfte fallen nicht unter den TV-L, außer in Berlin gibt es keinen Tarifvertrag für studentische Hilfs-
kräfte. 

Durch direkte Ansprache mit Bürorundgängen, offenen Mitgliederversammlungen und Bildung einer Tarifkommission, orga-
nisierten sich über 100 Studierende und forderten den Senat zu Verhandlungen auf. Leider bekam der Senat durch die 
Tarifgemeinschaft der Länder kein Verhandlungsmandat, aber die Studierenden brachten im Rahmen der TV-L Runde das 
Thema bundesweit voran, so dass am Ende der Tarifrunde der TDL zumindest eine Zusage für weitere Gespräche abgerungen 
werden konnte. Dies ist zwar bei Weitem noch kein Tarifvertrag, aber zumindest der Einstieg zu bundesweit geführten Ge-
sprächen. Darauf verlassen sich die Kolleg:innen nicht und starten in diesem Jahr eine neue Mobilisierung, um einen TV-Stud 
im Land Bremen zu erkämpfen. 

Bereich Fort- und Weiterbildung 

Am Anfang von Corona mussten Tagungshäuser vorübergehend schließen, unzählige Seminare und Kurse fielen aus und die 
gesamte Weiterbildungslandschaft litt stark. Der Bremische Senat legte den Bremen-Fonds auf und wir kamen mit einem 
ausführlichen Forderungskatalog um die Ecke. 

Es wurde fast alles umgesetzt und die Träger in Bremen bekamen weiterhin ihr Geld, weil z.B. unser Vorschlag aufgenommen 
wurde und die Träger ihre Zuschüsse nach der Abrechnung der Teilnahmegelder für 2019 bekamen. Statt bei acht Personen 
sollte nach unserem Vorschlag bereits bei vier Personen ein Seminar abgerechnet werden können. Es wurden dann fünf. 
Viele weitere Forderungen halfen den Trägern, führten zur Absicherung der Arbeitsplätze und Honorarkräfte bekamen zu 
Beginn bei einigen Trägern sogar ein Honorarausfallgeld. 

Während der Pandemie konnten Beschäftigte im afz Bremerhaven einen neuen Tarifvertrag erkämpfen. Mit einer schnellen 
bedingungsgebunden Organisation von über 60 % der Beschäftigten, trotz erschwerter Pandemiebedingungen, konnte wie-
der eine Weiterbildungseinrichtung näher an den TVöD heranrücken. Ebenso wichtig war den Kolleg:innen auch die Durch-
setzung einer Entfristungsregelung nach fünf Jahren, um die Kettenbefristungen einzudämmen. 

Die Betriebsstandorte der LEB in Bremen-Nordniedersachsen beteiligen sich aktiv in den Haustarifverhandlungen. Trotz wid-
riger Umstände sind die Beschäftigten hier auch auf dem Weg im Jahr 2022 einen Mantel abzuschließen und dann mit einer 
Entgeltrunde die Tarifverhandlungen fortzuführen. 

Es ist uns gelungen, 2020 einen Tarifvertrag für die öffentlich geförderten Beschäftigten, die sogenannten 16i-Kräfte, im 
Land Bremen abzuschließen, den TögsBBB. Besonders stolz sind wir auf die dort verankerte Mitgliedervorteilsregelung. Die 
Kolleg:innen erhalten dort 150 € im Jahr zusätzlich. Außerdem können sie wählen zwischen weiteren 150 € oder einer 
finanziellen Unterstützung in Höhe von 200 € im Rahmen eines Bildungsurlaubs pro Jahr. 
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Archive, Bibliotheken und Dokumentationseinrichtungen 

Auch diese vier Jahre waren geprägt von dem Dauerthema Sonntagsöffnung im Land Bremen – was bisher erfolgreich ab-
gewendet wurde. In der Tarifgemeinschaft der Länder wurde für die Beschäftigten erreicht in der Entgeltordnung zugunsten 
der Geltung der allgemeinen Tätigkeitsmerkmale auf spezielle Tätigkeitsmerkmale für Beschäftigte in Archiven, Bibliotheken, 
Büchereien und Museen zu verzichten. Mit Erfolg wurde die Überleitung der Bibliotheksbeschäftigten in den Hochschulen 
gewerkschaftlich begleitet und Kolleg:innen ermutigt ihre Ansprüche zu ermitteln und geltend zu machen. Diese Ziele sind 
für die Techniker im IT-Bereich ebenfalls in der Tarifrunde erreicht worden und die Überleitung wird in diesem Jahr ebenfalls 
gewerkschaftlich begleitet. 

Covid-19 und die Umstellung 

Die Pandemie erforderte von allen eine schnelle Umstellung, in der Betriebs- und Personalratsarbeit, in der gewerkschaftli-
chen Arbeit im Betrieb und in den Vorständen. Das gelang im Fachbereich ganz gut. Schnell wurden digitale landesweite 
Vernetzungstreffen in den Bereichen der Hochschulen und Weiterbildung eingerichtet. In den ersten Monaten gab es ca. alle 
zwei Wochen fachlich aufgestellte Newsletter in denen zielgruppengerichtet die wesentlichen Informationen flossen. Die 
Tarifarbeit wurde durch digitale Verhandlungen fortgeführt. 

Es bildeten sich neue Arbeitsformen und Ideen für die gewerkschaftliche Arbeit. In der Weiterbildungsbranche wurde eine 
landesweite Beschäftigten-Umfrage mit 1000 Antworten durchgeführt und es wurde in der Landespolitik auf die Situation 
der Beschäftigten in Bremen und in Niedersachsen aufmerksam gemacht. Viele Beschäftigte aus Bremen-Nordniedersachsen 
beteiligten sich an dieser Umfrage. Aus dieser Umfrage heraus soll im Jahr 2022 nochmal gezielter im Rahmen der Land-
tagswahl in Niedersachsen Einfluss auf die Finanzierung im Weiterbildungsbereich genommen werden, die vielleicht auch im 
Rahmen der Wahl im Land Bremen nochmal aufgenommen wird. 

Unser Fazit auf die letzten vier Jahre  
und der Ausblick auf die Fusion 

Wenn es sinnvoll ist, konnten wir Statuten und Einladungsfristen einfach über den Haufen werfen und extrem schnell rea-
gieren. Diese Agilität ist ein wichtiges Pfund in unserer gewerkschaftlichen Arbeit. Ebenso wichtig: die Verantwortungsüber-
nahme von Beschäftigten und Ehrenamtlichen für ihre Anliegen. Dieses zeigte sich zum Beispiel in der Gründung des Bremi-
schen Bündnisses für Wissenschaft und deren Organisation. Wir haben Einfluss auf die bremische Politik genommen und 
sind in den letzten Jahren ein anerkannter Austauschpartner geworden. 

Es bildet sich immer eine Klammer zwischen gewerkschaftlichen, betrieblichen Prozessen und gewerkschaftspolitischer Ein-
flussnahme der Politik und einer Verbesserung der Rahmenbedingungen. In dieser Klammer zu agieren, zeigte sich als Stärke 
unseres Fachbereiches Bildung, Wissenschaft und Forschung. 

Durch ähnliche Bedingungen in der politischen und betrieblichen Tarifarbeit des Bereiches Gesundheit und Soziales und 
ähnliches Agieren der Kolleg:innen dort, lassen sich in einem fusionierten Fachbereich unsere Stärken noch wirkungsvoller 
bündeln und der gewerkschaftliche Gestaltungsanspruch betrieblich und politisch gemeinsam ausbauen. 

Am Ende danken wir allen Ehrenamtlichen, die sich im Fachbereichsvorstand, in Arbeitsgruppen oder auch auf Landes- oder 
Bundesebene engagiert haben. 
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Unsere Arbeitsschwerpunkte 

Viele unserer Mitglieder profitieren von einem Flächentarifvertrag. Bei den Auseinandersetzungen um folgende Flächentarif-
verträge waren unsere Mitglieder aktiv dabei: 

 TVöD 
 TV-L 
 DRK Reformtarifvertrag 
 TV Pflege in Bremen 
 Helios-Konzerntarifvertrag 
 Helios-Niedersachsen Tarifverträge 
 TV Diakonie Niedersachsen 

Aber auch viele Beschäftigte, die nicht einem Flächentarifvertrag unterliegen, profitieren von Tarifverträgen: 

Im Berichtszeitraum haben wir in 21 Unternehmen Haustarifverträge verhandelt (zum Teil im jährlichen oder zweijährigen 
Rhythmus) und teilweise auch mehrere verschiedene Tarifverträge. Verhandelt wurden u.a. Entgelttarifverträge, Manteltarif-
verträge, Entgeltordnungen, Tarifverträge zum Jobrad oder auch Tarifverträge über Corona-Prämien. Diese Verhandlungen 
gestalteten sich in den letzten zwei Jahren pandemiebedingt zum Teil sehr schwierig, da die klassische Art der Tarifführung 
(Herstellen der Kampffähigkeit in Mitgliederversammlungen, Tarifkommissionssitzung in Präsenz, Verhandlungen in Präsenz 
etc.) gar nicht oder nur teilweise in Präsenz möglich war. Trotzdem ist es gelungen, auch in dieser Zeit mit allen Haustarif-
verträgen Anschluss an die „Leit“-Flächentarifverträge zu halten. 

Der sogenannte TV PfliB ist deutschlandweit der erste Tarifvertrag, bei dem es gelungen ist, alle Arbeitgeber der Wohlfahrts-
verbände in Bremen und die Bremer Heimstiftung in einen Arbeitgeberverband zur Tarifierung der ambulanten und statio-
nären Langzeitpflege zu bündeln. Seit 2017 wird dieser Tarifvertrag ständig weiterentwickelt. Mittlerweile beträgt der  
Unterschied für examinierte Pflegekräfte nur noch bis zu 2 % und für die Assistenzkräfte bis zu 4,4 %. 

Neben der Betriebsbetreuung unserer Schwerpunktbetriebe haben wir Betriebsratswahlen, Personalratswahlen, Jugend- und 
Auszubildendenvertretungswahlen sowie Wahlen zur Mitarbeitervertretung organisiert und unterstützt. Auch in diesen Be-
reichen mussten wir in den letzten zwei Jahren aufgrund der Pandemie neue Arbeitsformen entwickeln und einsetzen. Dabei 
wurden wir häufig vom ver.di-Bildungswerk unterstützt. 
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Wichtige Eckpunkte in der Betriebsbetreuung waren 

Im Jahr 2004 wurde das damalige kommunale Krankenhaus Land Hadeln privatisiert. Das Haus war zuletzt bis 2020 im 
Besitz der Capio-Gruppe. Seit der Privatisierung wurde dort kein Tarifvertrag mehr angewendet, die Differenz zum TVöD 
betrug zuletzt bis zu 28 % je nach Beschäftigtengruppe. 2019 gelang es dann nach umfangreichen Vorarbeiten Capio zu 
Tarifverhandlungen aufzufordern und letztendlich kam es zu einem komplett neuen Tarifwerk. Der Tarifvertrag war gerade 
unterschrieben, als Capio das Haus an die nächste private „Heuschrecke“ weiterreichte. Dieser neue Eigentümer hat bereits 
sechs Monate später Insolvenz beantragt. Die Belegschaft hat sofort den Kampf um ihr Haus aufgenommen und letztendlich 
ist es gelungen, dass Haus wieder in kommunale Trägerschaft zu bringen. 

Im Reha-Zentrum Gyhum liefen und laufen die Vorbereitungen für den Kampf um einen Haustarifvertrag. 

Die ehemaligen Sana-Krankenhäuser in Bremervörde und Zeven wurden von den Elbe-Kliniken übernommen. Das Haus in 
Zeven wurde geschlossen, eine Umstrukturierung (Ausgliederung etc.) ist in vollem Gange. Dies hat auch Auswirkungen auf 
die betriebliche Interessenvertretung: Es gibt erstmalig nicht nur einen Betriebsrat für die gesamte Gruppe, sondern mehrere 
Gremien – mit entsprechender Auswirkung auf die Freistellungen. Seit dem Rückzug des Sana-Konzerns ist die Ostemed 
nicht mehr tarifgebunden, die Vorbereitungen für eine neue Tarifbindung wurden leider durch die Pandemie, aber auch durch 
die Umstrukturierung behindert. 

 

Unterstützung der Betriebsräte gegen Union Busting bei Orpea / Residenz-Gruppe durch betriebliche Aktionen und rechtliche 
Hilfestellung. Seit Dezember 2020 versucht der Arbeitgeber des Senioren Wohnpark Weser/Residenz-Gruppe/Orpea die Be-
triebsrät:innen, insbesondere des Gesamtbetriebsrats, insbesondere die Betriebsratsvorsitzende zu zermürben und loszuwer-
den. 

Wir haben die Gerichtsverfahren mit Aktionen begleitet, Öffentlichkeitsarbeit gemacht und am 19. April 2022 eine Konferenz 
gegen Union Busting gemeinsam mit der Arbeitnehmerkammer und dem kirchlichen Dienst der Arbeitswelt sowie 64 Teil-
nehmern unter Schirmherrschaft des Bremer Bürgermeisters veranstaltet. 

Am 23. März 2022 hat die Betriebsratsvorsitzende eine Mobbingklage gegen den Arbeitgeber in erster Instanz gewonnen. 
Der Arbeitgeber ist verurteilt worden 15 000 € Schadensersatz zu zahlen. 

Dieses Thema wird uns weiter begleiten. 
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„Ultimatum der Station 6“ im Diakonieklinikum Agaplesion in Rotenburg / Wümme. 

Hier haben sich Kolleginnen (ja, nur Kolleginnen) zusammengetan und bei ver.di organisiert, weil sie die Arbeitsbedingungen 
nicht mehr klaglos hinnehmen wollten. Wir haben dann zusammen beraten, wie gute Arbeitsbedingungen aussehen sollten 
und dem Arbeitgeber ein Ultimatum gestellt. „Entweder er sorgt bis zum 31. Oktober für eben genau diese Arbeitsbedin-
gungen oder wir stellen alle ‚freiwilligen‘ Leistungen wie z.B. das Einspringen aus dem Frei ein.“ 

Die Arbeit ist immer noch sehr hart, aber es gab durchaus Verbesserungen und die Station hat jetzt im Klinikum einen guten 
Ruf; anders als noch vor Jahren, wollen wieder Kolleg:innen hier arbeiten, auch Kolleg:innen gleich nach der Ausbildung. 

So gesehen – ein Jugendprojekt, was mal ein bisschen anders lief, nicht mit der Jugend anfing, sondern aufhörte. 

Hier fanden erste Betriebsbesuche statt, die aber aufgrund der Pandemie eingestellt werden mussten. Diese Erschließung 
wird ab Mitte Juni 2022 wieder gestartet. Ziel ist der Abschluss eines Tarifvertrags für die AWO Bremerhaven. 

 Aktionen zum Tag der Pflege 
 Kampagne Entlastung in Krankenhäusern 
 Unterstützung bei der Gründung von Betriebsräten 
 Schulungen von Tarifkommissionen 
 Aufbau eines Netzwerks für Rettungsdienste 
 Überbezirkliches Lebenshilfe-Betriebsrätetreffen 
 Aufwertungskampagne Sozial- und Erziehungsdienst; auch mit besonderem Augenmerk auf die Behindertenhilfe 
 Virtuelle Veranstaltungen rund um „Corona“ 
 Pflegeinitiative / Pflegeausschuss / Gesundheitscampus in Bremen 
 Projekt mit Arbeitnehmerkammer in Bremen und Bremerhaven für Interessenvertretungen 
 Projekt zu „ich pflege wieder, wenn …“ zusammen mit der Arbeitnehmerkammer Bremen. An mehreren  

Projekttagen zu Themen wie „Wiedereinstieg in die Pflege“, „Kollegiale Beratung“, „Dienstplangestaltung“ 
haben wir zusammen mit Betriebsrät:innen, Arbeitgeber:innen, Beschäftigten aus den Kliniken, Behörden und 
Institutionen versucht, Lösungen gegen den Fachkräftemangel und für gute Arbeitsbedingungen zu erarbeiten. 
Erste Projekte in Kliniken wurden angeschoben. 

ver.di intern 
Aber auch ver.di intern gab es einige Aufgaben zu bewältigen: 

 Wir haben unsere Arbeit im Rahmen der KBTA-Umstrukturierung umgesteuert (KBTA: kollektive Betriebs- und 
Tarifarbeit) 

 Im Rahmen der Zusammenlegung der Fachbereiche strukturieren wir die Arbeit neu 
 Wir betreiben regelmäßig Teamentwicklung 
 Wir bilden uns regelmäßig weiter 
 Wir nutzen verstärkt virtuelle Kommunikationsmittel 

Das alles ist nur möglich, weil wir in allen Bereichen aktive ehrenamtliche Mitglieder haben, die mit uns zusammen die Arbeit 
stemmen, die uns immer wieder unterstützen und uns immer wieder „aufbauen“. Wir sind auf „unsere“ Fachbereichsvor-
standsmitglieder, unsere Tarifkommissionsmitglieder und alle unsere aktiven ver.di-aner:innen stolz. Am 22. September 2019 
durften wir über 300 Aktive auf unserer Weserbootsfahrt mit der „Hanseat“ begrüßen, wo wir eine Vertrauensleutekonferenz 
der etwas anderen Art organisiert hatten. In ungezwungener Atmosphäre wurde dort politisch diskutiert, es wurden Ideen 
entwickelt und neue Kontakte geknüpft. 

Unser Dank gilt aber auch unseren Verwaltungsmitarbeiterinnen sowie allen anderen Kolleginnen, die uns vielfältig unter-
stützen. Ebenso gilt unser Dank dem großartigen Landesfachbereichsteam sowie der Leitung unseres Bezirks!   
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Mit der Wahl der Vorstände des Fachbereichs Handel in der Bezirksfachbereichsversammlung Handel 2018 

in Bremen begann die neue Wahlperiode. 

Unter Berücksichtigung aller Schwerpunkte ist im jedem Jahr eine Arbeitsplanung vom Vorstand in  

Zusammenarbeit mit den Hauptamtlichen aufgestellt und beschlossen worden. 

Auf eine Darstellung der Regelarbeit wird in diesem Geschäftsbericht verzichtet. 

Der Bezirksfachbereichsvorstand hat sich im Berichtszeitraum mit folgenden Schwerpunkten auseinandergesetzt: 

Unsere Schwerpunktbetriebe 

 H&M 
 IKEA Bremerhaven 
 Metro Logistics 
 Amazon BRE 1 
 Primark 
 IKEA Brinkum 
 Hoffmann GmbH 
 Lerbs GmbH 
 Wilhelm Fricke SE 

 

  



 

 
41 

Highlights zu unseren Schwerpunktbetrieben 

Es fanden regelmäßige Netzwerktreffen gemeinsam mit den Kolleg:innen von Esprit, Zara und Primark statt. Bei diesen 
Treffen wurden betriebliche Belange kollegial beraten und für anstehende Tarifrunden, in der Fläche wie auch auf Unterneh-
mensebene, Aktivitäten bis hin zum Streik beraten und vorbereitet. Sowohl in den Flächentarifrunden wie auch in eigener 
Sache gehörten die Kolleg:innen von H&M in Bremen und Bremerhaven, gemeinsam mit den Kolleg:innen von IKEA Bremer-
haven und Esprit, zu den aktivsten.  

Bis zur Tarifrunde 2019 waren die Kolleg:innen aus dem IKEA Haus in Brinkum noch aktiv, sowohl im Fachgruppenvorstand 
als auch in der Flächentarifrunde aktiv mit dabei. Nach dem Ausscheiden unserer Aktiven bei IKEA in Stuhr ist es uns bis 
heute noch nicht geglückt, ver.di im Betrieb wieder ein Gesicht zu geben. 

Anders sieht es am Standort in Bremerhaven aus, hier sind die Kolleg:innen in der Flächentarifrunde 2019 erstmals aktiv in 
die Tarifrunde mit eingestiegen. Ein fester Kern von ver.di Aktiven hat sich dort etabliert und hat aktiv zum Mitgliederzuwachs 
und starken Streiktagen beigetragen.  

Seit Oktober haben sich unsere aktiven Kolleg:innen in kurzen 
Abständen regelmäßig getroffen. Im ersten Schritt wurde die 
Einsetzung eines Wahlvorstandes vorbereitet, um dann auf 
Antrag von ver.di und drei Amazon Kolleg:innen einen Wahl-
vorstand durch das Arbeitsgericht Verden einsetzen zu lassen, 
denn die eigentlich vorgeschriebene Wahlversammlung war 
unter Pandemiebedingungen nicht möglich.  

In den zahlreichen „Aktiventreffen“ gab es Ansprache- 
trainings, KBTA-Tools wurden vermittelt und angewendet, au-
ßerdem wurden Aktionen schon im Vorfeld der tatsächlichen 
Betriebsratswahl geplant und durchgeführt.  
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In der „heißen Phase“ wurden immer wieder Ansprache- 
Aktionen vor dem Werkstor mit breiter Unterstützung durch-
geführt. Dabei gab es eine breite Unterstützung durch andere 
gewerkschaftliche DGB-Gremien und politische Aktivist:innen. 

Die geleistete Arbeit ist das ein Ergebnis vieler ehrenamtlichen 
Kolleg:innen. Dafür sagen wir an dieser Stelle  

 

Aber dieses Mal ein besonderes… 

DANKE, allen aktiven ver.di Betriebsrät:innen, die, während auch sie von Kurzarbeit betroffen waren, noch einmal mehr ein 
Ohr für die Sorgen und Nöte ihr Kolleg:innen hatten und für adäquate Kurzarbeitsregelungen gekämpft haben. 

DANKE, allen Kolleg:innen, die täglich ,trotz der Angst vor eigener Ansteckung, immer und motiviert zu unser aller Wohl 
ihrer Arbeit nachgegangen sind. 

DANKE, allen aktiven ver.di Betriebsrät:innen, die sich nicht weggeduckt haben und sich für den Gesundheitsschutz ihrer 
Kolleg:innen eingesetzt haben. 

… und dieser DANK geht nicht nur an unsere Kolleg:innen im Handel! 
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Dieser Geschäftsbericht gibt einen Überblick über die Arbeit des Fachbereichs E im Bezirk Bremen- 

Nordniedersachsen in den letzten vier Jahren. Aufgeführt sind die Themenschwerpunkte und die Aktivitäten 

in unserem Bezirk.  

Vorstandsarbeit/Sitzungen 

Der Bezirksfachbereichsvorstand setzte sich in den letzten vier Jahren aus sieben Mitgliedern zusammen: 

Den Vorsitz übernahm Heiko Gehlken und die Vertretung erfolgte von Sabine Bürmann-Pache. Die Fachgruppe 2 ist mit Jörg 
Salzwedel vertreten, die Senioren durch Dieter Burdorf. Die Besetzung des Jugendmandats ist nicht gelungen.  

Zu jeder Sitzung erhalten die Ortsvereine die Möglichkeit der Teilnahme eines Vorstandsmitglieds. 

Der Bezirksfachbereichsvorstand findet sich jährlich in 4 Sitzungen zusammen. Regelmäßig findet die erste Sitzung mit einer 
Übernachtung in Walsrode statt. Weiterhin führen wir zeitgleich mit dem BzFB-Vorstand Weser-Ems die Klausurtagung 
durch. Hier ist das Ziel, die gewerkschaftlichen Vernetzungen weiter auszubauen und gemeinsame Arbeitsziele zu organisie-
ren und zu bearbeiten. 

Die Vorstandsarbeit hat sich mit Beginn der Pandemie erschwert – wie überall. Meistens ist es uns jedoch gelungen, Zeiten 
zu nutzen, indem Präsenzsitzungen möglich waren. Die Zeit der sozialen Kontakteinschränken hat uns umso mehr verdeut-
licht, dass genau die sozialen Kontakte unsere Gewerkschaftsarbeit ausmachen.  

Der Bezirksfachbereichsvorstand bedankt sich bei allen ehrenamtlichen Funktionärinnen und Funktionären in den Ortsverei-
nen und Betriebsgruppen. Ohne ihren Einsatz wäre ein großer Teil der Gewerkschaftsarbeit, wie sie im Fachbereich E gelebt 
wird, nicht möglich.  

Es ist darum enorm wichtig, die Struktur der 4. Ebene zu stärken. Dabei muss der demographische Wandel unbedingt auf-
gefangen werden, so dass wir weiterhin gute gewerkschaftliche Arbeit organisieren können. 

Ortsvereinsarbeit  

Über die Ortsvereine wird die Mitgliederbindung in der Fläche sichergestellt. Hier fühlen sich insbesondere die Mitglieder 
angesprochen, die nicht in Betriebsgruppen organisiert sind. Die Arbeit der Ortsvereine unterscheidet sich in den einzelnen 
Regionen stark. In einigen Bereichen existieren neben den „Aktiven“-Ortsvereinen auch Ortsvereine für die Senioren und 
Seniorinnen. In anderen Bereichen arbeiten beide Gruppen in einem Organ zusammen. Es existieren auch gemeinsame Orts-
vereine mit den Kollegen:innen des (alt) Fachbereichs 9. Die Fachbereichsortsvereine bringen sich teils stark in die Arbeit 
ihres Ebenen-Ortsvereins ein.  

Aus der Arbeit der Ortsvereine gibt es einen Riesenstrauß an unterschiedlichsten Aktivitäten zu vermelden. In einigen Berei-
chen beschränkt man sich auf gesellige Veranstaltungen, die durch den Ortsverein organisiert werden. Oft werden diese 
Veranstaltungen durch mehr oder wenige große Informationsblöcke zu einzelnen Themen (z.B. Änderung Sozialversicherung, 
Krankenkasse, Lokalpolitik, etc.) ergänzt. An anderer Stelle werden komplette Informationsabende angeboten, zu Wahlen 
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werden z.B. regelmäßig Diskussionsabende mit Kandidat:innen abgehalten. Egal, welchen Inhalt die Veranstaltungen haben 
– sie dienen in einem hohen Maß der Mitgliederbindung.  

Leider wird es immer schwieriger, Menschen für die Arbeit der Ortsvereine zu begeistern. Mehrere Ortsvereine wurden aus 
diesem Grund aufgelöst. Hier ist aber oft die Zusammenlegung mit benachbarten Ortsvereinen gelungen. Zum Teil haben 
sich dabei neue Perspektiven ergeben. Es konnten einige Vorstandsmitglieder gewonnen werden, die im aktiven Arbeitsleben 
stehen. Mehrere Ortsvereine haben, in Zusammenarbeit mit der Betriebsgruppe Betrieb Bremen, Info- und Diskussionsrunden 
zu betrieblichen Problemstellungen angeboten. Diese Veranstaltungen haben große, teils sogar sehr große Resonanz gefun-
den. Die Diskussion über betriebliche Probleme ist eine Einstiegsmöglichkeit in die Belebung der Ortsvereinsarbeit! 
In Gesprächen über ihre tagtäglichen Probleme sind die Menschen zu erreichen. 

Da wo es möglich war, haben die Ortsvereine auch die Arbeit der Betriebsgruppe der Post AG unterstützt. Beim Streik 2020 
haben sich Vertreter:innen der Senioren-Ortsvereine an die Seite der Streikenden gestellt und organisatorische Dinge über-
nommen.  

Fachbereichsfusionen 

In der letzten Organisationswahl hat es sich angedeutet, die Fachbereiche sollten fusionieren. In den Bezirksfachbereichs-
konferenzen wurden Anträge auf den Weg gebracht, die sich gegen diese Aufstellung der Fusion gerichtet haben.  

In der Konsequenz ist der FB 10 nicht fusioniert und aus dem FB 10 ist der FB E geworden. In unserem Fachbereich ergibt 
sich mit dem FB D eine gemeinsame Projektarbeit zum Thema „Amazon“. 

Aufgrund der weitreichenden branchenpolitischen Bedeutung haben wir uns im Landesbezirk dazu entschlossen, Amazon im 
FB E gezielt anzugehen und haben dazu ein Erschließungsprojekt gestartet. Der Konzern steigert seit Jahren seine Gewinne, 
ist seit einigen Jahren auch in die Paketbearbeitung und -zustellung eingestiegen. Amazon betreibt mittlerweile ein Sortier-
zentrum und neun Verteilzentren in Niedersachsen und Bremen, weitere sind im Bau bzw. kurz vor dem Start. Überwiegend 
entzieht sich Amazon der Verantwortung für die Beschäftigten, die im Auftrag von Amazon die Arbeiten erledigen über 
Subunternehmen oder als Leiharbeitnehmer:innen oder Scheinselbständige. Anzutreffen sind oft katastrophale Arbeitsbedin-
gungen für die in der Regel prekär Beschäftigten: Lohnbetrug, unzulässige Inregressnahme, Verstöße gegen Arbeitszeit-
gesetz, gesetzlichen Mindestlohn, Befristung, Kündigungen, hohe Fluktuation, technische Überwachung etc.  

Seit 1. März 2021 ist mit Bundesvorstandsbeschluss in ver.di die Zuordnung der Amazon-Sortier- und Verteilzentren zum 
Fachbereich E neu geregelt worden. Amazon ist ab 2022 ein Arbeitsschwerpunkt im FB E Niedersachsen-Bremen. Hierbei 
arbeiten wir im Landesbezirk mit dem FB Handel zusammen und haben personelle Unterstützung mit Nonni Morisse als 
gemeinsamem Projektsekretär in Vollzeit für drei Jahre. Zudem wird die Arbeit des FB-Teams durch eine Amazon-Arbeits-
gruppe im Landesbezirk und eine bundesweite FB E-Arbeitsgruppe begleitet. Neben der Erschließungsarbeit halten wir es für 
erforderlich uns für ein gesetzliches Verbot von Werkverträgen und Leiharbeit in der Paketbranche einzusetzen. Denn der 
systematische Missbrauch dieser Geschäftsmodelle hat zu massenhaft undurchsichtigen und ausbeuterischen Arbeitsverhält-
nissen in der Paketbranche geführt und verhindert wirksame betriebliche Arbeitnehmer:innenvertretung sowie gewerkschaft-
liche Durchsetzungsmöglichkeiten. 

Wir haben 2021 mehrere Info-Aktionen an Amazon-Standorten in Niedersachsen in Zusammenarbeit mit den verschiedenen 
Beratungsstellen für mobile Beschäftigte (Faire Mobilität DGB, MoBA Arbeit+Leben, Faire Integration etc.) durchgeführt im 
Rahmen von bundesweiten Aktionstagen und zum Black Friday. 

In Arbeit sind derzeit eine Website als niedrigschwelliges Info- 
und Kontaktangebot für alle Beschäftigtengruppen bei Amazon 
und eine ver.di-Infobretter-Aktion in allen Betriebsgebäuden. Im 
VZ Wunstorf haben sich Kollegen entschlossen, einen Betriebs-
rat zu gründen. Ziel ist mittelfristig, ver.di im Betrieb sichtbar zu 
machen, Aktivenkreise aufzubauen, Interessierte zu vernetzen, 
gemeinsam die betrieblichen Themen zu bearbeiten und über 
diesen Weg Mitglieder zu gewinnen. Tarifpolitische Ziele kön-
nen erst ins Auge gefasst werden, wenn die notwendige Durch-
setzungsstärke erreicht ist.  
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Deutsche Post AG/Posttöchter 

Im Jahr 2019 wurden die Beschäftigten der Delivery GmbH wieder in die Deutsche Post AG überführt.  

Hier gab es eine lange Auseinandersetzung im Vorfeld 
von Tarifverhandlungen. Der Postkonzern hatte beab-
sichtigt die Delivery GmbHs und die Niederlassungen der 
Post AG als „gemeinsame Betriebe“ im Sinne des Be-
triebsverfassungsgesetzes zu führen. Im Ergebnis wäre 
ein Betriebsrat für die Beschäftigten der Post AG und die 
Beschäftigten der Delivery GmbH zuständig gewesen. 
Die Kolleg:innen hätten Seite an Seite gearbeitet. Es hät-
ten jedoch die Tarifverträge weiter gegolten, aus denen 
die Beschäftigten ursprünglich stammten. Neueinstellun-
gen wären nur noch bei der Delivery GmbH gemacht wor-
den, weil hier die tariflichen Bedingungen schlechter 
sind, als die der Post AG. Langfristig wären damit Tarif-
verhandlungen immer schwerer zu führen, da die Bedin-
gungen der Delivery-Beschäftigten nicht über einen 
Haustarifvertrag, sondern in einer Vielzahl an Flächenta-
rifverträgen geregelt sind, die zudem die unterschied-
lichsten Laufzeiten haben. 

Gemeinsam hat ver.di mit den Betriebsräten der Post AG und der Delivery GmbH gegen die Gründung der gemeinsamen 
Betriebe gekämpft. Am Ende stand die Rückführung der Posttochter in den Haustarifvertrag der „Mutter“. Ein Erfolg, der 
nur durch das gemeinsame Handeln ermöglicht wurde. Wichtig war auch, dass die Delivery-Beschäftigten bundesweit Be-
triebsräte gebildet haben. Ein Punkt, mit dem die Post AG offensichtlich nicht gerechnet hatte.  

Zusammenfassend muss festgestellt werden, dass die Ausgliederung in die Delivery GmbHs kein Erfolg war. Der Vorstand 
der Post AG ist damit am Vorhaben aus dem Jahr 2015, ver.di und Betriebsräte zu schwächen bzw. aus den Betrieben zu 
verdrängen, eindeutig gescheitert. 

Mittlerweile sind die Beschäftigten der Delivery GmbH Bremen gut in die NL Betrieb Bremen integriert. Die Delivery war 
geprägt durch eine hohe Fluktuation, mit einem hohen Anteil an befristeten Kräften. Dementsprechend war es schwierig, die 
Kolleg:innen für ver.di zu gewinnen. Es hat sich gelohnt, die Warnstreiks im Rahmen der Tarifverhandlungen bei der Post AG 
im Jahr 2020 schwerpunktmäßig in der Paketzustellung zu führen. Viele neue Mitglieder konnten gewonnen werden. Die 
VL-Strukturen werden immer stabiler.  

Die Rückführung der Beschäftigten in den Haustarifvertrag der Post AG ist ein echter Erfolg derjenigen, die lange und intensiv 
daran gearbeitet haben – ver.di, die Betriebsräte der Delivery und der Post AG. 

Seit Ende 2016 wurde der private Briefdienstleister Citipost in Bremen mit etwa 280 Beschäftigten und 14 Depots verstärkt 
erschlossen. In regelmäßigen Mitgliederversammlungen und in Zusammenarbeit mit dem Betriebsrat wurden Informations- 
und Aktivenstrukturen aufgebaut und der Organisationsgrad erhöht. Nach mehreren Betriebsversammlungen, Button-,  
Plakat- und Telefonaktionen konnten die notwendigen Voraussetzungen für Tarifverhandlungen zwar verbessert, aber bei 
weitem noch nicht erreicht werden. Als wichtigste betriebliche Themen wurden die tatsächliche Anwendung des Landesmin-
destlohns, mehr Personal, eine betriebliche Altersvorsorge und der Wunsch nach einem klaren Tarifvertrag identifiziert.  
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Jugend & Ausbildung  

Die verstärkte Nachwuchsförderung ist eine große Herausforde-
rung für den Fachbereich. Die Ansprache von neuen Auszubil-
denden, die Nutzung digitaler Medien zur Mitgliedergewin-
nung, Berufsschulbesuche und die betriebliche Begleitung der 
JAVen haben damit weiter an Bedeutung gewonnen.  

Bei der Deutschen Post ist die Forderung nach einer qualitativ 
hochwertigen FKEP-Ausbildung mit einer bedarfsgerechten An-
zahl an Ausbildungsplätzen in den Fokus gerückt.  

Vertrauensleute, Betriebsrats- und Aktiven-Tagungen  
im Speditions- & Logistikbereich 

Auch hier hat die Pandemie ihr Unwesen getrieben. Viele geplante Netzwerktreffen, BR-Arbeitskreise und Seminare mussten 
wir leider absagen. Dennoch ist es uns gelungen unsere Netzwerke aufrecht zu erhalten. Wir haben schnell reagiert und 
unsere Treffen auf online umgestellt. Das hat auch innerhalb von ver.di zu einem digitalen Schub geführt. Die digitalen 
Treffen sind hilfreich, ersetzen aber nicht die persönlichen Treffen. Oft sind Onlinetreffen gerade für BR schwierig. Insbeson-
dere durch fehlende technische Ausstattungen, einige BR-Gremien verfügen über keine eigenen Büros und die wenigsten 
haben eine BR-Freistellung. Mehrheitlich können wir feststellen, dass ein Treffen in Präsenz immer die bevorzugte Variante 
ist. Ein digitales Treffen ist eine wunderbare Ergänzungsmöglichkeit, die wir zusätzlich nutzen wollen.  

Seit der Pandemie sind die Beschäftigten in der FG 2 unterschiedlich stark betroffen. In einigen Bereichen sind die Arbeits-
aufkommen extrem gewachsen, in anderen Bereichen mussten die Beschäftigten in Kurzarbeit gehen. Glücklicherweise konn-
ten viele Betriebsräte gute Betriebsvereinbarungen abschließen, in denen geregelt ist, dass Arbeitgeber das Kurzarbeit-Geld 
aufstocken. Das war für die meisten Beschäftigten in unserer Branche extrem wichtig, damit das Geld zum Leben reicht. 

Tarifverträge 

Der Flächentarifvertrag Niedersachsen deckt die Branchen Speditionen, Fuhrunternehmen, Möbler, Logistikunternehmen, 
Autokrane und Paket-/Kurierdienste ab. Der Flächentarifvertrag besteht derzeit aus vier Verträgen, einem Lohn-, Gehalts-, 
Sondergratifikations- und Manteltarifvertrag. Die Entgeltentwicklung der Lohn-, Gehalts- und Sondergratifikationstarifver-
träge erfolgte: 

 Feb 2018  +3,5 % 
 Aug 2020  MTV - Es konnten 30 Tage Urlaub (Staffelung bis 2023) durchgesetzt werden 
 Jan 2019  +2,5 % 
 Feb 2020  +3,5 % 
 Jan 2021  MTV - Erhöhung auf 25 % Nachtarbeitszuschlag 
 2022  Dieser Abschluss hat es ordentlich KRACHEN lassen.  

Hier ist eine Entgeltsteigerung von 10% gelungen. 
 Jan 2022  +5,8 %  
 Jan 2023  +4,2 %. 

 

 



 

 
47 

Seit der Kündigung des Lohntarifvertrags Fläche Bremen im No-
vember 2013 haben einige Tarifgespräche mit den Arbeitgeber-
verbänden „Landesverband Verkehrsgewerbe Bremen“ und 
„allgemeiner Arbeitgeberverband Bremen“ stattgefunden. Eine 
Einigung mit den ver.di-Zielen, einen zukunftsgerichteten Tarif-
vertrag für alle Beschäftigten (Arbeiter und Angestellte bzw. ge-
werbliche und kaufmännische Beschäftigte) und Entgeltbänder 
(Entgeltverbesserungen in Zeitintervallen) konnte nicht erreicht 
werden. Der Schwerpunkt der Tarifarbeit im Berichtszeitraum 
lag somit auf dem Aushandeln von Haustarifverträgen. 

Aus diesem Grund haben wir mit den Mitgliedern der Betriebe folgende Haustarifverträge weiterentwickelt und neu verein-
bart: 

Pfenning Intralogistik, Bremen 

Seit 2017 sind wir in einer Tarifgemeinschaft mit der IGM und verhandeln die bisherigen ver.di-HTV zusammen. 

 Jan 2018  +2,3 % 
 Jan 2019  100 € auf die ALLE Monatsentgelte 
 Okt 2020  Einmalzahlung 100 € 

Erhöhung Nachtarbeit auf 25 % und vier freie Tage in 2020 
 April 2021 Coronaprämie 300 €, 

ein freier Tag in 2021 und ab 2022 zwei freie Tage für Gewerkschaftsmitglieder  
(Laufzeit 31. März 2023) 

Ospig, Bremen 

 Mai 2018 Einführung eines MTV (ist aktuell in Abstimmung) 
 Apr 2020  Entgelttarifverhandlungen wurden coronabedingt auf Eis gelegt 
 Feb 2022  Entgelt-Tarifgespräche wurden aktivierend geführt und werden im Mai fortgesetzt. 

Fiege, Bremen (GVZ / Hemelingen) 

 Aug 2018  +2,4 % 
 Aug 2019  +2,85 % 
 Aug 2020  +2,5 %  
 Jul 2021  +2,5 % Leider wurde der Geschäftsbetrieb GVZ eingestellt. 
 Dez 2021  Leider wurde der Geschäftsbetrieb GVZ eingestellt. 
 Jul 2022  +2,3 %  Laufzeit 30. Juni 2023 

XPO, Bremen 

 Jan  2018     +2 % 
 Jun 2018  +2 % 
 Feb 2019  +2 % 
 Aug 2019  +2 % 
 Jan 2020  +2,2 % 
 Jul 2020  +2 % 
 Jan 2021  +1,5 % 
 Jul 2021  +1,8 % 
 Dez 2021  +4,5 % 
 Dez 2022  +3,5 %  

Das letzte Tarifergebnis konnte nur durch einen Streik erreicht werden. 
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09.02.22 NACHTSCHICHTSTREIK 100 % BETEILIGUNG  

Schenker I-Park, Bremen 

 Apr 2018  +2,3 % 
 Mai 2019  +3,5 % 
 Mai 2020  +5,3 % 
 Jan 20202 Urlaubstage für ver.di Mitglieder (+ 2 Tage Urlaubsgeld) 
 Jun 2020  300 € Corona-Prämie + 300 € für ver.di Mitglieder 
 Apr 2022  Ende Friedenspflicht 

H. Graeser Standort Buxtehude 

Hier wurde in 2017 ein Haustarifvertrag mit Entgeltentwicklung Fläche Schleswig-Holstein abgeschlossen. 

 Okt 2018  +2,2 % 
 Dez 2019  + 0,35 € die Stunde 
 Dez 2020  + 0,35 € die Stunde 
 Jan 2021  + 3,7 % 
 Jan 2021  Betriebsübergang auf  

Nord Logistiks GmbH - TA 
 Jan 2022  Ende Friedenspflicht 
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Nach der letzten Bezirks-Arbeiter:innenkonferenz hat sich der neue Ausschuss zu einer Klausur in Walsrode 

getroffen. Die Klausur wurde genutzt, um sich kennenzulernen und eine Strategie für die nächsten vier Jahre 

zu erarbeiten. Die Kollegen und Kolleginnen waren alle der Meinung, dass Treffen im Gewerkschaftshaus, 

bei denen man die Arbeiter:innenthemen bearbeitet, nicht sonderlich attraktiv sind. Deshalb wurde der 

Beschluss gefasst, die Kolleginnen und Kollegen in ihren Betrieben bzw. Dienststellen aufzusuchen. In den 

ersten zwei Jahren hat das auch sehr gut funktioniert.  

 Zweimal war der Ausschuss im Umweltbetrieb und hat sich dort über die Probleme der Kolleg:innen vor Ort in 
den Wallanlagen bzw. beim Krematorium informiert. 

 Weiter gab es eine Sitzung bei der BSAG, an der auch der dortige Betriebsrat teilgenommen hat. Anschließend 
gab es die Möglichkeit eine Runde mit der Straßenbahn über das Betriebsgelände zu fahren und einen Rund-
gang durch die Werkstätten zu machen.   

 Bei unserem Treffen in Bremerhaven im Zoo am Meer gab es die Möglichkeit, sich mit den Kolleg:innen auszu-
tauschen und hinter die Kulissen zu schauen. 

 Zweimal haben wir uns bei der Bremer Stadtreinigung getroffen und über die Probleme in der Mitbestimmung 
gesprochen.  

Leider wurden die Treffen in den Bereichen dann durch die Corona Pandemie nahezu unmöglich gemacht. Das ist sehr 
bedauerlich, denn das Interesse der Kolleginnen und Kollegen an den Bedingungen und Problemen vor Ort in den Arbei-
ter:innenbereichen wurde sehr positiv aufgenommen.  

Fast in der gesamten Zeit haben sich viele Kolleginnen und Kollegen an den Verhandlungen zum Lohngruppenverzeichnis 
des TVöD mit ihrem Fachwissen eingebracht. 

Während der Einschränkungen durch die Corona-Pandemie hat sich das Präsidium öfter mal online besprochen. Ausschuss-
sitzungen haben sich leider als weniger sinnvoll erwiesen. In den Arbeiter:innenbereichen fehlt es dafür zum Teil an der 
nötigen Ausstattung.  
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Wir bedanken uns bei allen für die gute und konstruktive Zusammenarbeit in den letzten vier Jahren. Vier 

bewegte Jahre liegen hinter uns. Wir waren als Ausschuss aktiv und haben einiges auf die Beine gestellt. 

Obwohl wir zwei Jahre lang unter schwierigen Pandemiebedingungen gearbeitet haben, haben wir viele 

Themen bewegt. Bezirksbeamtenausschusssitzungen über Videokonferenzen durchzuführen war für uns alle 

neu und ungewohnt.  

Gearbeitet haben wir in den letzten vier Jahren an verschiede-
nen Themen, die wir mit gezielten Aktionen flankiert haben. Wir 
haben unsere Vorstandssitzungen regelmäßig an fünf bis sechs 
Terminen im Jahr durchgeführt. Wir vertreten im Bezirks- 
beamt:innenausschuss die Interessen von Beamt:innen aus  
Bremen, Niedersachsen und des Bundes. 

Im Folgenden gehen wir auf einzelne Themen und Aktionen ein. 
Zu den Vertretungsbereichen, die nicht explizit genannt sind, sei 
gesagt, dass wir deren Interessen auf andere Weise vertreten 
haben. Beispielhaft die Pensionär:innen. Sie sind ein wichtiger Vertretungsbereich, da sie immer wieder als Einsparpotenzial 
in den Fokus der öffentlichen Arbeitgeber:innen geraten. Mit der Übertragung des letzten Tarifergebnisses des Tarifvertrags 
der Länder wurden die Versorgungsempfänger:innen ein weiteres Mal schlechter gestellt und ihre Einkommensentwicklung 
in 2022 kommt bedauerlicherweise einer „Nullrunde“ gleich. Mit den von ver.di initiierten Widerspruchsverfahren und  
Klagen zur amtsangemessenen Besoldung und Versorgung setzen wir uns für Verbesserungen für die Zukunft ein. 
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Seit einigen Jahren prägen wir mit unseren Forderungen die 
Weihnachtsbaumaktion des DGB. Wir überreichten der Sena-
torin für Finanzen und später dem Senator für Finanzen all-
jährlich abgenadelte Weihnachtsbäume als besondere Weih-
nachtsgrüße. Auf diese Weise haben wir unsere Forderung für 
ein volles Weihnachtsgeld (Sonderzuwendung) für die Be-
amt:innen und Versorgungsempfänger:innen unmissverständ-
lich zum Ausdruck gebracht. Bei der Weihnachtsbaumaktion 
geht es uns darum, das Augenmerk der Vertreter:innen des 
Senats in den besinnlichen Weihnachtstagen auf uns Be-
amt:innen zu lenken. Wir stehen in einem besonderen Dienst- 
und Treueverhältnis und erwarten, dass die Politik damit auf-
hört, immer neue Sonderopfer gegenüber der Beamt:innen-
schaft zu kreieren und umzusetzen. 

Der ver.di-Bezirksbeamt:innenausschuss engagiert sich seit 
vielen Jahren über die Maße für die kreative Durchführung der 
Weihnachtsbaumaktion. Im Jahr 2021 hat er die Organisation 
und Vorbereitung dieser Traditionsveranstaltung vollständig 
übernommen. Um der Weihnachtsbaumaktion weiteren Nach-
druck zu verleihen, freuen wir uns über die Unterstützung der 
Gewerkschaft der Polizei und der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft.  

Neben dem Weihnachtsgeld als Sonderzuwendung sind auch die speziellen Zulagenregelungen der Vollzugsdienste wie die 
Feuerwehr- und der Justizvollzugszulage ständig begleitendes Thema. In Gesprächen mit Politik und Senat haben wir regel-
mäßig die Anhebung, Dynamisierung und Ruhegehaltsfähigkeit dieser Zulagen eingefordert. Eine Anhebung auf 228 € ge-
mäß der aktuellen Zulagenregelung des Bundes ist zeitgemäß und würdigt, gerade in den unteren Besoldungsgruppen, den 
teilweise sehr schwierigen Dienst.  

Im Laufe der letzten zwei Jahrzehnte sind die Anforderungen in allen Fachrichtungen der Laufbahnen für Beamt:innen des 
bremischen öffentlichen Dienstes gestiegen und müssen in der Besoldungsstruktur Berücksichtigung finden. Deshalb fordert 
der ver.di-Bezirksbeamt:innenausschuss seit Jahren eine stufenweise Überprüfung und Anhebung der Einstiegsämter. Be-
gleitet wird diese langjährige Forderung durch die ver.di-Betriebsgruppen Feuerwehr und Justizvollzug. Für den Justizvollzug 
waren die ver.di-Aktionen bereits erfolgreich. Aufgrund der gestiegenen Anforderungen haben die Bremer Regierungspar-
teien das Einstiegsamt auf die Besoldungsgruppe A 8 angehoben. Die Attraktivität des allgemeinen Vollzugsdienstes wurde 
somit gesteigert. Das Besoldungssystem ist jedoch komplex und muss ganzheitlich in allen Fachrichtungen der Laufbahnen 
betrachtet und verbessert werden. Beispielhaft sind da die Fachrichtungen der allgemeinen Verwaltung und der Feuerwehr 
zu nennen. An diesem Thema bleiben wir weiter dran. 

Bremer Beamt:innen erwarteten mehr Fairness im Krankenversicherungssystem. ver.di forderte die sofortige Einführung einer 
pauschalierten Beihilfe. Wer beruflich die Beamt:innenlaufbahn einschlug und in der gesetzlichen Krankenversicherung blei-
ben wollte, zahlte dort bisher den doppelten Krankenkassenbeitrag. Deshalb entscheiden sich viele Beamt:innen für eine 
private Krankenversicherung. Allerdings lauert auch hier eine Kostenfalle. Jedes Familienmitglied, muss seinen eigenen Bei-
trag zahlen, da es in der privaten Krankenversicherung keine Familienversicherung gibt. Eine Schwerbehinderung oder vor-
handene chronische Erkrankungen eines jeden Familienmitgliedes treibt den Krankenkassenbeitrag zusätzlich in die Höhe. 
Arzt- und Krankenhausrechnungen müssen zunächst von den Beamt:innen selbst bezahlt und über häufig aufwendige und 
langwierige Abrechnungsverfahren von den privaten Krankenversicherungen und der Beihilfestelle zurückgefordert werden. 
Diese Verfahren sind nicht barrierefrei. Sie belasten die Beamt:innen bis in den Ruhestand hinein.  
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In verschiedenen Aktionen, teilweise zusammen mit dem DGB, hat ver.di diesen Missstand angeprangert und Verbesserun-
gen gefordert. Mit Erfolg. Das Bremer Beihilfesystem wurde um die pauschalierte Beihilfe erweitert. Wir haben es erreicht, 
dass der öffentliche Arbeitgeber einen Anteil des Beitrags in der gesetzlichen Krankenversicherung für seine Beamt:innen 
übernimmt. Somit ist eine echte Wahlmöglichkeit zwischen der gesetzlichen und der privaten Krankenversicherung geschaf-
fen worden. 

Aus Sicht des ver.di-Bezirksbeamt:innenausschusses ist der öf-
fentliche Arbeitgeber in diesem Zusammenhang in der Pflicht, 
seinen Beamt:innen ein individuelles Beratungsangebot zu den 
unterschiedlichen Beihilfesystemen anzubieten. Diese sind kom-
plex und gerade für junge Beamt:innen schlecht zu überblicken. 
Eine gute Entscheidung für das individuell richtige Beihilfe- 
system kann den Betroffenen viel Geld sparen. Der Arbeitgeber 
lehnt ein solches Beratungsangebot bis heute strikt ab. Der Be-
zirksbeamt:innenausschuss bleibt bei seiner Forderung nach ei-
nem individuellen Beratungsangebot und hat erste Gespräche 
mit Verantwortlichen in Senat und Politik geführt.  

Gewerkschaftliche Fortbildungsangebote sind gerade im Bereich der Beamt:innen stark gefragt. Das ist eine eindrückliche 
Erfahrung, die der Bezirksbeamt:innenausschuss in den letzten Jahren gemacht hat. Begonnen haben wir unsere Fortbil-
dungsserie zum Thema Versorgung. Immer wieder waren Kolleg:innen mit entsprechenden Fragestellungen an uns herange-
treten. In Kooperation mit dem Rechtsanwalt Dirk Lenders aus Nordrhein-Westfalen haben wir ein entsprechendes Fortbil-
dungsangebot entwickelt. Ein voller Erfolg. Aufgrund der großen Nachfragen haben wir die Fortbildung zur Versorgung ein 
weiteres Mal wiederholt.  

Eine weitere Fortbildung haben wir zum Thema Beihilfe und pauschalierte Beihilfe für Beamt:innen auf Widerruf und auf 
Probe durchgeführt. Ein Thema, welches die Kolleg:innen dienststellenübergreifend interessierte. Als Referentin haben wir 
die Kollegin Cornelia Pielenz aus der ver.di Bundesverwaltung gewinnen können. Aufgrund der Corona-Pandemie haben wir 
dieses Fortbildungsangebot online angeboten und hierbei die Stärken und Schwächen solcher Formate kennengelernt. Diese 
Erfahrungen werden wir in unsere künftigen Fortbildungsangebote einfließen lassen. 

Die Tarifgemeinschaft der Länder und die Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes haben sich im November 2021 auf ein 
Tarifergebnis für die Beschäftigten im öffentlichen Dienst geeinigt. Das Ergebnis war ein schwieriger Kompromiss, dem ein 
zähes Ringen vorausgegangen war. Da die Beamt:innen keinem Tarifvertrag unterliegen, orientiert sich ihre Besoldung in 
Bremen am Tarifvertrag der Länder (TV-L). Allerdings wird das Tarifergebnis nicht automatisch auf die Beamt:innen übertra-
gen. Im Gegenteil, die Tarifergebnisse wurden in der Vergangenheit häufig zeitversetzt oder geringer auf die Beamt:innen-
besoldung übertragen. Auf diese Weise wurde immer wieder Geld zu Lasten der Bremer Beamt:innen eingespart. Deshalb 
fordert die Gewerkschaft ver.di regelmäßig eine zeit- und wirkungsgleiche Übertragung der Tarifergebnisse. In diesem Jahr 
wurde dieses Ziel auch erreicht. Der Senat hat erklärt, dass das Tarifergebnis zeit- und wirkungsgleich auf die Beamt:innen 
übertragen wird. Nachdem der Senat bekannt gab, dass auch Bremer Beamt:innen eine Corona-Sonderzahlung über 1.300 € 
erhalten sollten, gab es wochenlang abwertende Leserbriefe. Die Leistungen, die vom bremischen öffentlichen Dienst zur 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Gesundheit und des öffentlichen Lebens erbracht wurden, wurden weniger gesehen. Es 
wurde der Eindruck erweckt, den Beamt:innen würde es an nichts mangeln. Das sehen höchstrichterliche Rechtsprechungen 
im Übrigen anders. Auch die Bremer Besoldung muss an verschiedenen Stellen verbessert und somit verfassungsfest gemacht 
werden. Der ver.di-Bezirksbeamt:innenausschuss hat in Verbindung mit dem DGB eine deutliche Verbesserung bei der Be-
soldung vom Senat eingefordert. So fordern wir zusätzlich zur Übertragung des aktuellen Tarifergebnisses eine pauschale 
Anhebung der Besoldung um 2%, eine schnelle Anhebung, Angleichung und Ruhegehaltsfähigkeit der Feuerwehr- und Jus-
tizvollzugszulage auf das Niveau der Bundesbeamt:innen von 228 € und eine versorgungswirksame Einmalzahlung für 2022. 
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Im Bezirk Bremen-Nordniedersachsen sind rund 1.700 Mitglieder  

und davon rund 53% Frauen erwerbslos. 

Da es in den Ortsvereinen keine Erwerbslosenkreise gibt, trafen sich die Kolleg:innen des Bezirkserwerbslosenausschusses 
regelmäßig in Verbindung mit einem Erwerbslosencafé in Bremen.  

Die Kolleg:innen sind ebenfalls im Landeserwerbslosenausschuss vertreten. So können Informationen über die Bundes- und 
Landesebene in den Bezirk zurückgekoppelt werden.  

Zu den Veranstaltungen und Aktionen in diesem Zeitraum zählen unter anderem: 

 Veranstaltung mit dem Kollegen Heinz Georg von Wensiersky „Chancen und Perspektiven der Erwerbslosen-
arbeit bei ver.di“ 

 Mitgliederversammlung in 2019 mit dem Schwerpunktthema „Armut und gesundheitliche Folgen“  
mit Regine Geraedts von der Arbeitnehmerkammer Bremen 

 Aktion „AufRecht bestehen“ am 2020 in Bremen  
 Aktion „AufRecht bestehen“ 2021 in Bremerhaven 
 Begleitung / Unterstützung Kolleg:innen bei Terminen beim JobCenter  

Von Dezember 2019 bis 2022 engagierten sich im Bezirkserwerbslosenausschuss die Kolleg:innen Christa Nentwig, Herma 
Priebe, Jessica Carneiro, Christiane Furtwängler, Mandiro Knupfer-Singh, Wienhardt Göhler und Kornelia Kollmann. Hierbei 
gilt ein besonderer Dank an Mandiro, Herma und Kornelia. Dank ihnen konnte trotz schwieriger Rahmenbedingungen wäh-
rend der Pandemie die Kontinuität des Erwerbslosenausschusses beibehalten werden. 
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Frauen.Macht.Zukunft. 
Einmischen, mitmachen, gestalten 

Unter diesem Motto fand 2018 die alle vier Jahre stattfindende 

Konferenz der ver.di Frauen im Bezirk Bremen-Nordniedersachsen 

statt, auf der die Vorsitzende des neuen ver.di Bezirksfrauenrats 

Heike Erdmann, Personalrätin bei der Kreissparkasse in Verden,  

gewählt wurde. Unterstützt wird sie von ihren Stellvertreterinnen 

Helga Benner aus Bremen und Eva Hibbeler, ebenfalls aus Verden. 

Der Frauenrat des ver.di-Bezirks Bremen-Nordniedersachsen ist 

verantwortlich für die Interessen von rund 26.500 Frauen. In diesen 

Frauenrat wurden Vertreterinnen aus unterschiedlichen Branchen 

als auch Vertreterinnen aus den Regionen des ver.di  

Bezirkes Bremen-Nordniedersachsen gewählt. 

Frauen- und Gleichstellungspolitik, also eine eigenständige Existenzsicherung von Frauen, gehört seit der Gründung zu einer 
Kernforderung von ver.di.  

 

Mitglieder des Bezirksfrauenrats  

Heike Erdmann (FB 1), Pedita Heise (FB 3), Berlin Akan (FB 4), Anne-Kathrin Rieke-Brodda (FB 6), Bettina Matthes (FB 7), 
Sabine Rengstorf (FB 8), Barbara Paul (FB 9), Angela Kammrad (FB 12), Janina Pollmann (FB 11), Astrid Gerhard (FB 12), 
Helga Benner (OV Bremen), Anfe Görun (OV Bremen), Birgit Werner-Bäker (OV Bremerhaven), Doris Rohde (OV 
Cuxhaven/Stade-Buxtehude), Alexandra Harrer (OV Cuxhaven/Stade-Buxtehude), Eva Hibbeler (OV Verden), Judith Gibba 
(Bezirksjugend), Edith Ahrens (Bezirksseniorin), N.N. (Projektmandat) 
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Bericht des Bezirksfrauenrat  

Ehegattensplitting, prekäre Beschäftigungsverhältnisse, durch Pflege- und/oder Carearbeit unterbrochene Erwerbsbiografien 
und damit dann einhergehend auch ein Rentenanspruch, der wesentlich geringer ist als bei Männern, machen es nach wie 
vor erforderlich, dass wir Frauen für eine paritätische und gerechte Beteiligung in allen gesellschaftlichen Bereichen kämpfen. 
Wenn wir uns vernetzen und uns gegenseitig unterstützen und fördern, können wir unseren Forderungen Nachdruck verlei-
hen. 

Hier sieht auch der Bezirksfrauenrat Bremen-Nordniedersachsen seine Kernaufgaben; wir unterstützen die Ortsfrauenräte in 
unserem Bezirk, beteiligen uns an Aktionen für Frauenrechte, wie z. B. dem Frauentag oder dem Tag gegen Gewalt an 
Frauen, sammeln Anregungen für zukünftige oder aktuelle Themen als Arbeitsschwerpunkte der Frauenarbeit. 

Der Bezirksfrauenrat trifft sich regelmäßig alle zwei Monate und führt einmal im Jahr eine Klausurtagung mit einem Schwer-
punktthema durch. Gemeinsam mit den vier Ortsfrauenräten in Bremen, Cuxhaven-Stade, Bremerhaven und Verden werden 
Terminplanung und Aktivitäten vorbereitet. Regelmäßig werden Aktionen zum internationalen Frauentag durchgeführt. Lei-
der steht auch das Thema Entgeltgleichheit immer noch auf der Tagesordnung und wird am Equal Pay Day skandalisiert. 

Schwerpunktthemen der vergangenen Amtsperiode waren: 

 Frauen und Rechtspopulismus 
 Gesundheitspolitik und Frauen 
 Die Istanbul Konvention 
 Wahlprogramme aus Frauensicht 

Leider wurden auch wir 2020, wie alle anderen, von Corona eiskalt erwischt und am Anfang auch sehr ausgebremst. Online-
Meetings stellten uns vor neue Herausforderungen und die Themen Kurzarbeitergeld, Minijobs, Frauen zwischen Homeoffice 
und Homeschooling beschäftigen uns genauso, wie der zurzeit leider noch stockende Internetzugang unserer Frauen in den 
ländlichen Bereichen.  

Dieser Bericht gibt eine Übersicht der Aktivitäten des Bezirksfrauenrats. 

Um die Sitzungen vorzubereiten, trifft sich der geschäftsführende Vorstand vor den Sitzungen des Bezirksfrauenrats. Pande-
miebedingt gewöhnt an das Format der Videokonferenz, finden die Sitzungen digital statt. Zudem spart es Reisezeit. 

Durch die Verurteilung auf Grundlage des § 219a STGB begann das Jahr 2019 mit Protestaktionen und der Forderung der 
Abschaffung. Geprägt wurde dies durch die Verurteilung der Frauenärztin Christina Hänel wegen unzulässiger Werbung. 

Durch dieses Urteil war es Frauen verwehrt, sich über die Möglichkeit eines Schwangerschaftsabbruchs im Internet zu infor-
mieren. Auch wird der Zugang zu einem Schwangerschaftsabbruch immer schwieriger. Aufgrund der bundesweiten Proteste 
und Forderungen an die Politik wurde über die ersatzlose Streichung im Bundestag beraten. Am Freitag, den 24. Juni 2022, 
beschloss der Bundestag den Paragraphen ersatzlos zu streichen und verurteilte Ärzt:innen auf Grundlage des § 219a zu 
rehabilitieren.  

Hier zeigt sich wie wichtig es ist, weiterhin für Frauenrechte zu kämpfen! Besorgniserregend ist, dass weltweit gerade Frau-
enrechte wieder eingeschränkt werden, sei es in Amerika durch das Urteil auf Selbstbestimmung der Frauen oder dass die 
Türkei die Istanbul-Konvention aufgekündigt hat.  
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DEMO IN VERDEN  

 

Der 8. März wird gemeinsam mit verschiedenen Frauenverbänden in den Ortsvereinen gefeiert. In Bremen wird im Gewerk-
schaftshaus zu einem Frauenfrühstück eingeladen und es findet ein reger Austausch statt.  

 

2019 führten wir einen Workshop zur Projektarbeit durch.  
Hierzu waren alle aktiven Frauen aus den Ortsfrauenräten eingeladen 
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Der aufkeimende Rechtsradikalismus und die Zunahme des Neonazismus machen uns Sorgen. Auf unserer Klausurtagung 
2019 beschäftigten wir uns mit den Frauen in der rechten Szene  

 

Mit dieser Studie beschäftigten wir uns im November 2019  

Fazit: 

 Frauen investieren im Durchschnitt 45,5 Stunden wö-
chentlich für die Pflege und Betreuung von Kindern, bei 
Männern sind es 27,3 Stunden 

 Knapp 41 % der Beschäftigten mit Betreuungsaufgaben 
sind teilzeitbeschäftigte Frauen.  

 Beschäftigte, die abends, nachts oder am Wochenende 
arbeiten, diejenigen Frauen, bei denen sich die Arbeitszei-
ten kurzfristig ändern und die, die Überstunden machen, 
sind tendenziell eher Arbeitshetze in der Arbeit ausge-
setzt. 

 Frauen sind eher nach der Arbeit zu erschöpft, um sich 
noch um private oder familiäre Angelegenheiten zu küm-
mern. 

 Frauen haben eher Schwierigkeiten, die Betreuung von 
Kindern und/oder die Pflege pflegebedürftiger Personen 
zeitlich mit ihrer Arbeit zu vereinbaren 

 Frauen haben eher Schwierigkeiten, ihre privaten Interes-
sen zeitlich mit ihrer Arbeit zu vereinbaren. 

 Zeitliche Ressourcen für die Pflege von Kindern oder An-
gehörigen, mehr Souveränität und weniger Entgrenzung 
würden aus Perspektive der Beschäftigten dabei helfen, 
eine bessere Vereinbarkeit von Erwerbs- und Sorgearbeit 
herzustellen. 
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Plötzlich stand die Welt still. Wenn auch mit Startschwierigkeiten, aber ab dem ersten Lockdown fanden die Sitzungen als 
Videokonferenzen statt. Auf diese Weise konnte der Kontakt innerhalb des Gremiums erhalten bleiben.  

Die Kolleginnen lernten neue Instrumente wie Mentimeter-Umfragen, interaktive Padletprotokolle und vieles mehr.  

Es gab online spezielle Bildungsangebote wie z.B. das „Sprech-Fitnessprogramm“ mit der Sprech- und Theatertrainerin Helle 
Rothe, ein Ansprachetraining und ein Seminar zum Thema „Homeoffice“. 

 

Wir hatten sehr viel Spaß und haben viel gelacht. Es ging auch per Video. 

 

 

 

 

 

 



 

 
60 

 

Im Winter 2021 trafen wir uns nach langer Zeit wieder in Präsenz.  

Unser Thema war  
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Im Berichtszeitraum fanden auch zwei Mentoring-Veranstaltungsreihen statt für weibliche Interessenvertreterinnen.  

Last but not least vertraten die Kolleginnen den Bezirksfrauenrat auf weiteren Konferenzen wie zum Beispiel der Landes-
bezirksfrauenkonferenz und Bundesfrauenkonferenz. 
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Die Regelarbeit im Betrieb besteht aus der Betreuung von JAVen in Schwerpunkt- und Projektbetrieben 

sowie der Ansprache von neuen Auszubildenden und Begleitung von Tarifverhandlungen. Außerdem finden 

mehrmals jährlich JAV-Arbeitstreffen statt, die das Ziel haben, JAVen in ihrer Arbeit zu empowern, sie  

untereinander zu vernetzen und an die ver.di Jugend zu binden. Die Mobilisierung und Aktivierung von 

Azubis in Tarifrunden bekommt dabei einen großen Stellenwert. Neben Jugendaktionen in den großen  

Tarifrunden im öffentlichen Dienst waren der Streik und die Demonstrationen von Azubis in den Therapie-

berufen ein großer Erfolg. Sie haben durchgesetzt, dass sie in der GENO aufgenommen wurden und eine 

Azubivergütung erhalten, statt Schulgeld für die Ausbildung zu zahlen.  

STREIK UNI AZUBIS, FOTO: IVONNE WEINHOLD 

TV Stud Bremen 

Im Jahr 2018 gründeten mehrere studentische Hilfskräfte der Universität Bremen und Hochschule Bremen die bremische 
Initiative TV Stud, mit dem Ziel, einen Tarifvertrag für studentische Beschäftigte im Land Bremen zu erkämpfen. 2019 folgte 
eine große Organisierungskampagne, die zur Mitgliederentwicklung unter Studierenden und studentischen Hilfskräften bei-
getragen hat. Ende 2019 wurde auf einer Mitgliederversammlung eine Tarifkommission gewählt und das Land Bremen zu 
Tarifverhandlungen aufgefordert.  
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TV STUD BREMEN 

 

Als Mitglied im Arbeitgeberverband Tarifgemeinschaft deutscher Länder (TdL) hat das Land Bremen eigenständige Tarifver-
handlungen abgelehnt. Auch die TdL lehnte die Aufnahme von Tarifverhandlungen ab. Die Coronapandemie erschwerte den 
weiteren Kampagnenverlauf und die Mobilisierung an den Hochschulen. Parallel gründeten sich immer mehr TV-Stud Initia-
tiven an deutschen Hochschulen, so dass eine bundesweite Vernetzung und Mobilmachung in der Tarifrunde der Länder 
2021 stattfand. Hier wurden zwei Erfolge erzielt: Die Bundestarifkommission nahm die Forderung nach einem studentischen 
Tarifvertrag in die qualitativen Forderungen/Erwartungen auf und erreichte beim Arbeitgeberverband ein Aufbrechen der 
Blockadehaltung und somit ein Zugeständnis, über die Arbeitsbedingungen und Situation der studentischen Hilfskräfte mit 
den Gewerkschaften ver.di und GEW zu sondieren. TV Stud Bremen verfolgt weiterhin das Ziel einer bremischen Lösung und 
beteiligt sich gleichzeitig an der bundesweiten Vernetzung innerhalb von TV Stud.   

 

STREIK TV STUD 
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Bezirksjugendvorstand 

Der Bezirksjugendvorstand (BezJV) trifft sich monatlich und besteht aus Mitgliedern aus dem Betrieb und Studierenden. Auf 
den Treffen wird über die betriebliche Arbeit, Tarifpolitik, Antirassismus, Feminismus, Studierendenarbeit oder andere aktu-
elle Themen diskutiert. Des Weiteren werden örtliche Aktionen geplant und durchgeführt, häufig auch in Zusammenarbeit 
mit den Bezirksfachbereichen. 

Folgende Schwerpunkte wurden im BezJV bearbeitet: 

 Vernetzung mit dem F*Streik-Bündnis und Aktionen zum internationalen Frauenkampftag am 8. März  
 Jugendblock mit anderen Gewerkschaftsjugenden aus Bremen zum 1. Mai 
 Welcome Abend für neue ver.di Jugend Mitglieder 
 Beteiligung an landesbezirklichen Jugendaktionen sowie Mandate im Landesbezirksjugendvorstand (LBJV) und 

in der Geschäftsführung des LBJV 
 Beteiligung im Stadtjugendausschuss des DGB (JAB Bremen) 
 Organisation und Vernetzung mit internationalen gewerkschaftlichen Jugendorganisationen wie z.B. durch einen 

Bildungsurlaub in Marseille 2021 und Austausch mit der Jugendorganisation der cgt 
 

BILDUNGSURLAUB MARSEILLE 
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JUGENDBLOCK 1. MAI 

Bildungsarbeit 

Einzelne engagierte Aktive der ver.di Jugend Bremen-Nordniedersachsen nahmen an den landesbezirklichen „Team the 
Team“-Weiterbildungen teil, um selbstständig Seminare in den Bereichen JAV-Grundlagenwissen sowie gewerkschaftspoli-
tischen Themen zu geben. Die Bildungsarbeit der ver.di Jugend ist an den Landesbezirksvorstand angegliedert und ermöglicht 
den Teamenden, sich zwei Mal jährlich auf Bildungskonferenzen weiterzubilden und die gewerkschaftliche Bildungsarbeit zu 
evaluieren und weiterzuentwickeln.   

Weiterentwicklung der dreifachen Ansprache  
im Jugendkonzept Niedersachsen-Bremen 

Die dreifache Ansprache von neuen Auszubildenden im Betrieb ist bereits seit 2011 fester Bestandteil im Jugendkonzept 
Niedersachsen-Bremen. Dieser Baustein wurde weiterentwickelt und seit 2018 in seiner neuen Form in der bezirklichen Arbeit 
verankert. Ziel dabei ist es, eine höhere Anzahl an betrieblichen Aktiven auf einem Tagesseminar in der Ansprache zu schulen 
und ein eigenes Ansprachekonzept mit den zuständigen Jugendsekretär:innen zu entwickeln. Dabei sollen vor allem JAVen 
mit den Betriebs- sowie Personalräten gemeinsam die Verantwortung für die Planung und Durchführung der Ansprache 
tragen und selbstbewusst das Thema Gewerkschaftsmitgliedschaft im Betrieb platzieren. Die Basismodulschulungen wurden 
2018 und 2019 erfolgreich durchgeführt. Während der Pandemie 2020-2021 fanden digitale Schulungsalternativen statt, 
die allerdings nicht so erfolgreich waren wie die Präsenzveranstaltungen. Seit 2022 finden die Anspracheschulungen wieder 
statt.  
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Mit den neuen Mitgliedern Berit Böhme, Sonja Mittag, Katharina Schermeier, Alexander Schmuck, Ingo 

Franssen, Elisabeth Lahusen und Martina Finkel und Ronald Gotthelf startete 2018 die neue Bezirkskommis-

sion Selbstständige.  

Zu den Aktivitäten im Berichtszeitraum gehörten verschiedene Veranstaltungen und Aktionen: 

 Veranstaltung zur Buchvorstellung „AFD und die soziale Frage“ 
 Einflussnahme auf „Bremer Erklärung zu fairen Beschäftigungsbedingungen“ und hier den Passus zu Werk- und 

Honorarverträgen 
 Infotag für Kursleiter:innen der Bremer VHS  

Des Weiteren waren Kolleg:innen aus der Bezirkskommission der Landeskommission und Bundeskommission vertreten.  

Die Pandemie veränderte die Situation sehr vieler Solo-Selbstständiger nachhaltig. Die Situation wurde für viele Solo-Selbst-
ständige existenziell bedrohlich. Größere Unternehmen mit einer Rechtsform wurden finanziell unterstützt. Vielen Solo-
Selbstständigen blieb diese Unterstützung verwehrt. 

In Bremen initiierte die Bezirkskommission gemeinsam mit der Geschäftsführung ein Gespräch mit der zuständigen Wirt-
schaftsbehörde und politischen Vertreter:innen. Untermauert wurde dies mit einem Positions- und Forderungspapier.  

Die Pandemie hatte gravierende Auswirkungen auf das Engagement in der Bezirkskommission. Bedingt dadurch, dass viele 
Solo-Selbstständige sich aus der Selbstständigkeit „verabschieden“ mussten bzw. neue Möglichkeiten der Berufstätigkeit 
fanden, nahmen nur noch sehr wenig Kolleg:innen an den Sitzungen teil und es konnten keine weiteren Aktionen und 
Veranstaltungen mehr geplant werden. 

 

  



 

 
67 

Corona 

Am 11. März 2020 wurde das Infektionsgeschehen von SARS-CoV-2 von der WHO als Pandemie erklärt, spätestens seitdem 
sind die Auswirkungen in vielen Bereichen deutlich spürbar und sichtbar.  

In unserem privaten und gewerkschaftlichen Leben sind wir wegen der Corona-Pandemie eingeschränkt, wie wir es seit dem 
Bestehen der Bundesrepublik nicht waren.  

Privat sehen wir unsere Lieben in diesem Jahr auf eine ganz andere Art und Weise. Wir schützen alle, die älter oder gesund-
heitlich vorbelastet sind. Lieb gewonnene Familientraditionen kommen in diesem Jahr sehr kurz.  

In ver.di fielen auch in unserem Bezirk eine Vielzahl von Sitzungen, Konferenzen und Veranstaltungen aus. Was Gewerkschaft 
so stark macht, das In-Kontakt-Sein, das gegenseitige Inspirieren beim persönlichen Austausch, das fiel erst einmal weg. 
Natürlich konnten wir uns behelfen mit alternativen Kommunikationsmethoden, da haben wir gerade viele neue Erfahrungen 
gemacht. 

Über den Verlauf der Pandemie und das Risiko von Infizierung bei der Anreise und Durchführung von Sitzungen für die von 
uns vertretenem Kolleginnen und Kollegen, die i.d.R. zum besonders gefährdeten Personenkreis gehören, haben wir disku-
tiert. Die Sitzungen sollten unter strikter Beachtung der Hygiene-Vorschriften und der Abstandsregelungen als Präsenz- 
sitzungen nach Möglichkeit wahrgenommen werden. 

Die Bezirks-Geschäftsstellen sind bis Ostern geschlossen worden. Örtliche Veranstaltungen sind abgesagt worden. In einigen 
Fällen gab es virtuelle Treffen. Kontakte per Telefon oder Besuche zu besonderen Anlässen gab es vereinzelt. 

Mit diesen Beschränkungen war auch die Arbeit des Bezirkssenior:innen-Vorstands eingeschränkt. 

Dennoch haben wir im Berichtszeitraum zwölf Vorstandssitzungen und zwölf Präsidiumssitzungen (zum Teil mit Webex) 
durchgeführt. 

Das Faltblatt des Bezirkssenior:innen-Vorstands 

Für den ver.di Bezirkssenior:innen-Vorstand für die Wahlperiode 2018 bis 2022 ist ein Faltblatt von Hermann Wilkens erstellt 
worden. Hierin sind alle Ansprechpartner:innen für die Seniorinnen und Senioren im ver.di Bezirk Bremen-Nordniedersachsen 
aufgeführt. Damit ist die Möglichkeit geschaffen in Veranstaltungen auf die Vielseitigkeit der Seniorinnen- und Seniorenarbeit 
hinzuweisen. Für die Wahlperiode 2022 bis 2026 ist ein aktualisiertes Faltblatt in Vorbereitung. 

Außerdem wird mit einem Faltblatt „Raus aus der Arbeit – rein in die Rente“ über die Mitgliedervorteile für ver.di-Mitglieder 
informiert. 
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Arbeitsplanung  

 Arbeit gegen Rechts 
 Digitalisierung der ver.di-Arbeit 
 Umsetzung des seniorenpolitischen Programms der ver.di 
 Pflegeproblematik 
 Rentenfragen 
 Schulung der BzSenV-Mitglieder u.a. für Digitalisierung und Video-Konferenzen 
 Beteiligung an der Neuordnung der FB (Bündelvorstände) und Zusammenarbeit mit den FB 
 Gemeinsame Kampagne mit der Jugend 

Wir haben die Corona-Pandemie so gut es ging überstanden. Wir sind der Auffassung, dass wir auch in der anstehenden 
Wahlperiode die Interessen der Seniorinnen und Senioren aktiv vertreten werden. 
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Bürgerschaftswahl  

Zur Bürgerschaftswahl haben die Ortsvereine Bremen und Bremerhaven ein Forderungspaket an alle demokratischen Parteien 
gesandt. Darin waren alle aus ver.di Sicht relevanten Themen enthalten. Viele davon sind wörtlich in die Parteiprogramme 
eingeflossen und einige sogar wörtlich in den Koalitionsvertrag.  

Ryanair schließt Standort Bremen 

Nachdem Beschäftigte bei Ryanair in Bremen für einen Tarifvertrag gestreikt haben, erklärte das Unternehmen, dass Ryanair 
in Bremen geschlossen werden soll. Daraufhin gab es viele verschiedene Aktionen, die der Ortsverein mit unterstützt hat. 
Am Ende wurde die Basis geschlossen, aber die Beschäftigten konnten mithilfe von ver.di in anderen Beschäftigungsverhält-
nissen untergebracht werden. Mittlerweile gibt es, auch dank der Streiks und öffentlichen Proteste, einen Tarifvertrag bei 
Ryanair. 

Mit der letzten Maschine, die in Bremen landete, wurde von ver.di für die Beschäftigten der rote Teppich ausgerollt. 
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Innenstadt 

In Bremen wurden bisher zwei „Rathausgipfel Innenstadt“ ab-
gehalten. Nachdem immer mehr Leerstände in der Innenstadt 
sich ausbreiteten, hat der Senat reagiert und diese Gipfel einbe-
rufen. Mittlerweile hat sich ein „Aktionsbündnis Innenstadt“ 
gebildet, in dem Investoren, Kammern und ver.di vertreten sind. 
Sie mischen sich, unter Mitverantwortung von ver.di, aktiv in die 
Diskussion um die Zukunft der Innenstadt ein. Dazu hat es auch 
verschiedene Veranstaltungen geben. Zum Beispiel einen Tag, 
an dem Jugendliche mit dem Bündnis darüber sprachen, was 
sich junge Leute von der Innenstadt wünschen.  

 

 

Die Ortsenior:innen treffen sich einmal im Jahr mit dem Bremer Bürgermeister, um über die aktuelle Lage zu diskutieren. 
Dabei ist das Thema Verkehrswende ein großes Thema. In Vorbereitung trafen wir uns mit der Gruppe von „Einfach Einstei-
gen“, die eine Idee und einen Finanzierungsvorschlag haben zum kostenfreien ÖPNV in Bremen. Anschließend wurde dieses 
Thema auch in verschiedenen Runden mit dem Bürgermeister besprochen.  
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Am 14. März 2018 fand die Delegiertenkonferenz des Ortsvereins Bremerhaven statt. Jörg Zager, der bis 

dahin den Vorsitz innehatte, stand für dieses Amt nicht weiter zur Verfügung, so dass die bis dahin Stellver-

tretende Vorsitzende, Jessica Arntz (FB 6), sich bereit erklärte als Vorsitzende zu kandidieren. 

 

Als stellvertretender Vorsitzender stellte sich Sascha Kuntzmann (FB 11) zur Wahl. Der Ortsvereinsvorstand Bremerhaven 
wählte sich drei weitere Mitglieder, welche die beiden Vorsitzenden seitdem als Präsidium ergänzen. Diesem gehören  
Dieter Burdorf (FB 10), Mandy Kathe-Heppner (FB 6) und Uwe Bütecke (FB 5) an. 

Das Jahr 2018 

 vier Sitzungen des Präsidiums 

 sechs Sitzungen des Ortsvorstands 

 zwei Jubilarehrungen (6. Juni und 14. November 2018) 

 ein Sommerfest inkl. Empfang der Neumitglieder (1. September 2018) 

Abschied nehmen mussten wir von unserem Vertreter der Schifffahrt im OVV, dem Kollegen Hartmut Seidack, welcher am 

11. Dezember 2018 für uns alle völlig unerwartet und viel zu früh verstorben ist. 

 Mai 2018 - Schwerpunktthema Digitalisierung 

 Die Erstellung von Wahlprüfsteinen/ Forderungen für die Wahl der Bremerhavener Stadtverordnetenversamm-

lung und eine aktive Teilnahme an der bezirklichen AG zur Bürgerschaftswahl 

 Rekommunalisierung der Bremerhavener Müllabfuhr in Zusammenarbeit mit dem FB 2 

 Thema: Schließung VCS Bremerhaven 

 Beitritt in das Aktionsbündnis gegen Rechts „Bremerhaven bleibt bunt“ mit entsprechender Präsenz auf den 

Demonstrationen 

 Veranstaltungen und Sitzungen 

 Selbstverständlich unterstützte der OVV auch die Kolleginnen und Kollegen bei ihren (Warn-)Streiks und war 

stets mit „Man- und Woman-Power“ und solidarischen Grüßen vor Ort 

 Besuch des bezirklichen Seminars für Ortsvereinsmitglieder in Undeloh 
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Das Jahr 2019 

 elf Sitzungen des Präsidiums 

 elf Sitzungen des Ortsvorstands 

 zwei Jubilarehrungen (23. Mai und 14. November 2019) 

 ein Sommerfest (31. August 2019) 

Verabschieden mussten wir uns von unserem stellvertretenden Mitglied der Ortssenior:innen im OVV und langjährigen ver.di 
Lohnsteuerberater, dem Kollegen Manfred Bodenhagen, welcher am 6. Januar 2019 für uns alle völlig unerwartet und viel 
zu früh verstorben ist. 

 Filmvorführung: „Der marktgerechte Patient“ in Kooperation mit „Literatur und Politik“ am 27. Februar 2019 

 Sichtbare Beteiligung am Protest des Aktionsbündnisses „Bremerhaven bleibt bunt“ gegen die AfD Veranstal-

tung in der Stadthalle Bremerhaven 

 1. Mai Schwerpunktthema Digitalisierung/ Automatisierung 

 Empfang Neumitglieder 

 Veranstaltungsreihe Rassismus in der (Arbeits-)Welt in Zusammenarbeit mit Arbeit und Leben e.V. Bremerhaven 

 Beteiligung mit einem ver.di Stand am Bremerhaven Tag der SPD am 11. Mai 2019 – Verteilung der von uns 

dafür erarbeiteten Flugblätter! 

 Teilnahme am Kampagnenseminar der Ortsfrauen Bremerhaven 

 Auf Einladung unseres Bremerhavener Bundestagsabgeordneten Uwe Schmidt, Fahrt einer Delegation aus dem 

OVV nach Berlin (18. bis 20. Juni) 

 Beteiligung an der Aktionswoche Urlaub (Juni 2019) durch aufwendige Dekoration des Gewerkschaftshauses. 

 Unterstützung des Aktionstages „Digital muss sozial“ des FB 11 am 14. September in der Fußgängerzone 

 Selbstverständlich zeigten wir weiterhin aktiv Gesicht gegen Rechts! 

 Und beteiligten uns bei Fridays for Future 

 Einrichtung einer WhatsApp Gruppe „Support Team“ zur Information über Aktivitäten des OVV/ FB/ PG  

(Interesse an der Aufnahme in die Gruppe? Bitte melden!) 

Das Jahr 2020 

 Voller Schwung starteten wir in das Jahr 2020 … 

 Stammtischkämpfer:innen-Workshop 

(Stammtischkämpfer:innen-Workshops sind Argumentationstrainings gegen rechte und diskriminierende  

Parolen.) 

 In Anlehnung an den o.a. Workshop 

Stammtischkämpfer:innen-Workshop zum Thema Klima/ Klima und Arbeit 

 Oktoberfest am 25. September 2020 (anstelle des Sommerfestes) 

Begrüßung der Neumitglieder auf unserem Oktoberfest 

 Jubilarehrung 12. März 2020 

 Weihnachtssitzung 

 acht Sitzungen / neun Präsidiumssitzungen 

 Sommerempfang für neu gewählte Interessenvertretungen 

 Klausur 

 Versandaktion an alle Mitglieder 

… und wurden durch die Corona-Pandemie Ende März komplett ausgebremst 
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Dennoch muss an dieser Stelle erwähnt werden, dass die Arbeit des OVV dadurch zwar gebremst wurde, jedoch niemals in 
den kompletten Stillstand kam! Ein großes Lob, Anerkennung und Dank an alle die dazu beigetragen haben! 

Man muss auch mal Glück haben… 

Auf besonderen Wunsch eines Jubilars hat sich die Vorsitzende des Ortsvereins den Spaß erlaubt und unseren langjährigen 
ehemaligen Vorsitzenden Frank Bsirske als Gastredner zu unserer Jubilarehrung eingeladen. 

 Groß war der Schreck als uns seine Zusage erreichte! Schnell wurden noch im Dezember 2019 alle Planungen umgeworfen 
und wir beschlossen daraufhin im kommenden Jahr nur eine große Ehrung unserer Jubilar:innen durchzuführen. 

Auch wenn Frank in letzter Sekunde aufgrund der täglich rasanter werdenden Ereignisse hinsichtlich der Corona-Pandemie 
absagen musste, so können wir im Rückblick sagen: Es war doch ein Glück für uns alle zu beschließen im Jahr 2020 nur eine 
Ehrung durchzuführen. Dass diese für den 12. März, also nur wenige Tage vor dem ersten Lockdown, geplant wurde und 
noch durchgeführt werden konnte, grenzt im Rückblick schon nahe an ein Wunder. 

 1. Mai 2020 - Aktionen verlagerten sich ins Internet. 

Der OVV BHV hat dennoch mehrere Stellvertreter:in-

nen-Demos auf die Beine stellen können. 

 Am 29. Juli 2020 konnte dann eine erste vorsichtige 

Präsenzsitzung des OVV durchgeführt werden.  

„Alles auf Neubeginn… Termin- und Arbeits- 

planung 2020„ 

 Die Planungen hinsichtlich eines ver.di Teams beim 

jährlich stattfindenden Bremerhaven Marathon am  

30. August 2020 wurden aufgrund der Planungs-

unsicherheiten ins nächste Jahr geschoben. Aber; 

aufgeschoben ist nicht aufgehoben! 

 Die Unterstützung durch den OVV bei Streiks der FB 

und der NGG, unserer Schwestergewerkschaft im 

DGB, konnte jederzeit sichergestellt werden! 

 Gespräche mit der Politik (SPD) 

 Einrichtung einer AG Kreativ 

Mit dem Ende des Sommers schlug Corona wieder stärker zu, und so beschloss der OVV verantwortungsbewusst, wieder 
von Präsenzsitzungen Abstand zu nehmen. In Webex-Konferenzen trafen wir uns in regelmäßigen Abständen, um wichtige 
Themen zu besprechen und Handlungsoptionen auszuloten. Dass das vom OVV bereits Anfang 2019 fokussierte Thema der 
Pflege in 2020 in den Mittelpunkt aller Diskussionen rutschen wird, zeigt uns mal wieder, dass ver.di frühzeitig auf Miss-
stände und Ungerechtigkeiten hinweist und diesen entgegenwirkt! 

Alles in allem war das Jahr 2020 geprägt von einem vorsichtigen Fahren auf Sicht. Wichtig war und ist uns in dieser Zeit 
gewesen den Kontakt zu halten und den wichtigen Austausch der Vertreter:innen der FB und PG aufrecht zu erhalten. 

Das Jahr 2021 

Und das Virus begleitete uns auch noch weit in das Jahr 2021 hinein… 

Die Präsidiums- und die Vorstandssitzungen verlagerten sich erneut ins Internet. Webex-Konferenzen wurden zum Standard... 
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 Durchführung der Jubilarehrungen 

 Digitale Film- und Diskussionsveranstaltung „Freie Schulen im Visier der extremen Rechten“  

 Situation Einzelhandel in Bremerhaven – real, Karstadt, Saturn… 

 Unterstützung FB 12 bei den Sonntagsöffnungen 

 Stetes Monitoring der Situation GHB und Hafenlandschaft Bremerhaven allgemein 

 Gespräche mit dem BR Vorsitzenden BEG/ BEG logistics 

 1. Mai 2021 „Challenge: me, MAIself and I“ 

 Aktive Beteiligung an der ver.di Foto-Kampagne zum Tag des Öffentlichen Dienstes - Thema: Öffentliche  

Daseinsvorsorge 

 Beteiligung mit einem ver.di Stand am Bremerhaven Tag der SPD am 4. September 2021 - Verteilung der von 

uns extra dafür erarbeiteten Flugblätter! 

 Unterstützung der Kollegen und Kolleginnen in der Tarifrunde der Länder: Solibesuch bei den streikenden Kolle-

ginnen und Kollegen der Elbe-Weser-Welten. 

 Streikunterstützung und Soligrüße an die Kollegen und Kolleginnen, welche bei IKEA und H&M Bremerhaven für 

ihre Tarifforderung in den Streik gegangen sind. 

 Postkartenaktion IKEA bei den „Drinnengebliebenen“ 

 Gespräche mit der Partei die Linke in Bremerhaven. 

 Ein Kennenlerntreffen mit den Grünen ist vereinbart, muss jedoch noch terminiert werden. 

 Mitmachaktion: Wandkalender 2022 

 Dezember 2021: Klausur Walsrode - Themen: Vorbereitung und Beschlussfassung Orga-Wahl 2022 und Termin-, 

Arbeits- und Budgetplanung 2022. 

 Und natürlich, nicht zu vergessen, die Organisationswahlen DGB 

Auf der Delegiertenversammlung am 5. Juni 2021 wurde als neuer Vorsitzender des DGB Stadtverbands unser 

stv. Vorsitzender des OVV BHV, Sascha Kuntzmann (FB 11, FBG) gewählt. 

 sechs Sitzungen des Präsidiums 

 sechs Sitzungen des Ortsvorstandes 

 eine Jubilarehrung am 31. Mai 

 Der für den 20. Januar fertig geplante Neujahrsempfang anlässlich der diesjährigen Betriebsratswahlen in Zu-

sammenarbeit mit dem ver.di Bildungswerk musste aufgrund der Pandemielage abgesagt werden. Als Ersatz 

wurde eine online Veranstaltung vom Bezirk angeboten… 

 Unterstützung der Kollegen und Kolleginnen bei IKEA und H&M bei den Streiks zur Durchsetzung eines  

Tarifvertrags Digitalisierungsschutz 

 1. Mai 

 10. Juni: ver.di Sommerfest – Fahrt MS Geestemünde: Thema: Automatisierung im Hafen 

 Beteiligung mit einem Stand am Bremerhaven-Tag der SPD und am Holzhafenfest der CDA 
 Jubilarehrung 22. November 2022 
 Offene Punkte: ver.di Team Bremerhaven Marathon – Einrichtung ver.di Chor – Video-Workshop 
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Bildungsreise nach Wien 

In der Zeit vom 30. April bis zum 04. Mai 2018 haben wir vom Ortsverein 
Landkreis Diepholz mit 25 Kolleg:innen Wien besucht. Den Termin hatten wir 
so gewählt, dass wir den Maifeiertag in Wien verbringen würden. Wir haben 
diese Planung nicht bereut – ganz im Gegenteil. 

Die Veranstaltung zum 1. Mai vor dem Rathaus in Wien war der absolute 
Höhepunkt unseres Besuchs. Wir wurden sogar von den Veranstaltern als die 
zweitgrößte internationale Delegation besonders begrüßt. 

Mit rund 120.000 Kolleg:innen, die in langen Sternmärschen auf den Rat-
hausplatz strömten, den Tag der Arbeit feierlich zu begehen, zum Schluss ge-
meinsam die Internationale zu singen, erzeugt ein Gefühl von Solidarität, das 
ist schon toll und unvergesslich. 
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Krankenhäuser 

Die Situation der Krankenhäuser im Landkreis Diepholz ist regelmäßig Thema in unserer Vorstandsarbeit. Nachdem wir in 
der letzten Amtsperiode unseren Kampf um die Re-Kommunalisierung erfolgreich abschließen konnten, standen zwei The-
men im Mittelpunkt unserer Arbeit. 

Das erste ist das Thema „Levare“. Levare ist die klinikeigene Tochterfirma, in der ca. 200 Kolleginnen und Kollegen beschäf-
tigt sind und die Aufgaben aus Küche, Reinigung, Service und Physiotherapie wahrnehmen und welche nicht tarifgebunden 
ist. Deshalb sind die Einkommen auch deutlich niedriger als bei den anderen Beschäftigten der Klinik, die unter den TVöD 
fallen. Auf zwei Wegen haben wir versucht, diesen Zustand zu verändern. Ziel ist die vollständige Übernahme aller Beschäf-
tigten von Levare durch den Klinikverbund. 

Das eine betrifft die gewerkschaftliche Organisation der Beschäftigten in Levare, um von innen heraus den Druck zu erzeugen, 
die Beschäftigten in den Regulärbetrieb der Klinik zu übernehmen. Ver.di hat versucht diesen Prozess auch nachhaltig zu 
stabilisieren und auszubauen. Wir hatten zwar vielversprechende Ansätze gefunden, letztlich ist es aber gescheitert, die 
nötige Organisationskraft zu entwickeln. Die Politik der Angst durch den Arbeitgeber war da sicherlich mit ausschlaggebend. 
Es wurde immer wieder damit gedroht, die Aufgabe an Private zu vergeben. Der Verlust der Arbeitsplätze als Drohmittel zur 
Einschüchterung der Beschäftigten. Das hat Wirkung gezeigt und wir stehen nicht gut da. 

Das zweite ist der politische Weg. Wir haben versucht, dieses Thema in der Kreispolitk zu platzieren, mit dem Ziel, dass der 
Kreistag die Übernahme von Levare in den Klinikbetrieb beschließt. Hier ist sicherlich ein erster Schritt gelungen. In der 
Vereinbarung, die CDU-Fraktion und SPD-Fraktion im Nachgang zur letzten Kommunalwahl im letzten Jahr getroffen haben, 
ist dieses Ziel einvernehmlich beschrieben worden. 

Pflegekammer 

Das Thema Pflegekammer hat für viel Unmut bei den betroffenen Beschäftigten gesorgt. Die Zwangsmitgliedschaft, die 
willkürliche Einstufung und der nicht erkennbare Nutzwert waren Gegenstand der Kritik. Die Rolle von ver.di wurde dabei 
als nicht klar und eindeutig wahrgenommen. Der OV-Vorstand sprach sich für die Abschaffung der Pflegekammer aus. So ist 
es inzwischen gekommen und wir sind froh, dass sich dieses Thema inzwischen erledigt hat. 

 

Wir sind damit gestartet, regelmäßige Betriebsräte- und Personalrätetreffen zu organisieren. 

Durch wöchentliche Sprechstunden in unserem  ver.di-Büro bieten wir den Mitgliedern eine Ansprechmöglichkeit. 
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Im ver.di Ortsverein Landkreis Cuxhaven sind rund 4.000 Mitglieder organisiert, der Anteil der organisierten 

Frauen beträgt rund 53 %. 

2018 

Die erste Veranstaltung nach der Wahl des neuen Vorstands war der 1. Mai mit dem DGB. Der Ortsverein tagte in dreimo-
natigen Abständen.   

Zu Aktivitäten: 

 Einladung Betriebsrat der Nordheimstiftung für Bericht über aktuelle Situation 
 Einladung Beschäftigte von real,- gemeinsam mit der für den Bereich zuständigen Gewerkschaftssekretärin. 
 Jubilarehrung in Lüdingworth 

2019/2020 

Das Jahr 2019 war geprägt durch die Pandemie. Vorstandssitzungen, Veranstaltungen und andere Sitzungen fanden sehr 
kurzfristig oder gar nicht statt. Für alle war dies eine völlig neue Situation. 

Gemeinsam mit unseren DGB-Kolleg:innen fand 2020 ein Gespräch mit dem Cuxhavener Oberbürgermeister Uwe Santjer 
statt. Es ging um die Auswirkungen durch Corona auf die Arbeitsbedingungen der Menschen in Cuxhaven, sei es im Einzel-
handel, im öffentlichen Dienst oder in anderen Bereichen.  

Seit 2020 findet in unserer Cuxhavener Geschäftsstelle die Möglichkeit der Mobbing-Beratung statt. Die Kollegin Gabriele 
Haben bietet diese Beratung online, per Telefon aber auch in Präsenz an. Der Ortsvereinsvorstand unterstützt diese Bera-
tungsmöglichkeit in Cuxhaven und wirbt dafür bei den Interessenvertretungen.  
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2021 

Das Jahr fing so an wie das letzte endete. Die 1. Mai Veranstaltung konnte nicht durchgeführt werden. Sitzungen fanden 
dann als Videokonferenz oder Telefonkonferenzen statt. 

Zwei Beratungstreffen für Interessenvertretungen wurden in den Sommermonaten mit Ralf Bohlen und dem ver.di Bildungs-
werk durchgeführt und sehr gut angenommen. 

Der Ortsvereinsvorstand begrüßt sehr, dass sich das ver.di Bildungswerk mit Unterstützung von Ralf Bohlen in Cuxhaven 
stärker verankert. Geplant ist ein eigenes Bildungsangebot für die Kolleginnen und Kollegen im Landkreis Cuxhaven.  

Für die Kolleginnen und Kollegen im Landkreis Cuxhaven wurde im Juni eine Online-Veranstaltung zum Thema Sprechtraining 
angeboten. Diese wurde sehr gut angenommen.  

Nach langer Zeit fand im November wieder eine Jubilarehrung mit den Jubiläen 2020/2021 statt. Als Festredner konnten wir 
den Oberbürgermeister von Cuxhaven, den Kollegen Uwe Santjer gewinnen.  

2022 

Das Jahr startete mit einem sehr negativen Kommentar in den Cuxhavener Nachrichten. Hier ging es um massive Kritik an 
unserer Gewerkschaft ver.di. Der Ortsvorstand setzte sich daraufhin mit dem Redakteur, einem ver.di-Kollegen, in einem 
Gespräch am 13. Januar auseinander. Das Ergebnis war ein Artikel am 18. Januar, der uns noch mehr verärgerte. Das gute 
und konstruktive Gespräch mit dem Redakteur wurde leider nicht wie erwartet aufgenommen und umgesetzt. Als Reaktion 
wurden Leserbriefe geschrieben und Termine mit dem neuen Vorstand und den Medien vor Ort festgelegt.  
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Zum ver.di Ortsverein Landkreis Rotenburg zählen rund 2.200 Mitglieder  

mit einem Frauenanteil von rund 55 %. 

2018 

Neben den Sitzungen des Ortsvereinsvorstands fand, wie in den Jahren zuvor üblich, die große Mitgliederversammlung nebst 
Jubilarehrung mit über 120 Kolleg:innen statt.  

2019 

Das Jahr startete wieder mit dem Neujahrsempfang gemeinsam mit den ver.di-Ortsvereinen Landkreis Stade und Rotenburg 
sowie dem DGB.  

Das Jahr war geprägt durch die neue vom Bezirksvorstand beschlossene Struktur des Ortsvereins. Kolleg:innen aus dem 
Bereich Rotenburg, die zuvor zum Ortsverein Verden gehörten, und der Ortsverein Bremervörde-Zeven schlossen sich zusam-
men und gehörten nun zum neuen ver.di Ortsverein Landkreis Rotenburg. Diese Fusion und Veränderung stießen nicht bei 
allen Kolleg:innen auf ein positives Echo. Geplant war eine große Mitgliederversammlung in 2020, wo die Chance genutzt 
werden sollte, zusammenzuwachsen. 

2020 

In diesem Jahr kam „Corona“. Pandemiebedingt wurden anstelle von Präsenzsitzungen Telefonkonferenzen durchgeführt, 
später Online-Treffen. Hier haben wir nochmal Kolleg:innen „verloren“, die nicht die Möglichkeit hatten bzw. kein Interesse 
hatten, in dieser Form zu kommunizieren. Auch die Jubilar:innenehrung und große Mitgliederversammlung konnten nicht 
durchgeführt werden.  

Um weiter präsent zu sein, wurden alle Mitglieder des ver.di-Ortsvereins Landkreis Rotenburg zu fünf Online-Mitgliedertref-
fen eingeladen. Dieses Angebot stieß auf eine gute Resonanz und es gab viele interessierte Kolleg:innen. Inhaltlich ging es 
um die pandemiebedingten Auswirkungen auf ihre Arbeits- und Lebenssituation.  

2021 

Wenn auch pandemiebedingt weiter eingeschränkt, fanden wieder Sitzungen statt. Die Kolleg:innen vertraten ebenfalls ver.di 
im DGB-KV Rotenburg. Des Weiteren wurde gemeinsam mit dem DGB und der IGM ein Beratungstreffen für Interessenver-
tretungen organisiert.  

Die Kolleg:innen unterstützten den Fachbereich E bei einer Verteilaktion in den frühen Morgenstunden bei der Spedition 
Oetjen in Rotenburg.  



 

 
81 

Auf der Jubilarehrung mit dem neuen Landrat Marco Priest konnten wir Jubilar:innen aus 2020 und 2021 gemeinsam ehren. 
Die Mitgliederversammlung wurde nicht durchgeführt.  

2022 

Die Mitgliederversammlung im Rahmen der Organisationswahlen war sozusagen der „Tiefpunkt“ des Ortsvereins. Von den 
wenig angemeldeten Kolleg:innen (rund 20) erschienen nur fünf Kolleg:innen. Ein Kollege, der jedoch nicht an der Mitglie-
derversammlung teilnehmen konnte, hatte vorab signalisiert, dass er großes Interesse habe, den Vorsitz des neuen Vorstan-
des zu übernehmen. Ohne ihn persönlich zu kennen, wurde die Chance genutzt, den Kollegen Nils Bassen zum Vorsitzenden 
zu wählen. Alle Mitglieder des ver.di OV Landkreis Rotenburg wurden zur ersten Sitzung im April eingeladen. Es erschienen 
neun ver.di-Kolleg:innen, die allesamt Interesse hatten, sich weiterhin im OV zu engagieren! 

Die erste „Bewährungsprobe“ war das Ziel, den 1. Mai in Rotenburg zu gestalten. Innerhalb von zwei Wochen konnte der 
neue Vorsitzende, gemeinsam mit Mitstreiter:innen aus weiteren Gewerkschaften und in Zusammenarbeit mit der Kollegin 
Daniela Teppich vom DGB, mit großem Erfolg eine 1. Mai-Veranstaltung in Rotenburg auf die Beine stellen! 

Weitere Aktionen sind nun in Planung. 

Nachruf 

Die Kolleg:innen des Ortsvereins Landkreis Rotenburg waren sehr traurig über den Tod der Kollegin Renate Viebrock und des 
Kollegen Günter Schnakenberg. Diese beiden haben das Bild von ver.di in der Region durch ihr Engagement im Ortsvereins-
vorstand und den Senior:innen des Ortsvereinsvorstands maßgeblich geprägt. Alle vermissen Renate und Günter.  
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Eine der ersten Aufgaben des neu gewählten OV war die Stärkung der „Frauenarbeit“. Hierzu nahmen wir 

Kontakt mit Arbeitsgruppen der Stadt Nienburg und des Landkreises auf, um eine Vernetzung aufzubauen. 

Das gelang. Leider ist durch den Tod unserer Kollegin Annlis Schoeps dieses Projekt wieder ins Stocken 

geraten. 

Der 1. Mai war und ist natürlich immer ein lieber Pflichttermin. 2019 beteiligten wir uns am Vorabend an der Veranstaltung 
„Respekt“. Auf dem Podium saßen Vertreter:innen aus verschiedenen Bereichen wie Krankenhaus, Busfahrer:in, Polizei, 
Rettungstransport. Diese berichteten über ihre fast täglich erlebten Übergriffe im Arbeitsalltag. 

Unsere Jubilarehrungen haben wir 2020 leider ausfallen lassen. Die Gesundheit geht vor. 

Der DGB bestreitet jährlich zum 1. September den Antikriegstag. Natürlich mit aktiver Unterstützung des OV. 2021 war es 
turbulent, die IG BCE stellte sich quer. Wir hatten einen Historiker eingeladen, der über Rheinmetall referierte. 

Zur Friedensarbeit: Seit Jahren gibt es die Friedenskooperative ver.di/attac in Nienburg. Ein Ergebnis dieser Kooperative ist 
das Friedensbüro. Der OV stellt das Büro zur Verfügung und junge Menschen beraten junge Menschen, welche Alternativen 
es zum Dienst an der Waffe gibt. Der Start ist noch etwas zögerlich. Auch hier merken wir die Folgen der Pandemie. Inzwi-
schen konnte die Friedenskooperative aber den DGB Kreisvorstand mit einbinden und ganz aktiv die GEW. 

ver.di ist über den DGB ein Teil des NetzWerk Landkreis Nienburg. Hier sind z.Zt. 34 zivilgesellschaftliche Organisationen 
versammelt. Da beteiligen wir uns z.B. aktiv an Aktionen am 10. Dezember, den Tag der Menschenrechte. Die finden im 
Foyer des Rathauses unter großer Beteiligung der Bürger:innen statt. 

Natürlich engagieren wir uns auch für Umweltschutz und im Bündnis für Soziale Gerechtigkeit (eine Untergruppierung vom 
NetzWerk ). Hier lagen uns die Themen soziale Schieflagen durch die Pandemie, Wohnungsnot, Kinderarmut und Finanzie-
rung der Pflegekosten durch die Angehörigen am Herzen. 

Die Internationale Woche gegen Rassismus wird von uns mitgestaltet, ebenso das Abendmusikevent „Music against Discri-
mination“. Außerdem gab es eine gemeinsame Veranstaltung mit der Partei Die Linke zum Tag des Grundgesetzes. 

Das inzwischen über die Kreisgrenzen hinaus be-
kannte jährlich stattfindende politische Musikkon-
zert „Weserbeatz – Nazis aus dem Takt bringen“ 
wird nicht nur finanziell unterstützt. 

2021 gab es im Blattpavillon eine Wahlkampfver-
anstaltung mit allen demokratischen Parteien zur 
Bundestagswahl. Hier und auch bei der folgenden 
Veranstaltung zur Kommunalwahl nahmen wir 
den Kandidat:innen das Versprechen ab, nach den 
Wahlen über eine Rückführung der Krankenhäuser 
zu sprechen. Diese AG soll nach den Landtags-
wahlen ihre Arbeit aufnehmen.  
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Im Berichtszeitraum traf sich der Ortsvereinsvorstand Osterholz regelmäßig zu seinen Sitzungen im Kultur-

zentrum Kleinbahnhof (KUZ) in Osterholz-Scharmbeck, sofern keine pandemiebedingten, virtuellen Treffen 

erforderlich waren. In der laufenden Amtszeit konnte insbesondere die Zusammenarbeit mit den örtlichen 

Aktivist:innen der globalen Klimaschutzbewegung „Fridays for Future“ ausgebaut werden, die im Septem-

ber 2020 im Zuge des Globalen Klimastreiktags am 25. Februar 2020 begann.  

Neben den regulären Aktivitäten vor Ort, wie der Unterstützung des Antikriegstags, der Durchführung unserer Jubilarehrun-
gen mit den Festrednern Dieter Burdorf (ver.di) und Lutz Bock (DGB Bremen-Elbe-Weser) und der Mitwirkung bei örtlichen 
Aktionen des DGB, wie z.B. den Pendleraktionen zu den Themen Weihnachtsgeld, Tarifbindung und zur Stärkung der ge-
setzlichen Rente und einer an Monopoly angelehnten Kandidat:innenbefragung zur Bundestagswahl haben wir auch vor Ort 
stattfindende Streiks unterstützt, z.B. 2021 im Handel. 

Darüber hinaus haben wir 2018 eine Lesung veranstaltet (Buntland mit Oliver Lück) und regelmäßig Filme mit anschließenden 
Diskussionveranstaltungen organisiert, darunter:  

 Ein Dorf zieht blank (Komödie über Solidarität inmitten der Landwirtschaftskrise),  
 Der letzte Jolly Boy (Dokumentarfilm über den Holocaust-Überlebenden Leon Schwarzbaum) mit Diskussion mit 

Regisseur Hans-Erich Viet,  
 Die stille Revolution (Dokumentarfilm über den Kulturwandel in der kapitalistischen Arbeitswelt),  
 Before the Flood (Dokumentarfilm über die Folgen des menschengemachten Klimawandels),  
 Die Epoche des Menschen (Dokumentarfilm über Folgen der Eingriffe des Menschen in natürliche Ökosysteme) 

und Diskussion mit Fridays for Future Osterholz-Scharmbeck 
 Zwischen Himmel und Eis (Dokumentarfilm über die Folgen der globalen Erwärmung), und Diskussion mit Dr. 

Johannes Freitag, Alfred-Wegener-Institut (AWI) 
 

 

Außerdem haben wir 2019 einen Frühjahrsempfang im KUZ für Mitglieder des Ortsvereins, sowie Betriebs- und Personalräte 
veranstaltet mit Live-Musik von Northern Slide (Gerd Boettcher und Matt Walker Smith) aus Bremerhaven und leckerem 
Essen, zubereitet von geflüchteten Frauen aus dem Haus der Kulturen Osterholz-Scharmbeck. 
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Gemeinsam mit dem DGB Kreisvorstand haben wir ebenfalls 2019 eine Podiumsdiskussion durchgeführt: „Der alte Hut – 
Über den (Un)Sinn von Tarifverträgen“, mit Sandra Schmidt (ver.di, Fachbereich Handel), Orhan Sat (ver.di, Fachbereich 
Medien, Kunst und Industrie) und Jan Laue (IG Metall Bremen). 

 

 

 

Weitere Planungen betrafen eine Exkursion zur MUNA in Lübberstedt, einer ehemaligen Außenstelle (Lufthaftmunitionsan-
stalt) des Konzentrationslagers Neuengamme, die leider aus Mangel an Anmeldungen nicht zustande kam (2019), einen 
Mitgliederempfang mit Dr. Klaus Peters vom COGITO-Institut für Autonomieforschung zum Thema „Arbeiten ohne Ende 
durch mehr Autonomie am Arbeitsplatz“, die wir leider pandemiebedingt mehrfach verschieben und schließlich auf Eis legen 
mussten (2020/21) und einen Neujahrsempfang für Betriebsrät:innen und diejenigen, die noch Betriebsrät:innen werden 
wollen, mit Martin Denzin vom ver.di Bildungswerk und aktiven Betriebsrät:innen wie Karin Meyer (Marktkauf) und Timo 
Wunram (Post) aus Osterholz-Scharmbeck, den wir ebenfalls aufgrund von Corona absagen mussten (2022). 
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Im ver.di Ortsverein Landkreis Stade sind rund 3.600 Mitglieder  

mit einem Frauenanteil von fast 55 % organisiert. 

Im März 2018 fanden die Wahlen für den neuen Vorstand des Ortsvereins Stade und zeitgleich auch für den Ortsverein 
Buxtehude statt. In Buxtehude konnte leider kein neuer Vorstand aus Mangel an Kandidat:innen gewonnen werden und der 
Ortsverein Buxtehude wurde daraufhin aufgelöst. Der Bezirksvorstand beschloss die Zusammenlegung von Stade und Bux-
tehude. Drei aktive Mitglieder aus Buxtehude schlossen sich dem neuen Ortsvereinsvorstand an.  

Als erste Aktion fand eine Klausurtagung statt, auf der der neue Vorstand Projekte und Themen für Aktionen für die nächste 
Periode plante. Die beiden wichtigsten Projekte waren dabei die Bereiche Handel und Pflege.  

Aktionen und Veranstaltungen 

1. Mai 2019: Bei der 1.  Mai Kundgebung wurde mit goldenen Umhängen und Transparenten vor und neben der Bühne 

auf die Pflege hingewiesen.  

14. Mai 2019: Auftaktveranstaltung zum Thema Pflege im Landkreis Stade in der Seminar-Turnhalle mit über 60 Teilneh-

mer:innen. Hier wurden aus den Gesprächen mit den Teilnehmer:innen Fragen, Themen und Probleme rund um das Thema 

Pflege gesammelt. Als eine der Referentinnen konnte für diese Veranstaltung die Kollegin Aysun Tutkunkardes aus Hannover 

gewonnen werden. 

28. August 2019: Folgeveranstaltung im Pastor-Behrens-Haus. Aus dieser Veranstaltung ging unter anderem die Unter-

schriftenaktion für gerechte Bezahlung und Tarifbindung für alle Beschäftigte in der Pflege im Landkreis Stade hervor. An 

Wochenenden und an den Markttagen wurde die Bevölkerung in Buxtehude und Stade über den Missstand in der Pflege 

aufgeklärt und es wurden Unterschriften gesammelt. Die gesammelten Unterschriften sollten dann dem Landrat in einer 

Kreistagssitzung übergeben werden, um den Druck auf die Politik zu erhöhen. Covid-19 hat dann der Aktion ein sehr abrup-

tes Ende gesetzt und es musste nach der Hälfte der angesetzten Zeit abgebrochen werden.  

Im September 2020 konnten dann aber die bereits gesammelten Unterschriften doch noch pressewirksam an den amtie-

renden Landrat übergeben werden. Das ebenfalls geplante Gespräch mit dem Landrat musste coronabedingt allerdings wie-

der ausfallen. In einzelnen Gesprächen mit Kreistagsfraktionen konnten wir das Thema aber immer wieder mit anbringen.  

Zur Landratswahl im Herbst 2021: im Rahmen einer Mitgliederversammlung mit den beiden Landratskandidaten wurden 

das Thema Pflege und Tarifbindung im Landkreis Stade und weitere Themen den beiden Kandidaten mit auf den Weg gege-

ben. Geplant ist im zweiten Halbjahr 2022 eine Veranstaltung mit dem amtierenden Landrat Kai Seefried zur Prüfung, wie 

weit diese Themen bereits angegangen wurden. 

Bis zur Pandemie gab es im Ortsverein immer eine intensive Mitbeteiligung am 1. Mai, es wurde unter anderem das Frühstück 

mit anschließendem Demozug organisiert.  

Umzug vom Stadteilhaus in die Stader Innenstadt:  ver.di ist nun direkt an der Fußgängerzone in der Große Schmiedestr. 18 

vor Ort für seine Mitglieder. In Planung ist eine Begrüßungsveranstaltung, um Mitglieder und Öffentlichkeit über den neuen 

Standort zu informieren.  

Während der Pandemie-Zeit wurden noch einzelne Online-Formate und Besprechungen für die Mitglieder zu verschiedenen 

Themen angeboten. Die Resonanz darauf war aber eher zurückhaltend.   
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Betriebsrätetreffen 

2018/2019 fanden Betriebsrätetreffen statt. Wir möchten mit den Betriebsräten näher in den Kontakt treten, sie gegebenen-
falls unterstützen und ihnen die Möglichkeit zur Netzwerkbildung vor Ort geben. 2019 kamen bereits 25 Kolleginnen und 
Kollegen aus verschiedenen Bereichen. 

23. Januar 2019: Neumitgliederempfang 

Der Ortsverein Verden konnte 120 neue Mitglieder im Jahr 2018 verzeichnen. Wir haben diese Kollegen und Kolleginnen zu 
einem kleinen Empfang eingeladen. Ziel dieser Veranstaltung ist es, den neuen Kollegen und Kolleginnen die Arbeit des 
Ortsvereins und die Geschäftsstelle in Verden bekannt zu machen. Es kamen neun Kolleginnen und Kollegen aus verschie-
denen Bereichen. Es waren einige dabei, die keine betriebliche Anbindung haben. 

Am 25. Januar 2019 fand eine Demo zur Abschaffung des §219a statt. Trotz des extrem kalten Wetters sind ca. 150 Teil-
nehmer:innen gekommen. Es ging um das Informationsrecht. Frauenärzt:innen, die auf ihrer Homepage darüber informiert 
haben, dass sie Schwangerschaftsabbrüche durchführen, wurden verklagt, mit der Begründung, dass sie für Schwanger-
schaftsabbrüche werben. Dahinter steckt ein ernstes Anliegen. 
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Gründung des Netzwerks für Demokratie – unantastbar 

Zurzeit sind verschiedene Akteure wie der DGB, Amnesty Inter-
national, doz20, Cato-van-Beek-Gedächtnis-Gruppe, Politik 
und Kultur in Dörverden im Netzwerk aktiv. Das Netzwerk ver-
anstaltete am Tag der Menschenrechte am 10. Dezember 2019 
eine Aktion in Verden. Das Netzwerk ist offen für demokratische 
Vereine und Verbände, aber nicht für Parteien und Kirchen. Es 
gibt eine online Plattform. Hier können Termine eingestellt und 
Veranstaltungen beworben werden. Das Netzwerk trifft sich 
viermal im Jahr, um Aktivitäten zu besprechen. 

Der Ortsverein Verden hat beschlossen, einmal im Jahr alle Mit-
glieder einzuladen. 

Mit einem spannenden Vortrag von Hermann Deuter über die 
Geschichte die Arbeiterbewegung und der Gewerkschaften 
konnten wir ein volles Haus verzeichnen. 

Jede teilnehmende Gruppe hatte sich einen passenden Artikel 
der Menschenrechte ausgesucht und präsentiert.  

Kommunal- und Bundestagswahlen fanden im September und Anfang Oktober statt. Unter dem Motto mehr Frauen in den 
Bundestag und mehr Bürgermeisterinnen in die Rathäuser, präsentierten sich sechs Frauen in einer Talkrunde, die von Kor-
nelia Knieper moderiert wurde. 

2022 

Nachdem es nun genügend Impfstoff für alle gab, hat sich ein neues Phänomen gezeigt. Seit Anfang Dezember 2021 ziehen 
Gruppen von Imfgegner:innen durch Verden als sogenannte Spaziergänger:innen. Angeführt von bekannten Neonazis. Nach-
dem die unangemeldeten Spaziergänge mit immer mehr Teilnehmer:innen zunahmen, gab es verschiedene Aktionen über 
das Demokratiebündnis und das erweitere Bündnis gegen Rechts. Mehr als 600 Teilnehmer:innen waren gekommen und 
bildeten eine Menschenkette vom Blumenwisch bis zum Dom und zurück. Wir haben es leider nicht geschafft, die Spazier-
gänger:innen zu vertreiben. Sie fühlten sich genötigt, jeden Montag erneut um die Innenstadt zu ziehen. Sie mobilisierten im 
ganzen norddeutschen Raum ihre Mitstreiter:innen. 
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Tätigkeit 

In den Teams Beratung und Recht arbeiten Gewerkschaftssekretär:innen als Expert:innen für die Beratung 

und (außer-) gerichtliche Vertretung in individuellen arbeits-, tarif-, sozial- und verwaltungsrechtlichen so-

wie berufsspezifischen Fragen. Durch die Teams Beratung und Recht erhalten alle Mitglieder unabhängig 

von ihrer Fachbereichszuordnung zeitnah und kompetent Zugang zu rechtlichem Beistand – im Fall der Fälle 

bis zur gerichtlichen Durchsetzung ihrer Ansprüche. Durch eine Konzentration auf die individuelle Rechts-

beratung und Prozessvertretung, die fachbereichsbezogene Spezialisierung innerhalb der Teams und den 

Einsatz moderner Wissensmanagement- und IKT-Systeme sollen darüber hinaus auch gute Arbeitsbedingun-

gen für die Beschäftigten geschaffen werden. 

Die gerichtliche Vertretung erfolgt entweder durch die Teams Beratung und Recht selbst, die DGB Rechtschutz GmbH oder 
externe Rechtsanwält:innen. Werden Verfahren extern vergeben, erfolgt dies vorrangig an die DGB Rechtsschutz GmbH, da 
auch hier der gewerkschaftliche Anspruch an die Rechtsvertretung sichergestellt ist. Die Einbeziehung externer Anwaltskanz-
leien beschränkt sich auf wenige Fälle des Straf- und Zivilrechts.  

Maßgeblich für die Arbeit der Teams Beratung und Recht sind zunächst die Leitlinien für die Rechtsberatung und Rechtsver-
tretung in der individuellen Mitgliederarbeit. Demnach arbeiten die Teams Beratung und Recht nach dem Ansatz der Hilfe 
zur Selbsthilfe. Sie verbinden dabei politische, betriebliche und juristische Problemlösungsansätze und setzen ausgehend von 
ihrer Ressourcenausstattung Prioritäten. Grundlage der Arbeitsabläufe in den Teams Beratung und Recht ist die Rechts-
schutzrichtlinie sowie das Arbeitsorganisationshandbuch. 

Unterstützt werden die Gewerkschaftssekretär:innen der einzelnen bezirklichen Teams Beratung und Recht von bezirksüber-
greifenden landesbezirksweit zuständigen Sekretär:innen vom Dienst (SvD). Der/Die SvD führt, wenn möglich, bei weniger 
komplexen Rechtsanliegen eine Erstberatung durch und prüft das Beratungsanliegen anhand der Kriterien Dringlichkeit, 
Einfachheit und schlechte Erreichbarkeit des Mitglieds. Ist eines der Kriterien gegeben, bearbeitet er/sie das Beratungsanlie-
gen direkt telefonisch, bestenfalls abschließend. Ist keines der Kriterien gegeben oder lässt sich das Anliegen nicht ohne 
Einsichtnahme in Vertragsunterlagen oder sonstige Unterlagen des Mitglieds sowie weiterführende Recherche abschließend 
bearbeiten, wird das Anliegen an das zuständige Team Beratung und Recht weitergeleitet. 
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Rechtsanliegen in Zahlen 

Aufgrund der mit der Fachbereichsfusion einhergehenden Umstrukturierung zum 1. Januar 2022 beziehen 

sich die im Folgenden genannten Fallzahlen aus statistischen Gründen auf den Zeitraum 1. Januar 2018 bis 

31. Dezember 2021. 

Im Zeitraum 1. Januar 2018 bis 31. Dezember 2021 wurden vom Team Beratung und Recht Bremen-Nordniedersachsen 
11031 Rechtsanliegen außergerichtlich bearbeitet. Der Anteil der arbeitsrechtlichen Fälle betrug 85,5 %. Von den 11031 
Anliegen konnten 75,7 % abschließend außergerichtlich durch das Team Beratung und Recht erledigt und geklärt werden. 
Die durchschnittliche Bearbeitungszeit für außergerichtliche Anliegen auf der sog. Stufe 2 (außergerichtliche Rechtsberatung 
und Rechtsvertretung) betrug bis zum Abschluss 29 Tage. 

Die meisten von den 11031 außergerichtlich bearbeiteten Rechtsanliegen fielen im Fachbereich 3 - Gesundheit, Soziale 
Dienste und Kirchen – an (3272 Rechtsanliegen). Aber auch der Fachbereich 7 – Gemeinden – (1473 Rechtsanliegen), der 
Fachbereich 12 – Handel - (1417 Rechtsanliegen) sowie der Fachbereich 13 – Besondere Dienstleistungen - (1101 Rechts-
anliegen) sind gekennzeichnet durch ein hohes Beratungsaufkommen.  

Die Mitglieder der anderen Fachbereiche hatten ebenso stets hohen Beratungsbedarf und wünschten vielfach Rechtsschutz 
durch ver.di: Fachbereich 11 – Verkehr – (965 Rechtsanliegen), Fachbereich 10 – Postdienste, Spedition und Logistik - (785 
Rechtsanliegen), Fachbereich 6 – Bund und Länder – (437 Rechtsanliegen), Fachbereich 5 – Bildung, Wissenschaft + For-
schung – (377 Rechtsanliegen), Fachbereich 8 – Medien, Kunst und Industrie – (348 Rechtsanliegen), Fachbereich 2 – Ver- 
und Entsorgung – (297 Rechtsanliegen), Fachbereich 1 – Finanzdienstleistungen – (223 Rechtsanliegen), Fachbereich 9 – 
Telekommunikation, Info-Tech, DV – (189 Rechtsanliegen) sowie Fachbereich 4 – Sozialversicherung – (147 Rechtsanliegen). 

Hinzu kommen noch die Rechtsanliegen, die von den landesweit tätigen Sekretär:innen vom Dienst (SvD) abschließend ge-
klärt werden konnten. 

Im Rechtsschutz (sog. Stufe 3) wurden im gleichen Zeitraum 1. Januar 2018 bis 31. Dezember 2021 insgesamt 2830 Anliegen 
bearbeitet, wovon in 1468 Fällen zuvor bereits eine außergerichtliche Bearbeitung auf der Stufe 2 erfolgte. Die Stufe 3 
umfasst die von ver.di geführten Klageverfahren sowie die Abgabe von Klageverfahren an die DGB Rechtsschutz GmbH oder 
an externe Rechtsanwaltskanzleien. 

Schwerpunkte der Rechtsberatung und Rechtsvertretung 

Viele der im Team Beratung und Recht eingehenden Rechtsanliegen sind von großer organisations- und 

tarifpolitischer Bedeutung für die Gewerkschaft ver.di. Der Rechtsschutz in ver.di ist damit ein wichtiger 

Bestandteil und Ausdruck des gewerkschaftspolitischen Durchsetzungs- und Gestaltungsanspruchs. Im Fol-

genden soll ein kleiner Einblick in vor diesem Hintergrund bedeutsame Rechtsfälle gegeben werden: 
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Im Jahr 2019 wurde erfolgreich die Eingruppierung eines Schulhausmeisters durchgesetzt. Die zum 1. Januar 2017 einge-
führte Entgeltordnung zum TVöD VKA sieht neue Eingruppierungsregelungen für Schulhausmeister:innen vor. Vor dem Ar-
beitsgericht Bremen obsiegte ein durch ver.di vertretenes Mitglied. Das hier gesprochene Urteil war eines der ersten positiven 
Urteile zur Eingruppierung der Schulhausmeister:innen nach der neuen Entgeltordnung und damit richtungsweisend. 

Im Jahr 2020 wurde vor dem Arbeitsgericht Bremen erfolgreich die höhere Eingruppierung einer Stationsleitung in einem 
Krankenhaus durchgesetzt. In der Sache ging es um die Klärung des Begriffs „Station“ im Sinne der Entgeltordnung und die 
daraus resultierende Eingruppierung unseres ver.di-Mitglieds. 

Im Jahr 2020 lag zudem ein inhaltlicher Schwerpunkt auf Fragestellungen im Zusammenhang mit der Überleitung der Län-
derbeschäftigten (TV-L) im Sozial- und Erziehungsdienst in die neuen S-Entgeltgruppen zum 1. Januar 2020.  

Die Tätigkeit im Jahre 2020, 2021 sowie 2022 war auch im Team Beratung und Recht Bremen-Nordniedersachsen geprägt 
von den arbeits- und sozialrechtlichen Fragestellungen im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie. Die sich ständig än-
dernden Vorschriften führten zu großen Unsicherheiten bei den Mitgliedern und damit einhergehendem erhöhten Beratungs-
bedarf hinsichtlich Fragen zu Kurzarbeit, 3G am Arbeitsplatz, einrichtungsbezogener Impflicht, Homeoffice-Pflicht usw.. Hier 
galt es umso mehr, die sich im permanenten Wandel befindende Gesetzgebung und hierzu ergangene Rechtsprechung im 
Blick zu behalten und den ratsuchenden Mitgliedern rechtssichere Auskünfte in einer äußerst unsicheren Zeit zu erteilen.  

Insgesamt blicken wir vom Team Beratung und Recht Bremen-Nordniedersachsen positiv auf die letzten vier Jahre zurück 
und zuversichtlich nach vorne. Seit der Trennung der individuellen und kollektiven Mitgliederarbeit und der Einführung der 
Teams Beratung und Recht im Oktober 2015 hat sich Vieles gut entwickelt. Unser Team ist über die Jahre mehr und mehr 
zusammengewachsen und die Abläufe sind eingespielt. Der fachliche Austausch und die Kollegialität im Team sind gewinn-
bringend und bereichernd.  
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Gründungsfeier Bildungswerk ver.di in Bremen gGmbH 

Rückblick vom 20. Juni 2022 

Mit zahlreichen Gästen aus dem Gewerkschaftshaus, Politik, Dienststellen und Betrieben wurde am Montag, den 20. Juni 
2022 die Gründung der gGmbH des Bildungswerk ver.di in Bremen - einer 100 % Tochter des Bildungswerk ver.di in Nie-
dersachsen e.V. - gefeiert. 

In ihrem Grußwort betonten Anja Kramer (Geschäftsführerin der Bildungswerk ver.di in Bremen gGmbH) Markus Westermann 
(ver.di Bezirksgeschäftsführer) und Ernesto Harder (Regionsgeschäftsführer DGB) den hohen Stellenwert von Erwachsenen-
bildung in den aktuell transformativen Zeiten. Die Bildungsangebote müssen flexibel, kurzfristig, kurzweilig, eine Mischung 
aus Präsenz und digital sein und dabei eine hohe Qualität aufweisen. Besonders branchenspezifische Seminare sind für die 
Beschäftigten der ver.di Dienstleistungsbereiche von großem Nutzen. 

 

 

Ein Highlight der Veranstaltung war die Schlüsselübergabe: Monica Plate (Bildungswerk ver.di, Region Hannover) organi-
sierte bereits seit über 13 Jahren Seminare für Betriebs- und Personalräte in Bremen. Sie übergab den Schlüssel an Kathrin 
Horne, die ab jetzt mit ihrem Team die Region Bremen weiterführen und ausbauen wird. 

In der Talkrunde demonstrierten drei Interessenvertreter:innen wie unterschiedlich die Arbeitsbedingungen der Branchen sind 
und wie entsprechend sich die Bildungsangebote an diese Vielfalt anpassen müssen: Grit Wetjen (Personalrätin Kita Bremen) 
fordert mehr Bildungsbausteine, die altes Wissen mit neuem kombinieren; Rainer Reising (Betriebsrat Amazon) erklärt die 
Schwierigkeit, in einem vollständig digitalisierten Unternehmen, sich gewerkschaftlich zu vernetzen; Catharina Oppitz (Be-
triebsrätin cambio Mobilitätsservice) wünscht sich vom Bildungswerk ver.di in Zukunft gezielte Angebote für kleine Betriebs-
ratsgremien. Die Anforderungen sind so vielfältig wie ver.di selbst. Das Team in Bremen freut sich in Zukunft die gewerk-
schaftliche Bildungslandschaft zu bereichern. 
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Das neue Bildungswerk ver.di-Team mit Kathrin Horne, Melike Lülle und Martin Denzin (von links). 
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